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Hierzu drei Beilagen.

Eagesrim-schau.
Die Kaiserin hat sich in einem Schreiben an den Vaterländischen

Frauenverein über Maßregeln zur Bekämpfung der Säuglings¬
sterblichkeitgeäußert.

*

Graf von Bülow hat dem italienischen Senat im Namen des
Kaisers Wilhelm für die bei der Enthüllung des Goethedenkmals
in Rom kundgegebenenen Gesinnungen Dank gesagt.

Das Oberprisengericht in Petersburg hat erkannt, daß der
deutsche Dampfer „Thea" zu Unrecht anaehalten worden sei und
kein Grund zur Konfiskation Vorgelegen habe.*

Sechs Kriegsschiffe , sieben Torpedoboote und nenn Trans¬
portschiffe des unter dem Befehl des Admirals Foelkersam stehen¬
den russischen Geschwaderssind auf der Außenreede von Dschibuti
vor Anker gegangen.

Vor Port Arthur hat zum erstenmale ein kurzer Waffenstill¬
stand zur Beerdigung der Toten stattgefunden.

Graf Tisza wird im ungarischen Reichstag das neue Wehr¬
aesetz und das neue Militärsträfgesetzvorlegen. Das letztere wird
Len Gebrauch der ungarischen Sprache bei den Militärgerichten
erster Instanz festsetzen. Das neue Wehrgesetz bringt die zwei¬
jährige Dienstzeitund eine Erhöhung des Rekrutenkontingentsum
ungefähr 60,000 Mann. O

In Prag wiederholten sich gestern abend -die Demonstrationen
tschechischer Studenten. *

König Viktor Emanuel verlieh Pierpont Morgan für die
« Rückerstattung des Pluviale von Ascoli das Großkreuz des Mau¬

ritius-Ordens.

Mue Sorgen Englands.
Die Londoner „ Mornittg Post "

, war von vornherein
Litt allerunzufriedensten mit der Nachgiebigkeit Englands
bei dem Zwischenfall in der Nordsee . Sie begründet das
jetzt damit , daß die baltische Flotte vielleicht
England demnächst gefährlicher werben
lvürde , wie den Japanern, und schreibt hierzu:

In Tokio ist man der Ansicht, der nächste Versuch
Rußlands werbe dahin sich richten , daß es den Sultan ver¬
anlaßt , die Flotte des Schwarzen Meers durch die Dar¬
danellen durchzulassen . Aber Japan braucht vielleicht we¬
niger Furcht zu haben , von solchen Flottenkräften , wie
Rußland sie im fernen Osten zusammenbringen kann , über¬
wältigt zu werden , als Großbritannien bezüglich dessen
große Kolonie Indien . Rußland sucht doch schon seit lan¬
gem den englischen Einfluß in Persien zu zerstören und
sich in Indiens Flanke sestzusetzeN , indem es sich ans
irgend eine Weise einen Stützpunkt in den Gebieten des
Schahs '

verschafft . Ist es nun dett englischen Politikern
je klar geworden , weshalb unter diesen Umständen Ruß¬
land augenblicklich eine so fieberhafte Hast entwickeln sollte,
wit dem Baltischen Geschwader den Indischen Ozean zu
erreichen, und dieses Geschwader irgendwo zwischen Kap¬
stadt und Aden wieder zu vereinigen ? Port Arthur kann
m ein oder zwei Tagen fallen , und es kann sich jedenfalls
unter den günstigsten Bedingungen kaum bis zum Ende
des Jahres halten . Die russische Flotte hat dann also ker¬
nen Hafen in Ostasien , wohin sie gehen könnte , da die
Chancen, Wladiwostok zu erreichen , noch geringer sind , als
dre , nach Port Arthur zu gelangen . Nimmt man dagegen
wtimal an , daß ein außerordentlicher und unerwarteter
Zwischenfall vorkommt , und daß die russische Nadelstich¬
politik uns gerade in dem Augenblick plötzlich in ein
unfreundliches Verhältnis zu Rußland bringt , wo dieses
w den äquatorialen Gewässern eine mächtige Flotte be¬
sitzt, die imstande sein würde , in weniger als einer Woche
wit feindlicher Absicht im persischen Golf zu erscheinen!
Wie würde Englands Lage dann sein ? Unsere Mittelmeer-
siotte wäre zu weit entfernt , um den Druck, den Rußland
auf den Schah ausüben könnte , auszugleichen . Unser itt-
osiches Geschwader würbe machtlos sein , irgend etwas zu
unternehmen , denn es hat die Kolonie zu schützen. Ist
os unter diesen Umständen nicht möglich , daß wir Ruß¬
land durch die Lieferung einer halben Million Tonnen
Kohlen kürzlich selbst eine Waffe lieferten , die hernach,
llfgen uns zur Verwendung kommen könnte ? Denn wenn
we russischen Schiffe genügend Kohlen gelagert haben , um
Ire nach Wladiwostok zu bringen , und mit Admiral Togo
w den Gewässern des Stillen Ozeans zu kämpfen , so
werden die Kohlen auch dazu ansreichen , die russische
motte nach Bender Abbas und von da wieder nach der
orewa zurückzubringen . Es bleibt dabei immer noch die
-Möglichkeit , daß Rußland nach dem Falle von Port Arthur
wrt Japan Frieden schließt, um dann seine Schritte nach
-ondien zu richten , auf diese Weise die Aufmerksamkeit von

on hässlichen Verhältnissen abznlenken und seine Armee
ourH die Aussicht auf Men Meg neu zu beleben , der

Populärer sein würbe , als der Krieg , den es augenblicklich
in der fernen Mandschurei führt . Es fehlt ja nicht an
Anzeichen dafür , daß Rußland trotz aller seiner bombasti¬
schen Erklärungen bereit sein würde , sich von dem augen¬
blicklichen Kriege zurückznzichen , wenn es möglich wäre,
die militärische Kraft anderswo vorteilhafter zu verwen¬
den . Sagte doch der „ Ruß " noch dieser Tage , daß der nahe
Osten und der mittlere Osten für Rußland von größerer
Wichtigkeit sei , als der ferne Osten!

Die „Morning Post " läßt bet diesen Erörterungen
die den englischen Politikern mit Recht zu denken geben,
eine gewichtige Tatsache noch ganz außer acht, nämlich die,
daß Rußland , neueren Meldungen zufolge , an der Grenze
Afghanistans bereits starke Truppenmassen ansammelt.
Wenn es aber den Augenblick, wo es im Norden zu Lande
und im Süden Kur See stark sein Wird, wirklich benutzt,
um Indien und vielleicht auch Australien zu bedrohen , so
wäre das freilich ein weit aussichtsvolleres Vorgehen , als
wenn es ohne jeden Stützpunkt sür seine Flotte diese nach
Ostasien weiterfayren ließe.

Die erwartete Revolution.
Die Rechts - und Verwaltungszustände in Rußland ei¬

nerseits und anderseits die vielen Attentate , das fort¬
währende Aufschießen von Blitzen eines wilden Hasses ge¬
gen die Machtträger erklären es , wenn die Ansicht Boden
gewonnen hat , daß in dem unglücklichen Lande eine furcht¬
bare Revolution bevorstehe . Dabei wird aber dem russi¬
schen Volke, d . h . der Masse desselben , eine politische Reife
zugeschrieben , die es nicht besitzt. Nicht nur , daß von den
Industriezentren abgesehen , die unteren und großenteils
selbst die mittleren Volksschichten kaum irgendwelche Vor¬
stellungen von höher gearteten Staatszuständen besitzen,
und daß ihnen damit ein einheitliches politisches Agens
zu einer Revolutionsbewegung abgeht , es wirkt vielmehr
sogar in der besonders in den ländlichen Kreisen einge¬
wurzelten fast religiösen Verehrung des Zaren ein nega¬
tives Agens einer solchen Bewegung mit breiter Front
durchaus entgegen . Wo Bauernunrnhön im Innern Ruß¬
lands vorgekümmett sind , da sind sie entweder durch die
Vorspiegelung der revolutionären Emissäre angefacht wor¬
den» daß der Zar selber die Gewalttaten wünsche, um von
der Tyrannei der Beamten befreit zu werden , oder sie
gingen aus lokalen Notständen hervor und hatten kein
anderes Ziel , als die Befreiung aus der augenblicklichen
Not durch Plünderung . Aus solchen Volkszuständen ent¬
stehen lokale Röbolten , aber keine das Land durchrasende
Revolution . Daß dem so ist, begründet ja eben die Taktik
der „Propaganda der Tat " , die, verzweifelnd an der Mög¬
lichkeit einer Massenerhebuna , zum Mittel der einzelnen
Schreckenstat greift . Die Rückwirkung des Krieges in Ost¬
asien auf die Stimmung der Bevölkerung mag ja eine all¬
gemeine sein, aber von da bis zu einer geschlossenen Re¬
volution ist noch ein breiter Raum , der erst durch eine ein¬
heitliche, organisierte , das ganze europäische Reich um¬
fassende Bearbeitung des Volksgetstes im Sinne gemein¬
samen gleichzeitigen Handelns ausgefüllt werden Müßte.
Der Mangel einer dazu brauchbaren Presse und der Geist
und die Macht der örtlichen und provinziellen Verwaltun¬
gen lassen eine solche Arbeit kaum glaubhaft erscheinen.
Man wird sich diese Verhältnisse vor Augen zu halten
haben bei der Würdigung der heute umlaufenden Ankün¬
digungen der großen russischen Revolution , die sogar schon
Tag und Stunde ihres Ausbruchs Voraussagen . So wird
aus Brüssel die Versicherung eines „russischen Diploma¬
ten " in die Welt gesetzt, wonach die Revolution in Ruß¬
land erst nach dem nächsten russischen Siege ansbrechen
wird , wenn bis dahin keine Konzessionen gemacht sein
sollten . Bon anderer Seite freilich wird behauptet , ein
Signal des revolutionären Komitees genüge , um die Re¬
volution sofort zu entfesseln . Die Meldung erinnert ei¬
nigermaßen an gewisse Zustände in Berlin in den vierziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts , wo die „große Revo-
zution auch von Tag zu Tag , von Jahr zu Jahr ans be¬
stimmte Termine angesagt wurde , bis man eines schönen
Tages an einem Stadttor einen Zettel folgenden Inhalts
angeschlagen fand : „Wegen Unpäßlichkeit des Schuster¬
jungen Herrn Gottlieb Wilhelm Schnitze kann die ange¬
kündigte große Revolution heute nicht stattsinden . Das
Komitee ." Revolutionen , die vorhergesagt werden , brechen
sicher nicht zu dem angekündigten Termin und für ge¬
wöhnlich überhaupt nicht aus . Jedenfalls ist in Ruß¬
land die Zeit noch nicht gekommen , wo die Umgestaltung
des Staatswesens von einer Revolution erwartet werden
kann.

Der russisch - japanische Krieg.
Wichtigere Nachrichten liegen nicht vor.
Nach einer Meldung des „Morning Leader" sollen am L>onn-

tag in Petersburg und in allen größeren Städten Rußlands
Kundgebungen zu gunsten des Friedens veran¬
staltet worden lern.

General Kuropatkin meldet dem Kaiser unterm Gestrigen:
In der Nacht zum 2 . Dezember unternahmen zwei Kompag¬
nien Freiwilliger von unserem Zentrum aus eine Er¬
kundung , drängten die japanischen Vorposten zurück und besetzten
die feindlichen Schanzen. Bei einem werteren Vormarsch wurde
die Kompagnie von einem heftigen Gewehrfeuer empfanden und
mußte, da der Feind bedeutende Unterstützungerhielt, sich zurück¬
ziehen . Auf unserer Seite sind ein Offizier gefallen , 6 Mann ver¬
wundet. Am 2. sind sonst keine Meldungen über Kämpfe einge¬
laufen.

Das Oberprisengericht in Petersburg verhandelte
über die Berufungsklage gegen die Entscheidung des Wladiwostoker
Prisenaerlchts in der Angelegenheit der Versenkung des
deutschen Dampfers „ Thea" und der Beschlagnahme der
Ladung des englischen Dampfers „Arabia"

. Der Rechtsbeistand
Diedrichsens , des Besitzers der „Thea"

, machte geltend , daß die
Versenkung des Dampfers infolge eines Mißverständnisses erfolgt
sei ; der russische Offizier , der den Dampfer besichtigt habe, habe
aus der in deutscher Sprache abgegebenen Erklärung des Kapitäns,
daß die Ladung aus Fischtran und Fischdünger bestehe , entnommen,
dieselbe bestehe aus Fischen und sei mithin Kriegskontrebande. Aus
der anderen Seite rechtfertigte das Prisengericht die Versenkung
damit, daß das Schiff mit einem feindlichen Lande Handelsverkehr
vermittelt und seinen neutralen Charakter verloren habe . Das
Oberprisengerichthielt die Versenkung für rechtswidrig und
hob die Entscheidung des Prisengerichts auf. Diedrichsen , der der
Verhandlung beiwohnte , beabsichtigt , einen Schadenersatz
von etwa 700,000 Mark geltend zu machen . Auch die
Beschlagnahme des Dampfers „Arabia" Wurde vom Oberprisen-
gereicht aufgehoben.

Ueber den sechsstündigen Waffenstillstand vor
Port Arthur meldet der Kommandeur der die Festung be¬
lagernden Armee: Parlamentäre , die gestern auf unserem linken
Flügel erschienen haben einen von 10—4Uhr nachmittags dauernden
partiellen Waffenstillstand abgeschlossen , währenddessen die Ber¬
gung der Toten und Verwundeten erfolgen sollte.

Aus Mukden meldet man : Die russische Belagerungsarmee
begann heute mittag die Gegend an der Eisenbahn bei Suchiatun
heftig zu beschießen . Das Bombardement wurde den ganzen Nach¬
mittag über fortgesetzt.

Die Kaiserin Alexandra empfing eine Abteilung des
Deutschen Roten Kreuzes mit dem Oberarzt Dr . Bren¬
tano.

Siegesfreude in Tokio. Das Telegramm des Ge¬
nerals Nogi mit der Nachricht von der Erstürmung des 203 Meter¬
hügels hat, wie dem Bureau Reuter aus Tokio telegraphiert wird,
Las japanische Volk begeistert und die Hoffnung auf den baldigen
Fall der Festung wieder belebt . Die Bevölkerung hatte zwar nie-
mals daran gezweifelt , daß die Belagerungsarmee schließlich Er¬
folg haben müsse , aber infolge der Tapferkeitder Verteidiger dehnte
sich die Belagerung um Monate länger aus , als selbst die größten
Pessimisten in Japan vorausgesehenhatten. Der große Verlust
an Menschenleben wurde ebenfalls lebhaft bedauert, und die Tat¬
sache, daß Port Arthur eine große Armee gerade in dem Augen¬
blick festhält , Wo Marschall Ohama eines jeden verfügbaren Man¬
nes dringend bedarf, wirkte enttäuschend . — Am 1 . Dezemberwur¬
den die neuen Rekruten eingestellt . Zn diesem Augenblick kam dis
Nachricht von , einem Erfolge vor Port Arthur äußerst gelegen.
Tausende von Männern marschiertennach den Baracken, um zum
erstenmal die Uniform anzuziehen . Das Bild ist ein recht buntes,
denn es begleiten Nach japanischem Brauch die Verwandten der
Rekruten den jungen Soldaten bis zur Kaserne , und so sah man in
Tokio am 1 . Dezember eine ganze Anzahl kleiner festlicher Auf¬
züge , deren Mittelpunkt die jungen Vaterlandsverteidiger bildeten.
Ueber die Zahl der eingestellten Rekruten wurde nichts bekannt
gemacht.

Vom Wladiwostok - Geschwader. Nach einem der
„Neuen Hamburger Ztg .

" zur Verfügung gestellten Briefe sieht
es mit dem Wladiwostok - Geschwader recht traurig aus . In dem
Briefe, dessen Schreiber übrigens gerade kein großer Russenfreund
zu sein scheint , heißt es:

„Hier bei uns in Wladiwostok sieht es mit der Flotte geradezu
jammervoll aus . Wie Du weißt, sind verschiedene Kohlendampfer
aufgelaufen, der Kreuzer „Rurik" von den Japsen versenkt , der
Kreuzer „ Bogatpr" seit Juni im einzigenTrockendock und sollte var
einer Woche fertig jd. h . auf russische Art geflickt! aus dem Dock ent¬
lassen werden, bricht aber bei dieser Gelegenheit durch irgend ein
Versehen ( ? ) mit den Gestellen im Dock zusammen und wurde dabei
dermaßen beschädigt , daß er heute fast ebenso schwimmunfähig ist,
wie vor drei Monaten. ( !). ,Vor einigen Tagen ist der im Gefecht beschädigte Kreuzer
„Gromobor" , der aber wieder repariert war , bei der ersten Probe-
Mrt scharf mit 16 Knoten Geschwindigkeit an einen Felsen , einige
Meilen von hier, gelaufen und drückte sich etwa 18 Platten ein;
mit Not erreichte er den Hafen und liegt hier jetzt auch vorläufig
gebrauchsunfähig; er sollte an Stelle von „Bogatyr" ins Dock, was
jedoch nun unterbleiben muß. — Auch der letzte der Kreuzer^
„Roshigir" , ist nicht wieder fertig, und so haben wir letzt nur drei
Torpedoboote als Rest von vier Kreuzern und sieben Torpedo-
bovten . Am selben Tage mit „Gromobvi" lief unter Führung
eines russischen Lotsen auch der deutsche Kohlendampfer „Heinrich
Menzel" auf und sitzt heute noch fest. — Stur „Tnngns " ist am
1 . Oktober zum zweitenmal von Schanghai und Hongkong mit
Waren glücklich hier angekommen . Ebenso der Dampfer „Pro-
greß"

. Das ist deutsche Schiffahrt!
Was nun unser hiesiges Frelwill-gen -Korps anbelangt, so gibt

es auch dort, wie in allen russischen Einrichtungen, größte Bum¬
melei und Nachlässigkeit in allen Ecken und Kanten; ich habe fast
einen Ekel davor bekommen,undwerde, wenn nur möglich , nebst
mehreren anderen, noch nicht verrussten Deutschen austreten
Gottseidank bin ich nicht zum Gesielten oder Unteroffizierbefördert
und somit zu nichts verpflichtet.



politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Denkschrift über die Herero . Den Reichstage ging
eine Denkschrift des Reichskanzlers über die Eingeborenen-
Politik und den Herero-Aufstand in Deutsch-Südwestafrika
zu. Die Denkschrift umfaßt 94 Seiten einschließlich zahl¬
reicher Anlagen . Bezüglich der Ursachen des Aufstandes
heißt es darin u . a., der Herero-Aufstand wäre nach Lage der
Dinge auch ausgebrochen, wenn es nie einen weißen Händler
im Hererolande gegeben hätte . Die Grundursache des Auf¬
standes ist in der Tatsache enthalten , daß die Herero als ein
von alters her sreiheitliebendes, eroberndes, maßlos stolzes
Volk auf der einen Seite die Ausbreitung der deutschen
Herrschaft und ihre eigene Unterdrückung von Jahr zu Jahr
kästiger empfanden, aus der andern Seite aber — und das
ist das Entscheidende — von der deutschen Herrschaft den
Eindruck hatten , daß sie ihr gegenüber im letzten Grunde der
stärkere Teil seien.

Schweriner Neichstagsersatzwahl . Bis jetzt sind
gezählt : für Büsing (nl .) 12,775, für Antrick (Soz.) 10,774
Stimmen . 339 abgegebene Stimmen sind für ungültig erklärt.
Von 23 Ortschaften liegt das Ergebnis noch nicht vor.

Ueber die kapitalistische Entwickelung des Zeitungs¬
wesens schreibt Dr. Barth in der „ Natioy ", in Anlaß des
Eingehens der Berliner „Nationalzeitung " : „Die Perspektive,
die sich eröffnet, wenn man die großkapitalistischeEntwicklung
des Zeitungswesens weiter . ausdenkt, hat etwas
Beunruhigendes . So lange Zeitungen nur gegründet werden,
um mit ihnen Geld zu verdienen, bleibt immer eine Regu¬
lierung der öffentlichen Meinung im Wege der Konkurrenz
möglich. Erst wenn große wirtschaftliche Jnteressenverbände,
Syndikate , Kartelle, Trusts das Zeitungsgeschäft in die Hände
nehmen, um für ihre wirtschaftlichen Hauptinteressen eine
stets bereite journalistische Vertretung zu finden, dann erst
werden wir die reifen Früchte der großkapitalistischen Ent¬
wicklung des Zeitungswesens zu kosten bekommen. Schon sitzt
ist die Zahl der Zeitungen , die bereit sind, sich jedem starken
wirtschaftlichen Interesse dienstbar zu machen, bedenklich groß.
Die mächtigen industriellen Kartelle, wie sie in den letzten
Jahren bei uns aufgeblüht sind, können schon heute in zahl¬
losen Redaktionen jede Kritik zum Verstummen bringen.
Je mehr die großkapitalistischen Interessen in das Zeitungs¬
wesen eindringen, um so rascher wird sich dieser Prozeß des
Verstummens der öffentlichen Kritik vollziehen. Diesen
Entwicklungstendenzen gegenüber hat die Presse, der es noch
nicht gleichgültig geworden ist, wofür sie eintritt , einen
schweren Stand . Sie am Leben und leistungsfähig zu er¬
halten , daran hat nicht eine einzelne politische Partei , daran
haben alle Elemente der Bevölkerung ein Interesse , die Wert
darauf legen, daß sich der ganze Staat nicht schließlich in ein
einziges großes Warenhaus verwandelt , in dem jemand mit
einem genügend langen Geldbeutel alles kaufen kann, auch
die öffentliche Meinung.

Der heilige Bismarck . Die Hauptversammlung des
„Hannoverschen Psarrvereins" beschloß einstimmig
nachstehendeResolution : „Die Hauptversammlung des Pfarr-
vereins hat mit Bedauern Kenntnis genommen von der
Form der bei der Einweihung der Bismarcksäule ge¬
haltenen Feier, bei welcher als Weihelied gesungen wurde:

„ Hoch
'
Weihegesang!

Hoch , Waffenklang!
Voll Inbrunst betet die Schar.
Dir Bismarck , Dir,
Dir opfern wir
Auf hohem Säulenaltar ."

Der Pfarrverein läßt jedem seine politische Ueber cugung
und Ansicht über Bismarck, aber er kann eine solche Form
der Bismarckfeier, die als heidnisch das christliche
Empfinden entschieden beleidigt, nur bedauern und
ernstlich mißbilligen. " Die „Franks . Ztg ." bemerkt dazu:

„ Daß die „Dichtung" ziemlich geschmacklos ist und sich
nur mit reichlich genossenem Frühschoppen einigermaßen in
Einklang bringen läßt , braucht nicht erst gesagt zu werden.
Einer besonderen Entrüstungskundgebung des Psarrvereins
hätte es aber kaum bedurft , denn die ganze Stadt lachte
lediglich über diesen studentischen Gefühlsausdruck. Wenn
übrigens die hiesige Staatsanwaltschaft konsequent sein will,
so müßte sie wie unlängst gegen den hiesigen „ Volkswille" , jetzt
gegen „ Dichter" und Sänger jenes wunderbaren Liedes
Gotteslästerungsprozesse anstrengen, denn offenbar sind eine
ganze Menge Leute, um mit dem Staatsanwalt zu reden.

( Im Großherzoglichen Theater .)
Den Traum , den Richard der Dritte in seinem Zelte

träumt , in der Nacht vor der Entscheidungsschlacht , und
in dem ihm die Schar der durch ihn Erschlagenen und Er¬
mordeten erscheint , diesen Traum könnte man als symbo¬
lisch für die Geschichte Englands ausfassen , soweit Shake¬
speare sie in seinen neun Historien zu einem dramatischen
Epos sonder Gleichen gestaltet hat . Denn der Todschläge
und Morde ist kaum ein Ende in dieser Zeitfolge , deren
Abschluß die großartige Tragödie des dritten Richard bil¬
det . Häupter und Kronen fallen und prasseln zur Erde,
wie dürre Mohnköpfe im Hagelsturm . Die Geschichte der
Menschheit trieft überall von Blut ; überblickt man aber
die Englands von Wilhelm dem Eroberer an bis auf Ri¬
chard , in dem sich die Greuel eines halben Jahrtausend
wie in einem lebendigen Abriß noch einmal züsammen-
sinden , so versteht man das Wort eines anderen Richard,
der den Beinamen Löwenherz erhielt und der , nebenbei
bemerkt , in Palästina Sarazenen braten ließ und ihr Fleisch
verzehrte . „ In unserm Hause ist es Brauch, " sagte er , „daß
die Söhne die Väter hassen. Vom Teufel kommen wir , zum
Teufel kehren wir zurück.

"
Wir blicken in ein wahres Museum von zum Teil gro¬

tesken Werkzeugen , mit denen sich diese Herrscher und ihre
Familien gegenseitig den Tod gaben . Glühende Eisenstangen,
Streitkplben , die würgende Faust und der Fausthandschuh,
der Jagdspeer , das Kopfkissen, ja selbst das Malvasierfatz
fehlte nicht, und unablässig blitzt das Henkerbeil auf den Block
im Tower , oder kracht das Rad aus dem Schassot . Und all
die Lords und Edlen ! Zu Hunderten gehen, flattern sie in
den Tod , als wäre es ein lockender Bissen, eins süße Beere,
die in den Schlingen blickt , in die sie ihre Häupter verstricken.
Was für Namen , diese Northumberlands , Somersets , Nor-
solks, Buckinghams , Suffolks und wie sie alle heißen , diese
edlen Geschlechter, von deren Blut der Fußboden im Tower
noch dunkle . Flecken birgt . Es bedarf wahrlich keiner Hölle

„in ihrem christlichen und religiösen Empfinden beleidigt" . —
Es wird doch zu so vielen Heiligen gebetet, warum nicht auch
zu einem Nationalheiligen?

In Gegenwart des Kaisers fand in den Sälen des Landwehr¬
dienstgebäudes in der General -Papestraße ein Wohltätigkeitsfest
zum Besten des Wohltätigkeitsfondsdes Militärvereins statt.

Der Kronprinz wird seine Hochzeit nicht vor dem Monat Mai
feiern, weil die Mutter der Braut , Großherzogin Anastasia, ihren
Aufenthalt im Süden aus Gesundheitsrücksichten nicht vor Eintritt
der wärmeren Jahreszeit unterbrechen darf. Das Paar wird
dann das Marmorpalais beziehen , in dem bauliche Verände¬
rungen bereits begonnen haben. Das Schloß Babelsberg soll
bis 1906 als Sommerresidenz des kronprinzlichenPaares fertig¬
gestellt sein.

Ausland.
Italien.

Dankschreiben des Grast « Bülow. Im Senat verlas heute
der Präsident ein Schreiben des Reichskanzlers Grafen Bülow,
in dem derselbe im Namen Kaiser Wilhelms dem Senat für seine
bei der Enthüllung des Goethedenkmals in Rom kundgegebene
Gesinnung Dank sagt.

Oesterreich-Uuga rn.
Der russische Botschafter , Graf Kapnist, der

plötzlich sehr schwer erkrankte , ist gestern in Wien ge¬
storben . — Graf Küpnist ist seit Mai 1895 am Wiener
Hofe beglaubigt.

Tschechische Pöbelstreiche. Tschechische Studenten und tschechi¬
scher Pöbel haben in Prag deutsche Studenten über¬
fallen, anläßlich der Einweihung des neuen Gebäudes der
deutschen Studenten . Sie hieben mit Holzstücken auf die Stu¬
denten ein und widersetzten sich der Polizei, welche die Straße ab¬
sperrte, in der sich das neue Vereinshaus befindet . Der Pöbel
stimmte Festlieder an und wich erst dann von der Straße , als die
Polizei die Einziehung der deutschen Flagge ( !) auf dem Gebäude
befahl.

Amerika.
Die Weltausstellung in St . Louis ist gesckiloss n

worden . Seit ihrer Eröffnung wurde sie von 18 750 001
Personen besucht, die zusammen 5 600 000 Dollars Ein¬
trittsgebühr bezahlten . Die Gesamteinnahmen der Aus¬
stellung aus Konzessionen , Eintrittsgebühren und anderen
Quellen werden auf ungefähr 13 250 000 Dollars ange¬
nommen . Die Geldgeber dürften noch eine Dividende von
6 Prozent erhalten.

Italien.
Ei « „ sozialistischer " Dampfer . Das sozialistische

Syndikat der Werftarbeiter und Zimmerleute in Venedig
Hot einen Dampfer gebaut , der den Namen „ K arlMa rx"
erhielt . Dem Stapellaufe wohnte eine große Anzahl Ar¬
beiter bei . Man brachte Hochrufe aus auf die internatio¬
nale Sozialdemokratie aus und sang die Arbeiierhyrnne.

Unpolitisches.
„Fiel ein Herz im Drange zwischen Reiz und Pflicht . .
Am letzten Sonnabend erschoß sich in Mainz , wie gemeldet , in

seiner Wohnung, Hafenstraße 10 , der 27jährige Husarenleut-
nantFritzDietz aus Magdeburg von der dritten Schwadron
der 13. Husaren. Der Erschossene war ein äußerst solider und bei
seiner Schwadron sehr beliebter Offizier. Er lebte in denkbar
geordnetsten Verhältnissen. Sein Vater war ein geborener
Mainzer , die Mutter ist Witwe und verliert in dem Offizier den
einzigen Sohn . Die Mainzer Presse hatte über den Fall deshalb
nichts Näheres berichtet , weil ein Husarenoberleutnant die Redak¬
tionen aufsuchte und auf sein Ehrenwort versicherte , daß sein
„Freund" Dietz sich nicht aus dienstlichen Angelegenheiten
erschossen habe , sondern ein Verhältnis zu einer Dame in Wies¬
baden das Motiv zur Tat gewesen sei. Die Redaktionenhatten
keine Ursache , an dem Manneswort zu zweifeln und brachten über
den Aufsehen erregenden Fall kein Wort . Oberst v . B . hatte, nach
seiner eigenen Mitteilung gegenüber der Familie, dem Oberleut¬
nant den Auftrag erteilt, die Redaktionen zu ersuchen , im „In¬
teresse der Familie" über den tragischen Tod nichts verlautbaren
zu lassen . Die Erzählungen des „Freundes" über den Tod des
Leutnants beruhen indessen , wie jetzt das „B . Tagebl.

" behauptet,
auf Unrichtigkeiten . Es kann nur im Interesse der Gerechtigkeit
und des gesamten Offizierkorps des Husarenregiments liegen , die
wahre Ursache , die den jungen Offizier in den Tod getrieben hat,
der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Wir lassen daher dasjenige,
was der Offizier kurz vor seinem Tode testiert hat, nachstehend
folgen . Das Material ist amtlich beglaubigt. Die Urschrift be¬
findet sich im Besitze der 21 . Division. Diese wird sicher die Unter¬
suchung , gegen den Obersten einleiten. Der unglückliche
zunge Offizier schreibt wörtlich:

„Die vernichtende Kritik des Obersten v. B . über meine Ab¬
teilung 0 heute trieb mich zum Aeußersten. So lange er Kom¬
mandeur ist , behandelt er mich — aus persönlicher Antipathie —
schlecht, setzt mich zurück und läßt kein gutes Haar an mir . Vier
Jahre habe ich mich durchgekämpft und durchgebissen , doch heute
bin ich am Ende meiner Kräfte. Die heutige Kritik kann ich nicht

zur Sühne für die Untaten , mit denen die Menschheit sich
befleckt hat . Die Erde selbst ist Hölle genug , und ihre Teufel
zeugt sie sich selber . Einer der größten ist Richard der Dritte;
auf ihn haben sich alle Laster der vorausgegangenen Tyran¬
nen vererbt . Der „erschütterndste" aller Dichter aber hat
dieser riesenhaften Verzerrung alles Menschlichen,
oder vielmehr diesem Inbegriff des Grauenhaften in der
menschlichen Natur durch seine Bildnerkraft eine Gestalt ver¬
liehen, der die Bewunderung noch vieler Jahrhunderte ihren
Tribut entrichten wird.

Nietzsche preist bekanntlich als Herrenmenschen, als ent¬
zückende menschliche Bestien den Casar Borgia in seiner
ausgesuchten Grausamkeit , Napoleon den Ersten in seiner
Verschlagenheit und Tyrannei . Er hätte viel besser gleich
Shakespeares Richard III . nennen sollen, „das verderbte
Ideal des englischen Mittelalters "

, wie Paul de Saint Victor
sagt, der auch noch einen „ Tartuffe zu Pferde nnd eisen-
besanzert " in Richard sieht . In dem Drama , das seinen Namen
verewigt, steht er bereits als Scheusal vor uns da, wir lernen
nur seine Entwickelung als Dämon kennen. Darum müßte
diesem Schlußdrama der „Historien" Shakespeares am
besten Heinrich dec Sechste auf der Bühne vorauf¬
gehen . Man kann sich nur dann die menschliche
EntwickelruigRichards deutlich vergegenwärtigen. Im 3 . Teil
von Heinrich VI . enthüllt sich sein Charakter und er deutet
die furchtbaren Tarrn an, zu denen ihn, den von Natur am
Körper Verwahrlosten, nnd deshalb nach seiner Anschauung
aus der Menschheit -Ausgestoßenen und von ihren sanfteren
Banden Gelösten, der Ehrgeiz treibt , hassend und Furcht ein¬
slößend die Herrschaft über die Menschen zu gewinnen, da
er ihrer Liebe nicht teilhaftig werden könne und „sonst die
Erde keine Lust ihm beut. " Plötzlich wird er dort sich auch
der Mittel bewußt, die er anzuwenden hat , um die Krone
aus sein häßlich Haupt herabzuzwingen: der Heuchelei und
aller Künste dex Verschlagenheit, bis zur schrankenlosen
Grausamkeit. Man wundert sich wohl, wie Shakespeare
diesen seinen Helden so oft und gewissermaßen pro¬
grammatisch sich selbst und seine Absichten schildern

ce.ei. uejc » . ^ ueeeeuucuu „ ceveeeeeec eu , — egal , wie MrMe M,
teilung ist — dieselbe Kritik . Nun — da könnte ich mich nick? s,-

'
herrschen . — Besser , ich scheide so aus dem Leben , als daß es
vorher zum Eklat kommt . Die paar kleinen Rechnungen die nn

ertragen. Sonnabend vskommeich sicher— egal , wie mem - »n.rn- _ e. , rill
i be
noö

zu bezahlen sind , liegen auf der linken Seite meines Uchreibtis^
In der Kleiderkasse habe ich ca . 500 Mark, ein Freund C L '
Sohn eines hochangesehenen Mainzers , Inhabers der erstenWein
firma. Der Verfasser.) hat von mir zum Aufbewahren ca 8MMark. In meinem Portemonnaie sind ungefähr 235 Mark
ist also mehr bares Geld vorhanden, als die ausstehenden Reck
nungen betragen. Ich bestimme , daß meine Braut in Wiesbaden
alle Sachen von mir , welche sie zu haben wünscht , bekommt . Dann
wünsche ich , daß meine Leiche verbrannt wird. Fritz Dietr
Leutnant, Husaren 13, Mainz, 24 . 11. 04 . Für die Richtigkeit ben
Abschrift : v . Stockhausen, Major und Adjutant der 21 D?
Vision.

"
Jeder Kommentar zu dem Testament des unglücklichen Ossi-

ziers könnte den Fall nur abschwächen . Es seien nur noch einigeWorte des Verstorbenen in seinem Tagebuch , seiner Mutter und
Angehörigen in Gedichtform gewidmet , veröffentlicht . Sie leae»
von dem Geist des Offiziers beredtes Zeugnis ab .

^
2 4. November1904.

„Fiel ein Herz im Drange
Zwischen Reiz und Pflicht:
Mensch , o richte nicht!
Weißt Du , welchem Zwange,
Welchem Nnglückstag
Solch ein Herz erlag ? "

Feuer in der Weltausstellung. Im Hauptge-
bände der Weltausstellung in St . Louis brach Feuer aus. Di?
Feuerwehren der ganzen Stadt wurden aufgeboten , und es gelang
denselben , des Feuers Herr zu werden, ohne daß es großen Scha-
den angerichtet hätte. Nur einige Dächer wurden ein Raub der
Flammen. Hagenbecks Menagerie war zwar bedroht, erlitt aber
keine Beschädigungen . Es heißt , daß eine Person ums Leben ge¬
kommen ist ; ein Mann ist unter dem Verdacht der Brandstiftung
verhaftet worden. Unter den Gegenständen, die verbrannt sind
befinden sich eine Reihe von Gemälden, die Szenen aus dem No-
- m „Quo Vadis" darstellen.

Aus demKroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korr -fpond -nMcichen »ersehenen Orizinalb -richte
itz nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 5. Dezember.

* Vom Hofe . Die hoffähigen Damen und Herren,
welche im bevorstehenden Winter bei Hose eingeladen zu
werden wünschen , haben , sofern solches nicht bereits im
vorigen Jahre geschehen ist, vom 4. d . M . an ihre Visiten¬
karten unter Kuvert an das Großherzogliche Kammerher-
ren -Amt im Schloß einzusenden . Dagegen werden die¬
jenigen Damen und Herren , welche bislang bei Hofe ge¬
meldet waren , im bevorstehenden Winter aber nicht dort¬
hin eingeladen zu werden wünschen, gebeten , eine dies¬
bezügliche baldige Mitteilung an die obengenannte Stelle
gelangen lassen zu wollen.

5 ) Eisenbahner-Enthaltsamkeit. Wie uns mitgeteilt wird,
sollen die mannigfachen Bestrebungen zur Bekämpfung des Alko¬
hols auch unter den oldenburgischen Eisenbahnern
immer mehr gefördert werden. Die Eisenbahndirektion
hat an den Gesamtvorstanddes Eisenbahnervereins fol¬
gendes Schreiben gerichtet:

„Wir sehen uns veranlaßt , die Mitwirkung unseres Eisen¬
bahnervereins zur Bekämpfungdes Alkoholgenufses bei unserem
Personal anzurufen. Die unmittelbare Veranlassung geben uns
zahlreiche Fälle aus der letzten Zeit, bei denen die Neigung zm
Trünke geradezu verheerend gewirkt hat. Sie bringt Beaute
und Arbeiter um Amt und Stellung und bedroht die Familien
mit dem wirtschaftlichen Ruin . Aber auch wenn die dem Alkohol¬
genuß ergebenen Personen nicht soweit heruntergekommensind,
leidet sowohl ihre dienstliche Brauchbarkeit als das Wohl ihrer
Familie. Nach unserem Dafürhalten kann das Hebel nur aus
dem Personal heraus wirksam bekämpft werden, und wir sehen
es deshalb als eine der vornehmsten Aufgaben des alle Kreise
unseres Personals umfassenden Vereins an, hier die Führung
in die Hand zu nehmen. Welche Schritte zu tun sind , muß ein¬
gehend beraten werden. Wir würden empfehlen , zunächst eine
Zusammenkunft des Gesamtvorstandes mit den Vor¬
ständen aller Fachgruppen zu berufen. Dem Unterzeichneten

Eisenbahndirektor würde es erwünscht sein , zu einer solchen
Versammlung zugezogen zu werden.

Großh. Eisenbahnd. : Graepel."
Der Inhalt dieses Schreibens ist von dem Vorstand allen Mit¬

gliedern des Vereins mitgeteilt worden. Von allen Seiten wurde
gerne auf die Anregung des Eisenbahndirektors Graepel einge¬
gangen, und es wird schon im Laufe dieses Monats eine Versamm¬
lung stattfinden, um die Angelegenheit näher zu erörtern.

* Die Lese- und Bücherhalle hat in dem ersten
Monat ihres Bestehens (7 .- 30. Nov .) an 363 Leser
2469 Bände verliehen. Davon entfallen 2358 Bände auf

läßt . Aber nur durch die immer wiederkehrende Selbstbe¬
leuchtung, durch die schonungslose Kritik, die Richard mit
sardonischem Lächeln an sich selbst in seinen Monologen und
Betrachtungen übt , wird das sonst fast Unerträgliche dieser
diabolischen Szenen gemildert. Nach Ottö Ludwigs fein¬
sinniger Beobachtung wird überhaupt durch das Gedankliche
des Gesprächs und des Monologs Entschluß und Tat der oft
abschreckenden Gestalten Shakespeares in das Reich der Frei¬
heit, der Zurechnung , des moralischen Urteils , gehoben. Mit
anscheinendfreier SelbstbestimmungschlägtRichard seine blutigen
Pfade ein ; er spricht es uns zu, daß er gewillt sei, ein B ft-
wicht zu werden. Da er auf Liebe um seiner selbst willen
nicht rechnen kann, so ergibt er sich der Grausamkeit und der
List . Während in Goethes Faust der Mensch sich von dem
Teufel scheidet und in Mephisto das verleiblichte Prinzip der
Verneinung alles Göttlichen in der Menschenbrust vor uns
hintritt , so daß es fast den Eindruck macht, als handle Faust
nicht mit voller Selbstbestimmung, ja Mephisto gar ihn erst
daran erinnern muß , — so vereinigt sich dagegen in Richard
Mensch und Satan in einer Person . Es ist der eingeteufelte
Mensch, der aus eigenstem Willen auch handelt, durch sich
selbst getrieben und in streng logischer planvoller Absicht¬
lichkeit . So versinnlicht er nicht blos wie Mephisto dre
Nachtseite des Seelenlebens , sondern auch, — mit der selbst -'

bewußten eigenen Tat und in hartem Kampf mit dem nie
zu erstickenden, nie zu bewältigenden Gewissen, — dre
höchste Bestimmung des Menschen : aus dem Labyrinth der
Brust den Entschluß und Willen in den Hellen Tag freien
Verantwortlichen Handelns hinauszuführen . So Teufel
Richard nach seiner Wesenheit ist, so Mensch bleibt er doch,
und in dieser zwiespältigen Einheit muß er dargestellt wer¬
den . Ein Bösewicht, aber so großartig , so ganz und garnrcht
kleinlich, daß er Staunen einflößt und das Materielle
seiner Taten schließlich vergessen macht über dem Jntereste,
das man an der Art und Weise nimmt , wie er sem
Pläne ins Werk setzt . Das wirkt auf den Zuschauer be¬
freiend , er sieht auch die kolossalste, imposanteste Bos¬
heit in psychologischer Folgerichtigkeit sich entsalten , uun



schöne Literatur , 2 auf Literaturgeschichte, 24 auf Geschichte
und Kulturgeschichte, 14 auf Biographien uud Erinnerungen,
89 aus Erdkunde und Reisen, 14 auf oldenburgischeGeschichte
und Heimatkunde, 7 auf Naturkunde , 4 auf Volkswirtschaft,
1 auf Kunst und 6 auf Zeitschriften. Die Bücherei ist um
86 Bände gewachsen , von denen über die Hälfte Geschenke
sind . Der Lesehalle sind mehrere Karten als Geschenke über¬
wiesen worden. Bei der starken Benutzung ist eine rasche und
starke Vermehrung der Bücherei durchaus erforderlich. Der
Verein kann aber nur dann den Wünschen des Publikums
gerecht werden, wenn er in den weitesten Kreisen unserer Stadt
tatkräftige Unterstützung findet. Möge ihm diese auch ferner
nicht fehlen. Es sei noch darauf hingewiesen, daß die Wochen-
und Monatsschriften der Lesehalle nach Ablauf des Jahres
gebunden und der Bücherei einverleibt werden.

-II- Natur-Wissenschaftlicher Verein. In der sehr
gut besuchten Versammlung am letzen Sonnabend hielt Herr
Di . von Buttel den angeküudigten Vortrag über den

^ Standpunkt der modernen Wissenschaft hinsicht¬
lich der Abstammungslehre .* An der Hand einer
Systemtafel zeigte er die Bedeutung der Versteinerungsfunde
in den verschiedenenFormationsschichten; durchIllustrationen
und Fundstücke, meistens aus eigenen Funden herrührend,
unterstützte er seine Ausführungen über Fauna und Flora
früherer Erdperioden . Eine ausführliche Darlegung über die
Abstammungslehre des Menschen stellte er für einen
späteren Vortrag in Aussicht. Da der Ehrenpräsident,
Geh . Veterinärat vr . Greve, ein 1852 von einem in unserem
Lande geborenen Kinde durch Operation entferntes Schwänzchen
(weicher Fortsatz der rudiarentären Steißwirbel ) vorzeigte,
wurde die Ansicht Virchows verlesen, der 1880 dies nicht
eradezu häufig vorkommende Beweisstück untersucht und
eschrieben hatte . — Wir dürfen von einem ausführlichen

Bericht über den von Buttel 'schen Vortrag Abstand nehmen,
da ja im letzten Winter in unserem Blatte ein ausgedehnter
Meinungaustausch über die Abstammungslehre stattgefunden
hat ; außerdem haben wir Ende April über dasselbe Thema,
das Herr I)r . von Buttel damals im „ Lehrerverein für
Naturkunde * behandelte, ein ausführliches Referat gebracht.

st. Ausstellung des Kunstgewerblichen Grauen-
Vereins. Heute morgen ist in den Räumen des Kunst¬
gewerbemuseums, im Gildesaal , die alljährlich statt¬
findende Ausstellung des KunstgewerblichenFrauenvereins,
verbunden mit einem Verkauf, eröffnet. Es lohnt wirklich
der Mühe , hin zu gehen, denn es ist dort eine Fülle schöner
Handarbeiten und überraschend hübscher Kunstgegenstände
ausgestellt, die zu sehen , auch wenn man nicht kaufen will
und kann, erfreuen muß . Nützliches gibt es da auch
manches; ich sah ganz reizende Kragen in Pointlace -Arbeit,
Schürzen mit reizenden Einsätzen in Filetguipuere und mit
Streublumen , in waschechten Farben gemalt, verziert; Bett¬
taschen , Taschentücher in schöner Pointlace -Arbeit und von
geklöppelten Spitzen umrandet . Und selbst noch Nützlicheres
kann man finden, die schönen weichen Hüllen von praktischer
Fa §on und in hübscher Stickerei fanden auch in früheren
Verkäufen viele Liebhaber. Alles aufzuzählen wäre zu müh¬
sam, aber erwähnen möchte ich doch die schön geschnitzten
Möbel , deren wunderbar fein ausgearbeitete Blumen auf
einen künstlerisch veranlagten Schöpfer schließen lassen.
Hübsche Bilderrahmen gibt es da zu sehen , gemalt in Kerb-
fchnitt, in Tief- und Flachschnitt, dazu fand ich reizend ge¬
malte kleine Niedlichkeiten, als da sind Weihnachtsschachteln,
Arbeitskörbchen, Kalender, dann reizende Markenkästchen und
kleine Truhen mit Kupferauf - und -Einlagen . Dann hat eine
Dame, die uns aus früheren Jahren durch ihre Arbeiten
schon großes Interesse erregte, sehr schöne Sachen geliefert,
alte Freunde in neuem Gewände, wie die beliebten Eisdeckchen,
die hübschen anderen Decken und dazu dann noch manches
andere , was an Form und Farbe neu ist , wie einem Photo¬
graphieständer mit Stickerei im Empire -Geschmack . Zu er¬
wähnen darf nicht vergessen zwei sehr interessante Sachen:
Einen großen Flurvorhang in schwedischem Geschmack , Filet¬
durchzug in herrlichen Farben , und zwei Scheibengardinen mit
ganz neuer Art der Verzierung, Gabelbörtchenarbeit von Bast,
auf weißer Seide verarbeitet . Als „Unverkäuflich" bezeichnet
sah ich noch manche wirklich schöne Sachen, die unwillkürlich
den Vermerk bedauern lassen. Aber man muß sich freuen
und sich daran genügen lassen, so hübsche Arbeiten einmal
sehen zu können: Ein hübscher Läufer , hübsche Arbeiten von
Zigarrenleibbinden und Zigarrenbändern , die äußerst kunstvoll
und geschickt verwendet sind und gehäkelteund gestrickte Decken,
wie solche in Hardangerarbeit , erfreuen das Auge und er¬
regen die Bewunderung.

so tritt das Böse, dessen dämonische Größe uns fast er¬
drückt hätte , in den Kreis menschlicher Beurteilung und
Kritik . Man darf nun , nicht an den Stoff schaudernd
gebunden , mit freiem Blick diese grauenvoll schöne Schöp¬
fung germanischer Kunst genießen.

So lange Richard selbst vom Unglück verschont bleibt
und nur anderen Unheil zufügt , ist er in seinem
Hohn , seiner berechnenden Bosheit und Heuchelei, wider¬
wärtig . Aber von dem Wendepunkt an , da das Verderben
sich gegen ihn wendet , da er für die mit so vielem Blut
überströmte Krone zittern und kämpfen muß , wird er von
wilder , dämonischer Leidenschaft ergriffen und fast geadelt.
Und jetzt, da er selber zu zittern beginnt , da er nicht mehr
im listigen Kampf mit Menschen, sondern im Ringen mit
dem gigantischen Schicksal steht, jetzt erhebt er sich zu
einer gewissen Größe , jetzt wird auch sein Schuldbewußt¬
sein wach, wenn auch nur im Traume . Das Geschick , das
er heraufbeschworen , läßt ihm aber keine Zeit mehr; die
Wut des dämonisch gesteigerten Ehrgeizes , dem man seine
Beute entreißen will , überkommt ihn , er kämpft mit voll¬
kommenem Heldenmut und erleidet , ohne ein Zeichen von
Reue , unerschrocken den Tod.

Diese Hauptzüge muß der Darsteller fest und sicher aus¬
prägen und zur Entwickelung bringen , das Uebrige ist dann
seine Ausarbeitung im Einzelnen . Beiden Forderungen ist
Hans Ebert gerecht geworden . Im Ciselieren tat er vielleicht
anfangs sogar zu viel , z . B . in der Szene mit Anna . Er
sprach öfters zu gequält , gleichsam durch dieZähne , und wurde
dann auch mitunter unverständlich . Gab er feiner Stimme
ihren wahren , natürlichenKlang , wie bei der erheucheltenRüh-
rung über den Tod des Clarence , so wirkte er viel mehr , so
auch trefflich in der Komödie mit den Aldermen . Ueber-
haupt wuchs er von diesem Auftritt an merklich bis zum
Schluß und gab dem König für Augenblicke eine furchtge¬
bietende Würde , die sich sehr gut ausnahm . Das Spiel des
Künstlers war sinnvoll und mcht selten bedeutend . In der
Erzählung feines Traumes erinnerte er übrigens an den

* Der Männergesangverein „ Sängerbund " ver¬
anstaltet am nächsten Sonnabend in der „Union" sein erstes
Volkstümliches Konzert zum Preise von 50 Pfennig
für den Eintritt . Das schöne Können des Vereins, das er
bei den verschiedenartigsten Gelegenheiten bewies, wird ihm,
namentlich da er die volkstümliche Richtung im Gesänge
bevorzugt, sicherlich ein volles Haus schaffen . Der Verein
wird dabei auch seine Solisten ins Treffen führen. Schade,
daß dies Konzert mit der Wohltätigkeitsveranstaltung des
„Liederkranz" zusammenfällt!

* In dem Schaufensterdes Ho
'goldarbeitersBernhard

Knauer an der Langenstraße Hierselbst ist ein massiver
silberner Humpen mit den echten Talern sämtlicher deutschen
Bundesfürsteu im Jahre 1866 ausgestellt.

* Die große Kommission für die Landesausstellung
19V5 hält heute nachmittagum 3Vs Uhr eine Sitzung im
Landesgewerbemufeum ab.

* Anti-Alkohol . Für Dienstag abend Vs 9 Uhr hat
Herr vr . weck. Roth (Gottorpstr .) in der Vereinigung zur
Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs gütigst einen Vortrag
übernommen über den „Einfluß des Alkohols auf die Organe
des menschlichen Körpers . " Der Vortrag wird durch Bilder
erläutert werden. Er findet statt im Saale des Arbeiter-
bilduugsvereins (Georgstr.) . Jedermann hat freien
Zutritt.

* Stiftungsfest. Der Eisenbahnbureaubeamtenverein
begeht sein diesjähriges Stiftungsfest am heutigen Abend
durch einen Kommers in den oberen Räumen der „ Bavaria " .

* Grundstücksverkauf . Die frühere Pave 'sche Wirtschaft
am Haarentor , in der Ludwig Becker das Gastwirt¬
gewerbe mit gutem Erfolge ausübte , wurde von dem Besitzer
Auktionator R . Meyer an den Gastwirt Kramer in Osternburg,
jetzigen Inhaber der Harmonie, mit Antritt zum 1 . Mai n . I.
für den Preis von 41000 Mk . verkauft.

* Ausstellung empfehlenswerter Jugendschriften.
Um dem kaufenden Publikum Gelegenheit zu geben , sich von
dem Werte der von ihm empfohlenen Bücher zu überzeugen,
veranstaltet der hiesige Prüfungsausschuß für Jugend¬
schristen in der Zeit vom 10 .— 14. Dez . im Schulmuseum
(altes Amt , Mühlenstraße 19 ) , eine Ausstellung empfehlens¬
werter Jugendlektüre . Die Ausstellung wird reichlich 300
Bände enthalten . Neben anderen Schriften werden alle
Bücher des benannten Verzeichnisses ausliegen . Näheres über
die Ausstellungszeit wird noch bekannt gegeben werden. Doch
darf schon jetzt darauf hingewiesen werden, daß die Aus¬
stellung in diesem Jahre auch in der Abendzeit geöffnet
sein wird.

* Die Krippe erhielt heute von A. F . das schöne Ge¬
schenk von 100 Mk . Um Nacheiferung wird gebeten!
Hoffentlich bringt der „ Liederkranz" - Abend am nächsten
Sonnabend der Anstalt einen erheblichen Beitrag!

* In der Bavaria konzertiert eine sehr leistungsfähige
Kroatenkapelle, die ausgezeichnete Unterhaltungsmusik
liefert . Am Sonnabend und gestern war das Lokal daher
außergewöhnlich besucht.

* Der Männergesangverein „ Liederkranz " veranstaltet
nächsten Sonnabend im Kasino einen musikalischen Abend,
dessen Ertrag der hiesigen Krippe und den hilfsbedürftigen
Schulkindern zu Gute kommen soll . Im ersten Teile werden
Männerchöre aus Sololiedern (u. a . von Herrn Stammer)
gebracht, den zweiten Teil füllt unsere Kammermusikmit einem
klassischen Werke aus , und im dritten Teile wird die reizende
Operette „Carmosinella " von Holländer , die auf dem Stiftungs¬
feste einen wahren Beifallssturm erregte, wiederholt. Dem
Verein und der guten Sache der pflegebedürftigen Kinder
wünschen wir einen vollen Erfolg!

* Im nächsten Hofkapell -Konzert am 14 . Dezember
tritt als Solist der Klaviervirtuos Egon Patri aus London
auf . Das Orchesterbringt die Konzertouverture ihres Leiters,
des Herrn Hofmusikdirektors Manns , ferner Variationen von
Beethoven und zum erstenmale die 3 . Symphonie von Schubert.

*

X. Brake » 4. Dez. Die Brrker Liedertafel überwies
von dem ihr zustehenden Anteile aus dem 4000 Mk. be¬
tragenden Reinerträge des Basars, der sich jür die Lieder¬
tafel auf rund 1000 Mark beläuft , 500 Mark dem Kinder¬
freibettenfonds des Amtsverbandkrankenhauses in Brake . Die
übrigen 500 Mark sind als Konzertfonds festgelegt. Der
Kindersreibettenfonds , der imJahrre 1892 gegründet ist, will
aus seinen Zinsen, Kindern unter 14 Jahren von mittellosen
Eltern aus dem Amtsverbande Brake, welche nicht aus
öffentlichen Armenmitteln Unterstützung erhalten , freie Ver¬
pflegung, Arzt und Medikamente im Amtsverband -Kranken-

Franz in den Räubern . Der Richard des Herrn Ebert ist
eine treffliche Leistung und stellt sich seinem Franz Moor zur
Seite . — Frl . Gürtler war die Schwiegertochter Heinrichs
des Sechsten , Lady Anna , die durch Richards satanische Ver¬
stellungskunst am Sarge des Vaters aus einer Furie zu sei¬
ner Braut wird , sie , deren Gatten und Sohn Richard umge¬
bracht hatte ! Frl . Gürtler sah als Blondine sehr gut aus und
machte durch geschickte Abtönung diese berühmteste
aller Verführungsszenen zu einem wahrscheinlichen Er¬
eignis . — Die erhabene , in ihren Flüchen
furchtbare Königin Margarete von Anjou spielte Frl . Hohl
Margarete ist zugleich „Klytämnestra und Hekuba"

; als vom
Unglück geläuterte Furie tritt sie in dem Drama „ Richard III . "

auf , während sie in „Heinrich VI ." Blut uud Wahnsinn
schnaubt. Die Darstellung war angemessen , aber die Schauer-
lichkeit dieser Flüche muß mit dem tiefsten Gefühle gesättigt
sein. An Erhabenheit gleicht wohl nichts in der ganzen dra¬
matischenLiteratur der Szene, in der die drei entthronten oder
verwitweten Königinnen gemeinsam ihr und des Landes
Geschick beklagen und Richard verwünschen und verfluchen.
Gibt es etwas Ergreifenderes als dieses Trio?
Frau Lanius - Galster gab die Mutter Eduards IV.
schr würdig ; nicht besonders gefiel mir diesmal
Frl . Edecke als Elisabeth. — Die Zahl der übrigen Darsteller
ist so groß, daß nur noch erwähnt sein mögen Herr Moebius
als edler König Eduard , Herr Weiß als gefühlvoller, ritter¬
licher Clarence, Herr Westermann als siegreicher Richmond.
Herr Matthes war für die wichtige Rolle des Buckingham
keine ausreichende Kraft.

Das gewaltige Drama ist von Herrn Direktor Ulrichs
trefflich in Szene gesetzt und die Aufführung, von einzelnen
kleineren Mängeln abgesehen, — z . B . ist die Beratungs¬
szene der Lords und Minister etwas dürftig angelegt , —
fast in allen Teilen durchaus wohlgelungen . Jeder Ver¬
ehrer des großen Dichters kann daran seine Freude haben.

Dr. Richard Hamel.

Hause in Brake gewähren. Der Fonds selber darf rächt
angegriffen werden. Möge das Beispiel der Liedertafel die

Anregung geben, dem Fonds weitere Stiftungen zuzuführen.
'

Neueste Nachricht« M letzte Depesche «.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

.Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 5 . Dez . Die Anhänger des Grafen Pückler»
dem in Berlin das Reden in öffentlichen Versammlungen ver¬
boten ist, haben einen sehr einfachen Ausweg gefunden, um
dem Dreschgrafen seine antisemitische Propaganda zu ermög¬
lichen . Die neue Pückler-Vereinigung veranstaltet nämlich
Kommerse, in denen der Graf als Festredner auftritt und
frei von jeder polizeilichen Ueberwachung seine bilderreichen
Reden rom Stapel lassen kann. Einlaß ist gegen Karte
gestattet, die e '- r jedermann für 20 Pfg . erhalten kann.

8 Berlin , 5. Dez . Nach einem Petersburger Telegramm
des „ Montag " ist die Absendung eines dritten Geschwaders
noch Ostasien feststehende Tatsache. Das Geschwader wird
ausschließlich aus Schiffen der baltischen Meerflotte zusammen¬
gestellt, nämlich aus 7 Panzerschiffen. 4 gepanzerten Kreuzern
und ungefähr 40 Minenbooten.

LDL . Berlin , 4 . Dez . Aus Südwest-Afrika wird am 4 . De-
zember über Kapstadt gemeldet : Offizierpatrouille auf Rückweg
von Ramansdrift nach Warmbad bei Nacht überfallen. Ansgang
noch unbekannt. Entkommene Reiter brachten Meldung am 25.
November nach Drift , lieber Keetmanshoop gemeldet : Morenga,
etwa 300 Kleinkaliber- Gewehre stark , griff Hauptnumn von Koppy
am 28 . Novemberabends in WarnMd an . Angriff unter schweren
Verlusten des Feindes abgewiesen . 13 Tote gezählt . Warmbad
wird gehalten. Koppy ist einschließlich eines Burenkommandos
100 Gewehre und zwei Geschütze stark.

LDL , Berlin , 4 . Dez . Nach einem soeben eingegangeuen
Telegramm des Generalkonsulats in Kapstadt veröffentlicht eine
dortige AfrikanderzeitungMitteilungen der bei Ilpington unter¬
gebrachten Farmer - Witwen über entsetzliche Bestialitäten von Wit-
bois und Hottentotten gegen Männer und Knaben und über Bru¬
talität gegen wehrlose Frauen . Nach derselben Zeitung sind An¬
fang Oktober folgende Farmer ermordet worden: Smith und sein
vierjähriger Sohn , zwei Männer van Westhuizen und zwölf¬
jähriger Sohn , Johannes Potgieter und Sohn von 18 Monaten,
Jakobus Stehn und zwölfjähriger Sohn , Bothma und zehnjähriger'
Sohn , ferner Farmer Fou . . . . , Smeer , Celliers, zwei Knudsen,
Kuhn, Kotze, van Sel , Möller und viele andere.

DIL Moskau, 4 . Dez . Aus Anlaß des 40 . Jahrestages , der
Justizreforin versammelten sich gestern etwa 200 Rechtsanwälte,
die in zahlreichen Reden die Notwendigkeitvon Staatsreformen
betonten, welche erforderlich seien , damit das Gericht exakt funk¬
tioniere. Sie nahmen folgende Resolution an : Nur , die Durch¬
führung allgemeinstaatlicherradikaler Reformen und die Schaffung
einer Volksvertretung können eine normale Rechtspflege sichern.
Rechtsanwalt Prschewalskierbot sich , die Resolution zur Kenntnis
des Justizministcrs und des Ministers des Innern zu bringen.

URL . Rom » 4 . Dez . Die Taufe des Kronprinzen findet
heute vormittag 11 Uhr im großen Ballsaal des Quirinals
statt , wo ein Altar errichtet ist . Der Taufakt wird unter
Assistenz des palatinischen Klerus von Qberhofkaplan Becca-
ria vollzogen. Die Stadt wird heute beleuchtet, die Militär -,
musiken spielen auf den Plätzen.

— Der König verlieh Pierpont Morgan zum Dank für
die Rückgabe des berühmten Meßgewandes von Ascoli -Pi-
ceno den Großkardon des Mauricius -Ordens . Außerdem
läßt die Regierung für Morgan eine besondere goldene Me¬
daille prägen.

LDL . Halle a. d. S .» 4. Dez. Veranlaßt durch den Ber¬
liner Schulkonflikt ordnete der Erfurter Regierungspräsident
an , daß die Verwendung von Schulzimmern zu andern als
Unterrichtszwecken nur mit Genehmigung des Kreisschulin¬
spektors geschehen dürfe.

LDL . Trier , 4 . Dez . Die hiesige Regierung erteilte den
Ursulinerinnen von St . Johann die Erlaubnis , an ihre Pri¬
vatmädchenschule drei Fortbildungsklaffen anzugliedern.

LDL . Prag , 4 . Dez. Die Strahendernonstrationen er¬
neuerten sich am Abend . Tschechische Studenten zogen, Hetz¬
lieder singend, vor den Neubau der Studentenlesehalle und
dann vor ein jungtschechischesBlatt , dem sie Ovationen be¬
reiteten , da es gestern wegen der Hetze gegen die Lesehalle
konfisziert worden war . Vor dem deutschen Tagblatt wurde
eine Katzenmusik ausgebracht . _

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL. Petersburg, 4 . Dez. Wie in militärischen

Kreisen versichert wird , hat der Zar an General Stössel
ein Telegramm gerichtet , worin er ihn ersucht, alles auf¬
zubieten , um Port Arthur bis zum Eintreffen der Bal¬
tischen Flotte , welche noch in diesem Monat dort erwartet
wird , zu halten.

LDL . London , 4. Dez. Marquis of Lansdowne
hat alle tzafenbehörden angewiesen , Kohlenverladungen
für die russische Flotte zu verhindern . Insbesondere wurde
die Hafenbehörde von Eardiff angewiesen , die -vor Anker
liegenden deutschen Handelsschiffe scharf zu bewachen und
sie nicht auslaufen zu lassen.

LDL . Mukden , 4. Dez . Die Kosaken des Don haben,
wie verlautet , eine japanische Batterie bei Lindiantut
erobert.

LDL . Tokio , 4 . Dez. Das Budget für 1905 ist
der Kammer unterbreitet worden .' Die Ausgaben belaufen
sich auf eine Milliarde Pen , wovon 730 Millionen für
Kriegszwecke verwendet worden sind . Der Finanzminister
erklärte , man werde im nächsten Jahre nur 150 Millionen
im Auslande aufnehmen müssen.

LDL. Petersburg, 5 . Dez . General Kuropatkin meldet
dem Kaiser vom 3 . ds . Mts . : In der Nacht zum 3 . überfielen
zwei japanische Kompagnien das Dorf Utiasi am Hunho.
Der Feind wurde durch Gewehrseuer zurückgeworfen. Aus
unserer Seite wurden 2 Mann getötet und 4 verwundet.
Vor unserer Stellung sind viele tote und verwundete Japaner
zurückgeblieben. Die Japaner lassen uns aber nicht dieselben
wegschaffen , sondern feuern auf die sich ihnen Nähernden.
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Herda-Leits:

Kempten, 29 . ffnli 1902 .
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V1Äsi »K»Mr>U, Startstraße IS

Unübertrefflich biMg!
Wir machen ganz besonders darauf aufmerksam,

daß es uns gelungen ist, bsdsrrterrde Fabriklager-
Bsstättde billig anzukaufen. Wir sind hierdurch wiederum
in der Lage , unserer verehrl. Kundschaft Vorteile zu
bieten , welchetotal konkurrenzlos und selbst von den
bedeutendsten Großbetrieben Deutschlands auch nicht an¬
nähernd erreicht werden.

Sehr beachtenswert
für den Weihnachtsbedarf!

Kleiderstoffe!
Ca. 1000 Mir . Mohair - Kleiderstoffe , durchweg

per Meter 1 Mk.
Ca. 800 Mir. reinwollene lKleiderftoffe , schwere

Qualitäten , durchweg per Meter 85 Pfg.
Ca. 700 Mir . reinwollene Kleiderstoffe , ca . 115 em

breit, durchweg per Meter 1,20 Mk.
Ca. 900 Mir . reinwollene Kleiderstoffe , hochedle

Qualitäten , durchweg per Meter 1,40 Mk.

Beispiellos billig ! ! !
Abt. Pelzwaren!

Pelz -Kragen , recht lang, zum Aussuchen Pr. Stck. 2 Mk.
Pelz -Kragen , hoch chik, Neuheit, Pr. Stck . 4,50 Mk.
Pelz -Kragen , ca. 175 em lang , sehr elegant , Pr. Stck.

6,50 Mk.
Pelz -Kragen , ca. 2 Mir. lang, mit extra breitem

Schulterkragen, Pr. Stck. 9,00 Mk.
Pelz -Kragen , ca. 2 Mir . lang , echt Tibeth , Pr. Stck.

12 Mk.

- Extra Angebot!
Ca, 30V Reform - n . Kleiderschürzen für Damen,

recht vollständig groß, zum Selbstaussuchen pr. Stck.
1,60 Mk.

Großer Gelegenheitskauf
weit unter Preis!

Ca. 1500 Mir . reinwollene Flanelle , bis zu den
besten Köper-Qualitäten , Pr. Mtr . 1 , 1 . 20 und
1 . 50 Mk. , Verkaufswert bis 2 . 40 Mk. per Meter.

Ein Posten Blnsen - u . Kleider -Sammette in allen
Farben, per Meter 90 Pfg ., 1 u. 1 . 20 Mk.

Ein Posten schwarze Merbeilleux -Seide , gediegene
schwere Qualität , per Meter 2 Mk.

Hervorragend günstig!
Selten wiederkehrend!

Ein Posten farbige Regenschirms für Damen, hervor¬
ragende reinseidene Qualitäten in gestreift oder mit
feiner Chins -Borte, Pr. Stück 5 , 6 u . 7 . 50 Mk. ,
Verkaufswert bis 22 Mk. Pr. Stück.

Ein Posten Damen - Regenschirme , pr. Stck. 1 . 75,
2 . 25 und 3 Mk.

Ein Posten Herren - Regenschirme , hoch chik, zum Aus¬
suchen pr. Stck . 3 Mk.

Ein Posten Fell - Vorleger , zum Selbstaussuchen pr.
Stück 1 . 50 Mk.

Abt. Schichwaren!
Damen -Knöpsstiefel , ff. Baxcalf und echt Chevreaux,

hochelegant , pr . Paar 7 Mk. , Wert 11 Mk.
Damen Knöpfstiefel , ff. Kalbleder , pr. Paar 6 Mk .,

Wert 8 . 50 Mk.
Damen -Knöpfstiefel , garantiert haltbar , pr. Paar

5 Mk. , Wert 7 . 50 Mk.
Damen -Lackspangenschnhe, pr. Paar 3 Mk.
Damen -Hausschuhe , warm gefüttert , elegante Aus¬

stattung, pr. Paar 2 .50 Mk.
Herren - Zng - n. Agraffenstiefel , garantiert das

solideste im Tragen, pr . Paar 6 . 50Mk ., Wert 8.50Mk.
Herren -Zng - n. Agraffenstiefel , ff. Boxcalf, „ Ele¬

gant" , pr . Paar 8 Mk. , Wert 11 Mk.
W " Tanzschuhe in weiß u. farbig.

Kinder -Hausschrrhe, pr. Paar 1 u. 1 . 20 Mk.
Damen -Schlnffen mit starker Ledersohle, pr. Paar 90 Pf.

Lj -v

r - ?

Gklegtuheitskaus ! !
1 besseres Piüschsofa für 60 Mk.

zu verkaufen, 1 echter nußb . Salon¬
tisch statt 40 Mk. nur 25 Mk., 1 gr.
Kristallsäulenspiegel mit Stufe statt
75 Mk. 50 Mk ., 1 Vertikow, 1 eichene
Bettstelle, modern Mit Matr., 60 Mk.,
1 moderne echt eichene Schlaszimmer-
Einrichtuttg kompl. für NUr 800 Mk .,
ferner nußb . Bettst . a 15 Mk,, eins,
neueSofas » 35 u. 88 Mk., 1 Aus¬
ziehtisch , Rohrstühle und Küchenstühle
usiv. usw. Wilhelmstr . 1 a.

Zwischenahn.
Mehrere hundert Weihnachts-

bärrme hat abzugeben
E . Fehlings«

Zwifchermhn.
Eichene Richelpfähle ( t,5S) und

Bleichpfähle billigst ab -ugeben.
E . Fehlings.

Geestemündes
Fischhandlnng,

Wallstraße 6.
Jeden Tag:

frische Seefische,
marinierte und geräucherte Fische.

Inhaber:
XKirALLLLM.

Wegen Ausgabe des Geschäfts sehr
billig zu verkaufen eine sehr gut erh.
Schießbude mit/5 fast Neuen Ge¬
wehren, sämtl. Figuren sind gangbar
u. in sehr gut . Zustande , mit od . ohne
Wohnwagen . Der Wohnwagen ist fast
neu u . 4 Mit . läng nebst einem säst
neuen Pferdegeschirr. Kaufliebhaber
wollen sich Melden bei Fritz Sünkler,
Oldenburg, Burgstraße 11.

Spottbillig sollen 20000 Pfund
hochfeine

Me»tt AMKil
verkauft werden. Proben zur Ver¬
fügung. Ackerstraße 41.

Hübscher kl. Füllreg . - Ofe« zu
Verkäufen » Auguststr. 6.

Littel. Empfehle meinen ein¬
stimmig angekörten

MbllWier
„ Ehrenmann " zum Decken.

Ängekaust von Friede . Lampe,
Abbehansergroden«

H. Lüsche« .

1 Sofa , so gut wie Neu, für 30 ^
zu verkaufen. Wilhelmstr. 1 s.

Flasche 1 .65 ^
Carl Wille , Staustraße Nr. 10.
Zu verkaufln ein schönes Kuhkalb»

Burgstraße 8.

WJAx kostet ein Paar Herren-
Hosenträger mst äußerst

IKK haltbaren Strippen u. elasti-»tvV schen Gurtbändern bei
Wim, iisllsrgtsäs, äüöllküffk. 29»

GrHttWlW Thester.
Dienstag , d. 6 . Dezember 1904.
38. Vorstellung im Abonnement.

Kettenglieder«
Ein fröhliches Spiel am Häusl. Herd

in 4 Akten vott H. HeheLManns.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Danksagungen.
Für die vielen .Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Großmutter sagen
wir allen sowie insbesondere Herrn
Pastor Markus für die trostreichen
Worte am Sarge der Entschlafenen
unseren innigsten Dank.
Joh . Thormählen und Angehörige,

Jaderlangstraße.

Blnsen,
Morgenröcke,
Kinderkleider

(ausschließl. eigene Anfertigung)in größter Wahl zu billigstenPreisen.
VerschiedeneSachenbedeutend ermäßigt.

Mus Harmes.
_ Schüttingstr. 16.

Deutsches Rerrys- msretzbuch ^
billig abzugeben. Achternstr. SS.

Zu kauf. gef. Bauplatz, S—10 mbreit. Offerten postl. I . S. 8S,

Familien -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Westerscheps, den 30. Nov. 1904.
Heute entschlief sanft nach längerer
Krankheit mein lieber Bruder

Kerb, vlsüricil vellien
im 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Bruno Oellien.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 7 . Dezember, nachm. 1 Uhr, vom
Trauerhause ans statt.

Oldenburg , 3 . Dezember. Heute
starb nach langen schweren Leiden
sanft und ruhig im 27. Lebensjahre
mein lieber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Schwager und Neffe, der
Schneidergehilse Johann Janßen«
Timmen.

Die tiefbetrübte Mutter
und Angehörigen.

Wilh . Kayser und Frau,
Elise, geb . Janßen-Timmen,
Gerh . Janßen -Timmen,
Joh . Ehlers und Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag
morgen 9 Uhr vom P . F. L .-Hospital
aus auf dem neuen Kirchhof statt.

(Start Ansage.)
Verwandten , Freunden u. Bekannten

zur Nachricht, daß am 3 . d . Mts.
unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel, der Kaufmann

Friedrich Böckmann
zu Petersfehn nach schwererKrankheit
aus diesem Leben abgerufen ist.

Die trauernden Angehörigen.
Beerdigung Mittwoch, 7 . Dezember,

nachmittags 8 Uhr, auf dem Kirchhof
zu Eversten.

Vom Evangelischen Krankenhause
ab um 2 l/s Uhr.

Osternburg, 4. D - zvr . 1904. Am
3. Dezember, Morgens um 2 Uhr,
entschlief sanft und ruhig infolge
Altersschwäche unser lieber guter
Vater und Großvater , Schachtmeister
G. H« Nötiger in seinem 84. Lebens¬
jahre , welches mit tiesbetrübten Herzen
zur Anzeige bringen die trauernde Ww
Elisabeth Nötiger , geb . Fischbeck,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 6. d. M ., nachm. 2 '/» Uhr, vom
Sterbehause , Candstr . 15, aus statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verheiratet: Postasststent Her-
Mannus Dirks mit Helene Wurst,
Oldersum.

Verlobt: Hettni Schwengel mit
Bautechttiker Karl Husmann , Olden¬
burg. Johanne Hallecker Mit Karl
Kamps, Oldenburg . Anna Bütter-
mantt Mit Heinrich Kruse, Barden-
sleth . Catharine Aden, Ost- Große«
sehn , Mit Diederich Borchers, Cirk-
werurn. Sophie Baumann , Wester¬
sander, Mit Ingenieur Rikkeld Bau¬
mann, Gründeich. Gretchen Hitlers,
Möüs , Mit Gerh . Caffens, Erhardts-
hof.

Geboren: (Sohn ) Landbriefträger
Jungmann, Wirdum . Pastor H.
Janßen, Spiekeroog, totgeb. (Tochter)
G. Seecamp , Leer.

Gestorben: Adolf Frodermann,
Coldine, 47 I . Musiklehrer Claus
Trau, Delmenhorst, 74 I . Theodore
Schwartz, Delmenhorst. Rentner
H. B . Eikermann , Leer, 72 I . Peter
Iserts van Lengen, Tergast, 41 I

TGeMchtt mit und ohne
Hohlsaum¬

empfiehlt in großes Auswahl und ganz besonders preiswert:
iil Lciiltii «. Mist — ReAc-TaMiltWer —

- Einzeichnen der Namen gratis : -
Alle Arten Handtücher, Küchenwäsche, Damast -Bettbezüge,

NLrLlGLr - dLKSZrS in einfachster u . elegantester Ausführ . , in Wolle » . Seide.
Einen Posten Kleiderstoffe , zu Weihnachtsgeschenken paffend, 6 Mtr . bon 3 Mk. an.

Reisedecken, Regenschirme tt. diele husche Weihnachtsartikel.
Sämtliche Mäntel, Kostumes, Aöendmäntek n. Musen ganz öedeutend unter Ureis.

Vorjährige Mäntel bis 30 Mk . , jetzt10 Mk . , Lis 50 Mk . jetzt20 Mk.
Kofkreferant.

Veran twortlich : LUlpelM p. Bnich als Lhes. Redakteur ; jux den Lnseratmteil: I. We. plo kg. Rotationsdruckünd Veria.a : V., Sxi ^DWnbnrL



1. Beilage
),l 883 der „Nachrichten für LIM und Land " vomMontag , den 5 . Dyember 1904.

Das JaziL des letzten Wefidenz-
öoten-Mozesses.

* Oldenburg , 5 . Dez.
> Erst nachdem die Spannung auf den Prozeß gelöst ist
Ed die durch ihn hervorgerufene Erregung abgeflaut hat,
vermag man aus der Ruhe heraus das Ergebnis einiger¬
maßen zuverlässig abzuwägen und festzustellen . Es handelte
sich nicht nur um rein juristische Fragen , der Ausgang
her Verhandlung war in mehr als einer Hinsicht von

arohec Wichtigkeit für unser gesamtes öffentliches Leben.
Und im Hinblick aus dieses muß zunächst außerordentlich
bedauert werden , daß die „Residenzb0ten "-Angelegenhett
mit diesem einen Schlage , mit der hinter uns liegenden
rweitägigen Verhandlung noch lange nicht erledigt ist, son¬
dern daß diese widerwärtige Sache sich noch auf unab¬

sehbare Zeit hinanszögern und ihre Kreise ziehen wird,

so daß man , wer weiß wie lange noch, mit all diesem
Schmutz sich zu befassen gezwungen ist.

Und das muß alsdann gesagt werden : Die unge¬
heuerlichen Beschuldigungen des „Residenzboten " :

Der oldenburgische Justiz - und Kultusminister Ruh-
sirat habe im Biermann -Ries -Prozeß als Zeuge behaup¬
tet, er habe nur im „Kasino" gespielt , und im Land¬
tag beteuert , seine Spieler -Epoche liege 14—15 Jahre
zurück, während er in Wirklichkeit bis in die neueste
Zeit (September 1903) hinein in öffentlichen Lokalen
mit größter Leidenschaftlichkeit dem Glücksspiele ge¬
stöhnt habe und fast stets Bankhalter gewesen sei, daß
Minister Ruhstrat also einen Meineid geschworen habe,
was in einer Rätselauflösung des „Residenzboten " denn
auch öffentlich ausgesprochen werde-

drese schweren Anschuldigungen haben sich als völlig
unbeweisbar und durchaus unwahr her aus¬
gestellt und sichdamitals

Beleidigungen allerschlimmster und
unentschuldbarster Art

bewiesen, weil sie einem Mann in der Stellung des»
Ministers Ruhstrat die Ehre abschnitten und eine folgen¬
schwere Erregung der Öffentlichkeit herbeiführten , in
einem Umfange , daß dem Beleidigten daraus unberechen¬
barer Nachteil erwuchs . Gibt es eine schlimmere , gefähr¬
licher wirkende Beleidigung , als den Justiz - und Kultus¬
minister fälschlich der Unwahrheit und sogar des Mein¬
eids zu bezichtigen ? Der Angeklagte Schweynert muß dies
Verbrechen — als solches charakterisiert es sich in seiner
anzen Art — mit einem Jahr Gefängnis büßen,
ei welcher Strafzumessung das Gericht noch als mildernd

annahm, daß er hier fremd in das „Residenzboten "-Milieu
hineingeraten und bei seiner Jugend allen Einflüssen zu¬
gänglich war , somit nicht in böser Absicht gehandelt
hatte.

Die Frage : „ Was ist Wahrheit ?" , die am 6.
August , eine unmittelbare Folge des inkriminierten Ar¬
tikels , an dieser Stelle aufgeworfen wurde und ein ge¬
waltiges Echo fand , erhielt ihre endgültige Antwort durch
die Verhandlungen des 1 . und 9 . Dezember : Minister Ruh¬
strat ist von dem durch den „Residenzboten " lawinenartig
großgewälzten Verdacht gereinigt worden. Es muß
als unumstößlich sestgestellt erachtet werden , daß er in
dem Biermann -Ries -Prozeß weder die späteste Zeit , in
der er spielte, angegeben , noch behauptet hat , er hätte nur
im Kasino gejeut . Damit fällt die Bezichtigung des
Meineides in sich zusammen . Es ist ferner unbestritten
dargetau , daß der Minister im Januar 1895 zuletzt „Lu¬
stige Sieben " gespielt hat , daß es aber Lüge ist, wenn
der „Resibenzbote" behauptet , er habe bis in die neueste
Zeit in öffentlichen Lokalen mit größter
Leidenschaftlichkeit dem Glücksspiele ge¬
frönt und sei fast stets Bankhalter gewesen . Somit
sprach der Minister vor dem Gericht und dem Landtage
nicht die Unwahrheit.

Wenn dennoch in weiten Kreisen unserer Bevölkerung
dies im juristischen Sinne für Minister Ruhstrat günstige
Ergebnis

eine starke Enttäuschung
hervorgerufett hat , so führt uns das von der reinen Rechts¬
sache ab und zu anderen Seiten des Prozesses . Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß der größte Teil der Be¬
völkerung, der Landtagsmitglieder und die gesamte Presse
von der bekannten Erklärung des Ministers aus seiner
Landtagsrede den Eindruck gewonnen hatte , daß der
Minister in den letzten 10 bis 14 Jahren überhaupt
nicht mehr gespielt habe. Am Donnerstag er¬
klärte er aber selber vor Gericht , baß er nach der „Lusti¬
gen Sieben " , , — mit der er Anfang 1905 ein Ende machte,
— noch jahrelang , bis in die neueste Zeit , also als Ober¬
staatsanwalt und Minister , nach dem regelmäßigen Skat¬
spiel im Kasino noch gepokert habe. Er halte Poker
nicht für ein Glücksspiel im engeren Sinne.

Man wird nun zugeben können, daß es zur Beurtei¬
lung dieses Umstandes weniger darauf ankommt , ob der

Poker ein erklärtes Glücksspiel
ist , was das Gericht denn auch unentschieden gelassen hat,
und was auch wir dahingestellt sein lassen,
als vielmehr darauf , wie es vom Minister betrieben
wn>de , nämlich : In einem ganz engen , bestimmten Kreise
gleichgestellter und befreundeter Herren , nach ihren regel¬
mäßigen Skatabenden , und zu Einsätzen , die bei den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen der Spielenden nicht hoch ge¬
nannt '

werden können . Daraus kommt es vor
allem an , und man darf demnach wohl
behaupten , daß dieser Poker mehr der Unter¬
haltung diente und mehr den Charakter eines
Gesellschaftsspiels als eines Hazardspiels trug.
Dennoch bleibt es außerordentlich bedauerlich , daß Mi¬
nister Ruhstrat sich vor einem Jahre nicht von dem
Drange nach rückhaltloser Offenheit oder wenigstens weit¬
blickender Klugheit bestimmen ließ , diese Poker -Angelegen¬
heit vor Gericht und im Landtags mit zu erwähnen und
dadurch reine Bahn zu macheu Md seinen Feinden den

Wind aus den Segeln zck nehmen . Denn als Jurist , als
früherer Spieler , überhaupt als gebildeter Mensch durfte
es ihm nicht unbekannt sein, daß Poker von einem
großen Teile des Publikums und auch vielfach von
den Gerichten als reines Glücksspiel betrachtet
wird , und er hätte vorausahnen können , daß in seiner
harmlosen Auffassung ein Fallstrick für ihn bereit lag,
den man ja nun auch begierig zur Anwendung brachte.

Daß in Bant ein Wirt wegen Duldung des Pokers
verurteilt wurde , was einer der Verteidiger unwider¬
sprochen behauptete , bestätigt sich erfreulicherweise nicht,
wie eingezogene Erkundigungen besagen . Zu welchen
Konsequenzen es führen würde , wenn die Gerichte den
Poker als Glücksspiel ansähen und der Minister der Justiz
ihn für ein harmloses Spiel erklärte , kann man sich vor¬
stellen.

Diese Unvorsichtigkeit des Ministers Ruhstrat , nicht
beizeiten reinen Tisch gemacht zu haben , rächt sich nun
bitter . Allerdings ist wohl zu bedenken, daß der „Re¬
sidenzbote" mit seinen Anschuldigungen nicht den . Pokcr,
sondern „ Lustige Sieben' gemeint hat , denn er spricht
vom Bankhalten , und Poker spielt man mit Karten , ohne
Bank, und weder vom Angeklagten , noch von der Vertei¬
digung ist behauptet worden , die Anschuldigungen hätten
das Pokerspiel im Auge.

Als einzige Stütze für die Behauptung des „Residenz¬
boten "

, betr . die „Lustige Sieben " , fand sich
der unglückliche Kellner Meyer,

damals ein junger Mensch von 17 Jahren , der , von La-
turnus zu Dr . Sprenger gebracht , diesem in dem bekannten
Protokoll seine Ruhstrat belastende Aussage unter der
Eidesdrohung erhärtete . Ein psychologisches Rätsel ! Tie
Auffassung , Mäher könne doch noch Recht haben , wird von
normalen Menschen nicht geteilt werden können , da das
eidliche Zeugnis so vieler ehrenwerter Leute unwiderleg¬
lich dartut , daß in der von ihm behaupteten Zeit keine

„Lustige Sieben " gespielt worden ist. Der Mensch muß
verwirrt und verrannt sein, daß er auf seinen — jedenfalls
seiner Ueberzeugung entsprechenden — Angaben trotz wie¬
derholter Mahnung des Vorsitzenden und
obwohl ihm der Staatsanwalt noch im letzten Augenblick
wohlmeinend die Hand zum Rückzuge bot , dennoch beharrte
und daraufhin — eine unausbleibliche Folge — wegen
Meineidsverdachts in Haft genommen wurde.
Weinend folgte er dem diensttuenden Gendarmen.
„Das hat man davon , wenn man die volle
Wahrheit sagt !" rief er Frau Biermann anklagend zu,
als er an ihr vorbeigeführt Wurde. Daß er wissentlich
die Unwahrheit bekundet hat , nimmt auch das Gericht nicht
an . Er wird sich , höchstwahrscheinlich wegen fahrlässigen
Meineids , demnächst vor der Strafkammer zu verantwor¬
ten haben . Auf die Lösung dieses Rätsels darf man ge¬
spannt sein . Das allgemeine Bedauern begleitete den bis¬
her Unbescholtenen , der einen vertrauenerweckenden Ein¬
druck machte, in seine einsame Zelle . Ob es nicht mensch¬
licher gewesen wäre , unter den Umständen von einer Ver¬
eidigung einstweilen abzustehen?

Die fürs erste doch nicht zu umgehende Verhaftung
wird in der auswärtigen Presse zum Teil scharf angegrif¬
fen, weil diese, wie ber mancher anderen

Kritik des Gerichts»
von einer unzutreffenden Voraussetzung ausgeht . Der
Hauptvorwurf richtet sich gegen die Ablehnung des
Ablehnungsantrags, deutlicher dagegen , daß dem
Antrag der Verteidigung , die ersten fünf Richter als be¬
sangen abzulehnen , nicht oder nur teilweise stattgegeben
wurde . Ohne Zweifel wollte die Verteidigung die Ver¬
weisung des Prozesses vor ein nicht - oldenburgi-
sches Gericht erzwingen, resp . über die eventuelle
Befangenheit der Richter das Reichsgericht entscheiden
lassen . Indessen versah sie es beim ersten Prozesse da¬
mit , daß sie nicht alle Richtet ablehnte , sondern nur die
die Strafkammer bildenden . Als dies nur bez. der als
Zeugen geladenen Erfolg hatte , konnte man aus dey nöch
zur Verfügung stehenden die Kammer wieder ergänzen.
Für den Prozeß gegen Biermann nahm die Verteidigung
ihre Sache dann sicherer ; sie lehnte

sämtliche Richter des Land - und Oberlandesgerichts
ab, worüber nun der höchste Gerichtshof zu urteilen hat.

In der Oefsentlichkeit wäre die Abgabe des Prozesses
an ein auswärtiges Gericht als eine Tat begrüßt Wör¬
den , das steht fest. Es hat doch sein Mißliches für die
Richter , über eine den höchsten Vorgesetzten betreffende
Strafsache zu befinden , und so gewiß man volles Ver¬
trauen in den guten Willen der Beteiligten setzen muß.
Nach bestem Wissen und Gewissen Recht zu sprechen, so
wenig sind Bedenklichkeiten hinsichtlich der unmeßbareck
Einflüsse , der .Imponderabilien , mit einem Worte abzu¬
tun . Andererseits fühlt man es den Richtern , die mit gan¬
zem Ernst Und im Gefühl völliger Unabhängigkeit das
Gesetz handhaben , nach , daß sie sich durch die eigene Be¬
fangenheitserklärung nicht selber ins Mißtrauen zu setzen
vermögen . Dann wären die oldenburgische » Gerichte
schließlich für keine „Residenzboten " -Angelegenheit , auch
für keine Privatsache der Residenzbotenleute , mehr zu¬
ständig — wohin sollte das führen ? Wenn nun auch die
Befangenheit der Richter im allgemeinen ein strittiger
Punkt bleibt , im vorliegenden Falle ist das Gegenteil we¬
nigstens an einem Beispiel zu erweisen : Setnerzeit er¬
höhte die Strafkammer , die Berufsrichter , die Strafe des
Ministers "

für die Beleidigung der Frau Viermanu,
die das Schössen-, also Laiengericht , aüf 20 Mk. bemessen
hatte , auf das Fünffache . Aber , wie schon gesagt , das
Publikum würde die Verweisung an eine fremde Justiz
mit Befriedigung ausgenommen haben.

Von den Maßnahmen des Gerichts verfallen besonders
die bereits erwähnte Beschränkung der Oefsentlichkeit durch
Wahl des Landgerichts - statt Schwurgerichtssaales und
die Ansetzung der vier Prozesse an einem Morgen , worin
eine gewisse Nichtachtung der Bedeutungdieser Verhand¬

lungen erblickt wird , dein scharfen Urteil des Publikums.
Nicht ohne Berechtigung , aber dagegen ist es im höchsten
Grade ungerecht , dem Gerichtsverfahren irgend eine urizu*
lässige Härte gegen den Angeklagten oder eine Benachtei¬
ligung seiner berechtigten Interessen nachzusagen . Der
Vorsitzende gab sich alle Mühe , die Wahrheit zu ergrün¬
den , alles bis auf den letzten Rest aufznhelten und auch
auf seiten des Angeklagten alles zu ermitteln , was zur Er¬
klärung seiner Handlungsweise dienen könnte.

Tie Klagen der Verteidiger,
daß sie in ihren gesetzlichen Funktionen beschränkt wordeck
seien , vermögen wir auf ihre Berechtigung vom juristischen
Standpunkte nicht zu prüfen , als Teilnehmer an den Ver¬
handlungen haben wir aber nicht den Eindruck gewonnen,
daß ihnen Unrecht geschehen wäre . Das ist indessen ohne
weiteres znzugestehen , daß das Gericht für die Beur¬
teilung durch das Volk besser getan hätte , Tr . Spren¬
ger nicht mit seiner Ausschließung von der Ver¬
teidigung zu drohen . Mir wissen, daß formell die Berech¬
tigung dazu vorlag , ferner , daß es sich sachlich recht-
fertigen ließ , weil Tr . Sprenger als Zeuge nicht allen
Teilen der Verhandlung beiwohnte und gezwungen war-
seine eigene wesentliche Aussage als Verteidiger mit zu
würdigen , und weil letztere ferner , trotz ihrer außergewöhn¬
lichen Bedeutung in Hinsicht auf des Zeugen Meyers Be¬
kundung , so wenig klar und präzis war , — dennoch hätte
u . E . aufs Peinlichste auch der leiseste Schein der Be¬
schränkung der Verteidigung vermieden
werden müssen, gerade in diesem Falle ans sehr nahe¬
liegenden Gründen . Uebrigens ist doch auch dabei zu er¬
wägen , daß von vornherein nur Rechtsanwalt Dr . Herz
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Sprenger aber als wichtiger
Zeuge von der Staatsanwaltschaft geladen war , und Dr.
Sprenger erst am Tage der Verhandlung dem Gerichte von
seiner Bestellung Mitteilung machte.

Dr . Sprenger wird sich kaum beklagen können , wenn
das Gericht ihm ein gewisses Mißtrauen entgegenbringt.
Das von ihm aufgesetzte

Protokoll,
das 'in wesentlichen Teilen von der mündlichen Aussage
des Kellners Meyer abwich und sich in seinem , das Spiel¬
milieu schildernden Teile nach Meyers letzter Aussage
garnicht auf Ruhstrats Spiel bezieht, das hat
die Grundlage zur Beurteilung des Ministers in der ge¬
samten deutschen Presse gebildet und ihm die Meineid¬
beschuldigung eingetragen . Und diesen fälschlichen Eindruck
bezgl . Ruhstrats von solcher Tragweite hervorgerufen zu
haben , den Vorwurf kann Dr . Sprenger schwerlich von
sich abwenden.

Uebrigens erklärte Dr . Sprenger ausdrücklich , er habe
dem Gericht keinen Vorwurf zu machen, sondern allein
dem Minister Ruhstrat , daß der

ein Gerücht in öffentlicher Sitzung tviedsrgegebett
habe , das ihn in Zusammenhang bringe mit dem inkri¬
minierten Artikel . Diese Sache ist leider nicht aufgeklärt
worden , da das Gericht sich — für uns unbegreiflich ! —-
dre Gelegenheit , Frau Biermann darüber zu vernehmen-
trotz des Antrags von Dr . Sprenger entgehen ließ . Sie
ist durch die Erklärung von Frau B . in unserer Sonnabend¬
nummer noch dunkler geworden und wird im Publikum
lefhast erörtert . Folgendes liegt dabei , nach unserer Er¬
kundung , zu Grunde:

Frau Biermann , die sich als Zeugin im Korridor deH
Landgerichts aufhielt , erzählte einem Herrn , sie habe int
Laufe des Sommers wiederholt mit Rechtsanwalt Dr.
Sprenger in Bremen Unterredungen gehabt , bei welchen
sie hinsichtlich der Artikel im „Residenzboten " die .Be-»
sorgnis ausgesprochen habe , daß sie ihnen ge¬
fährlich werden könnten , Dr . Sprenger habe darauf!
geantwortet , sie könne unbesorgt sein, das könne alles be¬
wiesen werden . Der betr . Herr gab diese Mitteilung in
einem Kreise von Zeugen zum Besten , und als Minister
Ruhstrat sich hinzugesellte , machte einer der Herren ihm
davon Mitteilung . Darauf gründete sich des Ministers
Vorwurf gegen Dr . Sprenger , den dieser mit einem schar¬
fen Hiebe gegen den Minister zurückwies . Wenn nun Frack
Biermann oder der Zeuge , von dem der Minister die Mit¬
teilung hatte , sofort vernommen worden wären , so hätte
gleich festgestellt werden können , was an der Geschichte
wahr ist. Nun wird man damit bis zum nächsten Prozeß!
warten müssen, und so lange bleibt auf dem Minister
das Odium haften , den Verteidiger durch ein Gerücht ge¬
wissermaßen verdächtigt zu haben . So wenig wir es denk
Minister verdenken können , daß er alles tut , um seine
Ehre zu reinigen , so sehr hätten wir gewünscht, er möchte
sich dabei auf unangreifbare Mittel stützen und seineck
Gegnebn keine neuen Waffen in die Hand geben . ^

Die Niederlegung der Verteidigung
rief eine starke Bewegung im Gerichtssaale hervor ; sie
wird indessen mehr als ein effektvoller Abgang ange¬
sehen, zu dem die Rechtsanwälte ihre Zuflucht nahmen-
nachdem sie ihr Spiet als verloren betrachten mußten-
als eine Notwehr gegen Vergewaltigungen . Diese Ansicht
gründet sich namentlich auf die Tatsache , daß sie auf alle
weiteren Deweisanträge einfach verzichteten-
und den Angeklagten im Stiche ließen, als er ihre
Hilfe am nötigsten hatte . Es wird vielfach ein

Bedauern mit Schweynert
laut , der nun völlig schutzlos dem Urteil preisgegeben
war . Obgleich ihm der Vorsitzende dringend an die Hand
gab , sich nach einem neuen Verteidiger umzusehen , ver¬
suchte er doch nichts , seine Verurteilung dadurch noch hin-
ausznschieben . Völlig apathisch bemerkte er mehrmals , er
könne keine Erklärungen mehr abgeben , und mußte somit
den Spruch über sich ergehen lassen.

Aus der Erscheinung dieses Angeklagten und seinem
Verhalten mußte man tiefes Mitleid mit der angenblick-
ltchen Lage des jedenfalls mehr leichtsinnigen als bös¬
willigen jungen Menschen schöpfen, und einen herzhasteck

Absrheu gegen den Strafvollzug
in unseren Gefängnissen . Kalte Erbsensuppe und
e tu Stück t r o. ä n e Z B r o. t chgr tags zuvor bei zehll-
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stündiger Verhandlung leine -Kost gewesen ! Dazu hatte
er , ein Kopfarbeiter schwächlicher Konstitution , ein wenig
Muttersöhnchen und gut zu leben gewöhnt , nun schon
wochenlang bei der ungewohnten Verpflegung in Vechta11—12 Stunden Matten flechten müssen , in Einzelhaft —
kann man sich da über körperliche und geistige ZerrüttungWundern ? Dieser Fall wird energisch zu einer reichsge¬
setzlichen Regelung des Strafvollzugs mithelfen , aber hof¬
fentlich auch schon jetzt unsere Behörden zu einer dif¬
ferenzierteren, humaneren . Behandlung der Gefan¬
genen veranlassen . Die kalte Erbsensuppe und das Stück
trockenen Brotes werden als flammendes Mal daran ge¬
mahnen !

Uebrigens wurde der Verurteilte jetzt auf Krankenkost
gesetzt. An Strafe hat er nunmehr zu verbüßen : 5 Mo¬
nate , die er Anfang Oktober angetreten hat , und das
ihm Etzt zuerkannte eine Jahr Gefängnis , falls es rechts¬
kräftig wird und die Strafe nicht in der Revisionsverhand¬
lung eine Abänderung erfährt.

In dieser langen Zeit wird er in sich gehen und über
fein durch den

Residenzboten
unglückselig gewendetes Geschick Nachdenken können. Es istuns nicht zweifelhaft, daß er sich vielfach nur von den
schmutzigen Wogen, die das Skandalblatt aufrührte , hat
tragen lassen. Wenn auch das letzte Strafverfahren nicht in
allen Teilen beendet werden konnte, wenn auch die Ver¬
teidiger ihre letzten Trumphe nicht ausgespielt haben, das
Blatt ist jetzt dennoch für jeden anständig denkendenMenschen
gerichtet . Es bedurfte dazu garnicht mehr des Beweises, daßes in unglaublich frivoler Weise die schwersten Beleidigungennur so umherschleuderte ohne jeden Beweis, während es
monatelang mit vielen unbescholtenen Zeugen geprahlt und
damit die Oeffentlichkeit geflissentlich irregeführt hatte , es
mar in letzter Zeit aus jeder Nummer zu erkennen, in welche
Kategorie von Blättern es gehört : Charakterlosigkeit,
Unflätigkeit und gemeine Gesinnung fast auf jeder Seite , ohne
Geist und Witz vorgetragen — pfui Teufel ! daßes unser Blatt angegriffen hat , spielt bei unserer
Beurteilung keine Rolle und läßt uns völlig kalt;wir halten uns aber nach diesen letzten gerichtlichen Fest¬
stellungen in unserm Gewissen gebunden, die große Lesermengsdes Blattes zu warnen und ihr den „Residenzboten" im
wahren Lichte zu zeigen.

Dennoch wird er gewisse , Kreise immer noch
beherrschen, die von der Lust am Skandal beseelt sindund jedem Höhergestellten mit Leidenschaft etwas am Zeuge
flicken . Diesen versucht man auch vergebens

Mitgefühl mit dem Geschick des Ministers
v - erwecken . Was Ruhstrat verschuldete, das mußte
er schon tausendfältig büßen durch die jahre¬
lange Hetze und die entsetzliche seelische Erregung , in
die der „Residenzbote " den Minister erbarmungslos im¬
mer aufs Neue stürzte . Wir haben keine Veranlassung,
Partei zu nehmen für die Persönlichkeit des Ministers , der
uns zu Unrecht mit seinem Hasse verfolgt , aber wir stellen
uns auf sine höhere Warte und würdigen die volle Tra¬
gik der unheilvollen Wendung seines Geschickes , deren
Ende noch garnicht abzusehen ist. Man kann es begreifen,
Laß er ausgesprochen hat , er wolleals Minister
(gehen , er habe keine Lust , sich zu Tode pei-
chigen zu lassen. Und das würden Wir, auch im
Interesse unserer Schule , bedauern , wo unter seiner
Leitung gerade jetzt eine neue Blüte ansetzt.
Wir würden seinen Fall auch aus dem Grunde
beklagen , weil wir den im „Residenzboten " wirkenden Ge¬
walten den Sieg nicht gönnen und zudem die letzte Wur¬
zel der Dinge , die unselige Hazardspielwut , die hier vor
Jahren die Gesellschaft durchseuchte, in ihrer Ausdehnung
für ausgerottet halten . Und wenn sich das Spiel wieder
lauszubreiten drohte , so würde doch jetzt wie ein brennen¬
des Menetekel der Gedanke an all das Entsetzliche, Trau¬
rige !und Widerwärtige sich erheben , das die letzte Epidemie
hier bei uns zur Folge gehabt hat.*

Nun ein Wort gegen den hiesigen „General -Anzeiger " .
Das '

Hofblatt bringt es fertig , der Presse sowohl im
sGroßherzogtum Oldenburg , wie im übrigen Deutsch¬land . zum großen Teile die Schuld für die „Irrelei¬

tung der öffentlichen Meinung" zuzuschreiben,
und beweist damit wieder seine würdelose Auffassung von
dem Beruf der Zeitung , die wir schon öfter an den
Pranger gestellt haben . Dann erhebt die Redaktion des
„ Gen . Anz .

" wieder die von absoluter Unkenntnis der
Dinge zeugende und die hiesigen Journalisten verdächti¬
gende Behauptung , die ganze Verantwortung der
Affäre ruhe auf den Schultern der in unserer Residenz
seßhaften Berichter st atter für d ie auswär-
tigenBlätter, während allnachgerade jedermann weiß,
daß die großen Berichte der auswärtigen Presse von den
reisenden Berufsberichterstattern herrühren ! Wer nicht
allein das , der „Gen .-Anz.

" bedient sich selber die-
turnus gemachten Aussagen wieder , die mit dem jetzigen
Prozeß ist von diesen Journalisten angefertigt ! Und wei-
terüoch ! Der „ Gen .-Anz.

" brachte das berüchtigte Protokoll
des Dr . Sprenger damals viel ausführlicher , als irgend
ein anderes Blatt ! Ferner : In seinem letzten Bericht gibt
er nochmals ohne jeden Grund die damals von La-
turnus gemachten Aussagen wieder , die mit den jetzigen
Prozeß , da sie nur bis 1890 reichen ( 1900 war ein Druck¬
fehler !) , absolut nichts zu tun haben . Weshalb ? Ge¬
schieh : das etwa nicht aus Skandalsucht ? Was ferner die
eigene Arbeit des „Gen .-Anz .

"
, bezgl . des letzten Pro¬

zesses und ihrer Zuverlässigkeit , angeht , so verweisen wir
aus folgenden Passus in seinem Resümee vom Sonnabend:

„Die Wahrheit ist klar an den Tag gekommen. Alle
Behauptungen des „Residenzboten" über die Beteiligung des
Ministers am „Jeu " während der letzten 10— 14 Jahre sind in
Nichts zusammengeschrumpftund die Niedrigkeit der immer wieder-
kehrenden Verleumdung hat sich in ihrer ganzen Erbärmlichkeit
gezeigt."

Dei letzten 10 — 14 Jahre , vom Jahre 1903 ausgerechnet,
wo der Minister den Ausspruch tat , umfassen also die Zeit von
1889 resp. 1893 an ; für diese Zeit wäscht der „ Gen .- Anz. "
den Minister engelrein, während gerade ums Jahr 1890
herum die wildeste Spielzeit lag und der Minister selber an¬
gab, bis 1895 Lustige Sieben gespielt zu haben ! ! ! Einfach
unglaublich ! Das Urteil darüber wird jeder Leser selber
fällen ! Auch über den stenographischenBericht des „ G .-A. "
vom Biermann -Ries -Prozeß noch eine Bemerkung. Der
„ Gen. -Anz. " kritisiert unsere Form der Berichterstattung , weil
wir nicht verschwiegen , daß der betr. Referendar , der den
Bericht — wie er selber als Zeuge aussagte , im Aufträge
des Staatsanwalts Riesebieter, wie der Gen .-Anz.

" schreibt,
in seinem Aufträge (wer hat Recht?) lieferte,
im Stenogramm verschiedene Auslassungen machte.
Es galt uns nur , die oft betonte Zuverlässigkeit des
„ stenographischenBerichts" des „ Gen .-Anz. " ins rechte Licht
zu rücken , die sich wieder darin zeigt, daß dieser Teil der
Zeugenaussage des betr . Referendars auch setzt fehlt ! Um
nicht wieder als diejenigen hingestellt zu werden, die den
Streit anfangen , fügen wir ausdrücklich hinzu, daß wir durch
das wiederholte Jonglieren des „ Gen .-Anz. " mit unserer
bitterernsten Frage „ Was ist Wahrheit ? "

, zuletzt am Sonnabend,
und durch die abscheulichenVerdächtigungen gegen die
hiesige und auswärtige Presse , dazu gedrängt wurden,
die pfäffisch -heuchlerische Maske des Blattes ein wenig zu lüften.
Das Weitere überlassen wir den schnöde angegriffenen
Blättern und ihren Redakteuren und Berichterstattern.

In den auswärtigen Blättern
erscheinen die verschiedenartigsten Beurteilungen des Prozesses.
Fast ohne Ausnahme verurteilen sie den Minister wegen
seiner harmlosen Beurteilung des Poker . In Berlin
z . B . ist dies Spiel als erklärtes Glücksspiel
durchaus verboten . Bei der Beurteilung dieser
auswärtigen Preßstimmen ist wohl zu berücksichtigen,
daß man auswärts nicht eingehend genug und nicht richtig
unterrichtet ist von den hiesigenVorgängen , die schon vielfach
verdunkelt wurden und es dem hiesigen Beobachter sogar
schwer genug machen, hindurch zu finden. Oldenburg ist
wieder einmal in aller Munde , und jeder, der seine engere
Heimat liebt, muß mit Ingrimm dabeistehen und machtlos
zusehen , wie unser Land und seine Einrichtungen herab¬
gewürdigt werden.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer « it

M-n- ngabe . . . .
tammmjs « sind d,r Redaktion stet« willkommen.

, - . - »orrespondenu -icheu versehenen OriMrlberiSt» —Mit reuauer Quellenangabe gestattet .^ Mitteilungen und Berichte ijb»

* Oldenburg . 5 . Dez.m . Der gestrige Volksunterhaltungsabendim „ Lindenhof"
so gut besucht, daß alles ausverkanst war und viele Besucher sUmit einem Stehplatz begnügen mußten. Eröffnet wurde
durch eine Ansprache des Herrn Ratsherrn Pro pp in « inwelcher er im Namen des Ausschusses die Erschienenen willkommenhieß und den Dank für die wiederholteMitwirkung der Artilleriekapelle und des Turnvereins „Jahn" aussprack'Darauf folgte das allgemeineLied : „Wir halten fest und treu rA
saMmen " unter Begleitung der Artilleriekapelle, welche unter vcr^
sönlicher Leitung des Kömgl. Stabstrompeters Herrn H . H 0 l » ^Heuer durch die Darbietungen hübscher Musikstücke viel -nxVerschönerungdes Abends beitrug, wofür ihr reicher Beifall g«.spendet wurde. Sehr exakt führten in Begleitung von Klavier uirbVioline vier Mitglieder des Turnvereins „Jahn" Keulen-
schwingen aus . Der Verein betätigte sich in hervorragender Weisewährend des ganzen Abends, so am Reck, wobei zum Schluß nochein Knabe seine Kunststücke zeigte . Außerdem wurden von zehnMitgliedern des Vereins schwierige Produktionen am Pferd aus-geführt. Herr Seminarlehrer Böning hielt einen sehr in.teressanten Vortrag über „Jahn und Friese n"

. Der Vor-tragende führte in die Zeit der napoleomschen Fremdenherrschastund wies auf die Männer hin, die an der inneren Wiederaufrich.tung des Volkes gearbeitet haben. Unter denen , die sich um dieHeranbildung eines starken und reinen Geschlechts bemüht haben
leuchten Jahn und Friesen hervor. Jahns Bestrebung war, die
gemeinsam und ernst betriebenen körperlichen Hebungen zu einer
umfassenden Volkssache zu machen . Wenn er auch auf der SchulterbedeutenderVorgänger steht (Gutsmuts , Vieth u . a .j , so ist doch dst
Schaffung des Volksturnens sein Werk . Sein genialster Mitar-beiter ist Friesen. Merkwürdig verschieden sind die Lebens - undCharakterbilderbeider Männer , aber in gleichem Maße sind sie vondem Bestreben beseelt , an der Befreiung Deutschlands mitzuar-
beiten . Der Vortrag entwarf in kurzen , scharfen Zügen ein Bild
von der Begründung des Turnens durch Jahn , von Friesens Mit-
Wirkung und besonders von seiner idealen Persönlichkeit , sodann
von dem Befreiungskriege, den beide Männer als Lützowsche Frei-
willige mitgemacht haben. Friesens frühes Ende und Jahns spä-teres Schicksal unter dem Druck der „Turnsperre " ließen den
Vortrag ernst ausklingen, der großen Beifall fand. Den erntete
auch der Zigeunerreigen, ausgeführt von vier Damen und vier
Herren des Turnvereins „Jahn "

. Vergessen,wollen wir nicht
die exakt ausgeführten Pyramiden des Turnvereins ,,J a h n" und
die Marmorgruppen . Den Schluß des sehr interessanten Abends
bildete das allgemeine Lied : „Herbei, herbei, du deutsche Turner¬
schaft" , wiederum in Begleitung der Artilleriekapelle.* Die Schätzung der Dividende der Oldenburg.
.Portugiesischen Dampfschiff - Reederei auf nur
6 Prozent ist ganz willkürlich und geht nicht von der Ver¬
waltung aus , wie uns mitaeteilt wird.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 27. Nov. bis 3 . Dez.

I . Eh eschließun gen.
Barbier Harm Hejo Harms zu Oldenburg und DienstmagdAnna Johanne Helene Bruming zu Donnerschwee.

11. Geburten.
Sohn: des Arbeiters Gerhard Marken zu Ohmstede . -

Tochter: des TischlermeistersAdolf Heinrich Georg Hanken zu
Donnerschwee ; des Arbeiters Johann Diedrich Oeltjen zu Ohm¬
stede.

HI . Sterbefälle.
Keine . ,

' "

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 27. Nov. bis 3. Dez.

H . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn: des Arbeiters Johann Gerhard Oetje Janßen -Braje,

Petersfehn ; des Saussohns Heinrich Johann Karl Helms,
Eversten. — Tochter: des Arbeiters Johann Hermann Lehm¬
kuhl , Eversten: des Eifenbahnboten Heinrich Martin Friedrich
Robbers, Bloherfelde.

IV . Sterbefälle.
Totgeb. Knabe Oeltjen- Bruns , Eversten. Ehefrau Juliane

Bittner geb . Wiedemann, Wehnen, 72 I . Totgeb. Knabe Reu¬
mann, Eversten.

SoMbenj!, hen1V. Iez. N
im Kasino:

Musikalischer
Abend —

Holz -Verkauf.
Hude. Landmann Herm.

Henjes zu Wechloy laßt am
Montag , den1 L. Lezembtt,

mittags 12 Uhr anfgd .,
in seinem am Reiherholze
belesenen Busche
ca. 300 Kaufen

Muhren,
langes, schweres IHolz,
pass, zu Balken , Sparren,
Latten , Richel - u. Gruben¬
holz,

und einige Haufen
Brennholz

öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
V . NaisrllLmp , Mt.

Waturheilverein.
D e Mitglieder werden aufmerksam

gemacht aus den am Dienstag im
Saale des Arb . -Bild .V. (Georgstr.)
statts . öffentl. Bortrag des
Herrn Or . weck. Rorh über den
Einfluß des Alkohols auf die Organe

^des menschlichen Körpers . Anlang
cLVs Uhr. Eintritt frei. Zahlreicher
»Besuch - erwünscht . -

Ein Weihnachtsgeschenk , gratis.
Wegen

Auflösung
meiner Fi¬
lialen sehe
ich mich
veranlaßt,
folg. 140
Prachtge¬
genstände
f. nurMk,
V. 5 V zu

verkaufen: 1 la Anker-Taschenuhr,
genau gehend, reich graviert , mit
Sjähriger Garantie , 1 feinesMixrofkop,
1 vergoldete Uhrkette, 2 Doubls -Gold-
Manschettenknöpfe, 3 Toubls - Gold-
Brustknöpfe, 1 Paar echt silberne
Ohrgehänge, 1 Krawattenhalter, ? 1
Cigarrettenspitze, echt Bernstein, 1
feiner Crayon mit Mechanik, 1 seine
Krawattennadel mit imitiertem
Brillant , 12 feine Taschentücher, 1
feine Lederbörse, 1 feine Zahnbürste,
1 Taschentoilette mit Kamm, 1 echt
vergoldeter Ring mit Edelstein, 1
Wiener Album und noch 100 Gegen¬
stände für den Haushalt . Außerdem
erhält j der Käufer eine Kinder-
Anker -Reuiontoiruhr .Doublsgold
s. Kette gratis . Alles dieses kostet
nur bei mir Mk. 6. 50. — Wer nicht
kauft, schadet sich selbst . Nicht
Paffendes kann retourniert werden.
Zu beziehen per Postnachnahme durch
die Fabrikniederlaae.

M . Schmidt , Wien,
Sckiffhof Nr . 4.

Zu kaufen
gesucht

gut erhalten. Off. mit Preis unter
4L. dieMped . L. Bl.

PtMllMM,

Sonnabend , den 10 . Dezbr . 1904,
in der Union:

- y

des

Dirigent : . Herr Hofkapellmusiker Albrecht.
Solisten : Herr Kahlmeyer (Tenor), — Herr Schulz (Bariton ).

Anfang 8 Uhr abends . Eintrittspreis 5V -f.
Eintrittskarten sind zu haben in der „ Union ", im „ Kaiserhof ",

bei den Herren Uhrmacher Lührs , Heiligengeiststraße, Zigarrensabrikant
Pötter » Haarenstraße , und an der Kasse.

Programme nebst Liedertexten werden unentgeltlich an der Kaffe
abgegeben. _ _

Vdr . NsZsvr,
Uhrmacher, Osternburg,

»Bremerstr. 20. Gegründet 187 5.

aüer Art in nur reeller Ware zu
den billigsten Preisen.

Uhrketten in großer Auswahl.
Trauringe in allen Preislagen.
Oel u. Nadeln für Nähmaschinen.

WWeil
zu Kauf und Miete liefert billig

G . Traphagen ^ Oldenburg.

Von täglich frischer Räucherung
empfehle:

la Sprotten per Kiste , ca. 4 Pfd.
netto, Mk . IS « .

Norm . Srulill,
Dänische Fisch-Großhdlg,

Inh .: 81elinlL8.
—Achternstratze 53 . —
Zu vert . eine junge güste Kuh

und einen schönen Zuchteber.
H . Haake, BürLerselde,ScheideweL-

des

Mannergesangvereins
„ Liederkranz"

zum Besten der „ Krippe " und hilf?
bedürftiger Schulkinder.

Leitung: Herr Konzertmeiste'
Kufferath.

Mitwirkende: Das Kammer
musik -Quartett (die Herren Düsterbehn
Beutner, Klapproth und Kufferath-
Herr A. Stammer (Bariton ), Her»
Professor Kuhlmann (Begleitung).

MM Anfang 8 Uhr.
"MS

1.
Chor- und Sololieder.

2.
Quartett der Kammermusik.

3.
Carmosinella.

Operette in einem Akte nach eme>
alt -italienischenNovellev . R . Hirschsou.

Musik von Victor Hollaender.
Eintrittskarten zu 2 Mk ., 1.50 M

und 1 Mk . find in der Musitauen'
Handlung von Segelke » am Kasino¬
platz m haben.

MeinerStadttheater.
Dienstag , den 6. Dez . : „ Egmonl -

Ansang 7 Uhr.
Mittwoch, den 7 . Dez . :

Juan". AvsatzL ? Uhr,



' VQ

Verband der Züchter
Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
tzwccks Ansetzung von Vorschauen

,ur Besichtigung von Pferden , die sich
für dis im Jahre 1905 stat .findende
Ausstellung der D. L. G . in
München eignen , werden Besitzer
von Hengsten und Stuten , die geneigt
sind, ihre Tiere dem Verbände unter
noch sestzusetzeuden Bedingungen für
die Ausstellung zur Verfügung zu
stellen, ersucht , dem Stutbuchführer
Schüßler - Rodenkirchen baldigst
nähere Angaben über diese Tiere zu
Machen.

Rodenkirchen, den 3 . Dez . 1904,
Der Vorstand.

Ed . Lübben.
^ Rastede. Rentner I . H . Ovie
in Oldenburg läßt seine zu Wester¬
holtsfelde und Düwelshop be¬
lesenen , im erstenVerkaufstcrmin am
§9. Nov. nicht verkauften Ländereien,
als:
Marmorplacken, Tannen¬

bestand 9,5266 da
Langenwegen, Wiesen 8,9783 „
Aehlhorn, „ 5,8073 „
Pmkelsloge , Buschgrund 1,6098 „
Oeverwisch, Wiese 3,2293 „
Deelsbusch , Buschgrund 2,0061 „
Große Wiese «. Deel,

Wiesen 6,8433 ,,
in beliebigen Abteilungen und mit
sofortigem Antritt am Donnerstag,
15 . Dezember , nachm , präz. 3 Uhr,
in Polleys Gasthause zu Wester¬
holtsfelde zum zweiten Mal zum
Verkauf aufsetzen.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Pianomit schönem Ton billig zu
verk . Charlottenstr . 2 unr.

Z . vk. w. Jt .Hähneu . Henn. Rebenstr. 10
Zu verk. sehr gut erh. eiche» .

iKontorschrank , eich. Kiste , amer . Wand¬
uhr, Spiegel, Sofatisch re.

Näheres Bahnhofsplatz 5, oben.
Zu verk . 2 Futterschweine.

_ _ Wichelnslr. 5.
^

Rastede . Ueber Forderungen an
den Nachlaß der Wübke Eatharine
Harms in Hankhausen bitte Rech¬
nungen bis zum 10. Dezbr. er. bei
dem Unterzeichneten einzureichen.

A . Degen , Auktionator.
Westerstede . Ueber Forderungen

an den Nachlaß des kürzlich im
Krankenhause zu Oldenburg ver¬
storbenen Viertelköters Johann
Tiems zu Torsholt erbitte mir bis
zum 10 . d. Mts . spezifizierte Rech¬
nungen.

E . Wettermann » Aukt.

Große Auswahl,
Neuheit, ebenso billig
wie auswärtiges An¬

gebot.
Nicht tropfende

ChrisikmWe.
Vempe,

Kreuzdrogerie,

Bortrag
mitBildern

Herr Or . nasck . Roth spricht am
Dienstag , Vr9 Uhr , im Saale des
Arbeiterbildungsvereins ( Georg
strafte) üier

„Einstich des Alkohols
aus die Organe des mensch¬

lichen Körpers ".
Jedermann ist her lich eingeladen.

Die Ver . zur Bekämpfung
d . Alkoholmißbrauchs.

Hermann Aallhelmer.
iVeit unter preie kaufte ieü

Zonnsbenä in keelin:

SöS Stück
«lonfeklioa,

nur frkolie moüerne 8aoüen.

krcktots, HWllMM,
Krügen, Klüsen, Nooke.

vis gesamte Ware gelangt von
deute ab rum Verkauf

ru
kktdeldstt

diüigell
kreise».

! oki empfehle lüö868 .
dlllLAG

unä verweiee auf äis mit ? rei8en au8g68tellten 8avlien in lien
8okaufen8tsrn.

4L§
SS » » « « » » « « « »» » « « « «
« , »

z laeolientüoiier, »
8 8oüürren , 8

kettlieoken, 8
8tepplieoken,^

8 8ok!aflleoken.

eist n achteir!
Geeignete Artikel für
»MW Geste«ke.8

Beftelluttgen für besondere Anfertigung, auch §
für Namen-Stickerei, erbittemöglichst frühzeitig. I
Beste Ausführung. - Sehr billige Preise.

l.eibwL8oIi6, E
kettivL8oils , z
lieotl- unc!

Kueksnivaeotle,
kettiniitte.

Zu verk . ein gr. sch . Bauplatz im
Heiligengeisttorviertel. Offerten unter
S . 74S an die Exped . d . Bl.

Wardenburg . Zu verk. e. nahe
am Kalben stehende

(Drreno.
_ Herm . Lahmarre.

Zu belegen rr. anznleiheu
gesucht.

Nadorst . Zn belegen auf Hypo-
thek per 1 . Mai 1905 3 X 3V « V
Mk », sowie verschiedene andere ' Be¬
träge . D . G . Dierks.
gsulaNna an wirkl. Reelldenkende
UÄt LvUllv j .jed . Höhe. Schneeweiß
Berlin , Jnvalidenstr . 38. Rückporto.

Verlogene und nach¬
zuweisende Sachen.

Verloren am 30. Nov . auf dem
Wege rom Bahnhof nach der Langen¬
straße ein
Gliedeimrmband

in Goldfaffung.
Gegen Belohnung abzugeben

Parkstr . 8.

Wohnungen.
Sof . z. verm. Z . m . B . Marienstr . 11 o.

6r . Ohei'vvnlmnux kvsenslr . 20r.
Usi trei . kiäkeres änselbst , unten.

Zu verm. Stube und Kammer.
Lindensirasie 57 ( Eingang Milckstr.) .

Zu vermieten die Unterwohnung
Zeughausstr . 9 auf sofort oder später.

Eduard Spille , Schüttingstr. 9.

Höhere Urivalschute,
Zwischenahn.

Die Oberwohnung ist zum 1 . Jan.
oder sofort zu vermieten. Mau wende
sich an Hcinr . Sandstede.

Z . v. frd. mbl . St . Haarenstr . 43a
' Aus gleich oder später Unter - oder
Oberwohnung mit Garten zu Ver¬
mietern Grünerweg 4.

Zum 1 . Mai k. I . suche
ich in der äußeren Stadt
eine bessereUnierwohrrmrg
mit Garten zu mieten.

Angebote erbitte baldigst.
E . Memmen , Aukt.

Ges. sof .' frd !. möbl. Zimmer mit
Pens. Off. A. Z . postl. Westerstede.

Ges. a . gl . o . spät. >. e. alt .
'
Ehepaar

ê. kl. Wohn . : . Stuhe , K., Kch. re.,
wenn mögl. m » etw. Gartenland , in
-Osternburg.- Off. m. Preisangabe u.
S . 747 an die Exped. d . Bl . erbet.

Schöne Oberetage ohne
Schrägkammern an guter Lage
im Preise bis zu 70V Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zn mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.
Z . vrnr. mbl. >iim . m . Bett . Kicineur. 2

Zu verm. Unterwohnung , 4 Z .,
Küche, Keller , Stall u . Garten.

Aeußerer Damm 10b.
Habe mehre: e Unter - und Ober-

wohnungen zu Mai zu verm . am
Scheideweg.

Aug . Oetken,
Bauaeschäft u. Zemeittwar enfabrik.
Heizba re Logis . Motten str. 5.

Hübftq möbl. Wohn - u. Schlasz.
zu verm. Haarenufer 20, ob.

L akanzen «nd Stellen»
gesuche.

Schuhmachergeselle
auf dauernde gute Arbeit.

Sichere Eristem.
Mit Mk. 100.— Betriebskapital

kann sich jeder durch Selbstfabrilation
eines vorzüglichen Massenverbrauchs¬
artikels lohnende Existenz schaffen.
Prospekt gegen 20 Pfg . Offerten u.
D . S . postlagernd Düsseldorf.

Gesucht auf gleich ein jüngeres
Mädchen . Humboldtstr. 1 , ob.

Junges Mädchen z. Erlern, des
Haushalts sucht Beamten - Familie
p . Febr ., März , oegen etwas Sa 'är.

Offerten unter K. 1VV postlagernd
Elsfleth.

Ges. z. 1 . April e . ged . sröl. Stütze,
w. selbst , e. kl. Haushalt (2 Kinder)
führen kann. Dienstmädch. w. gehakt.
Meldungen m. Zeugn ., Photogr . u.
Gehaltsan pr . u. S . 748 a. Exp, d . B ' .

Huntebrück b. Berne. Für meinen
landwirtschaftlichen Haushalt suche
zum 1 . Mai ein

junges Mädchen.
Familienanschluß . Salär nach Ueber-
einkunft._ Frau M . Köhlken.

Huntebrück b . Berne . Suche zum
1 . Mai einen

jungen Mann
für meine Landwirtschaft.

H . Köhlken.

Eckwarderhörne.
Suche für meine 15jährige

Pflegetochter in Stadt Olden¬
burg oder Varel eine Stelle
als Mädchen zur gründlichen
Erlernung des Haushalts bei
Familienanschluß zu April oder
Mai.

Renken , Kurhaus.

Für ein hiesiges flottes Kolonial.
Waren- Geschäft mit Schankwirt-
schaft wird zum 1. Januar ein
tüchtiger, junger

gesucht.
Offerten unter S . 745 an die

Expedition d . Bl.
Ein noch rüstiger ält . Herr sucht

gleich od. später für seine Aufwartg.
eine erfahr , alleinst. Frau . Vergüt . :
Freie Wohn . u. Beköstigung in Brake.

Anerbieten u. S . 73S a . Exp, d. Bl.
Ges . z. 1 . Mai ein eins. jg . Mädch.

od. Mädch. in e. kl . Haush. g . Saiär.
Zu erfragen in der Exp . d. Bl.
Gesucht auf sofort enr zuverläisiger

Knecht von 16—20 Jahren, der gut
mit Pferden umgehen kann. Guter
Lohn. Bamberger , Pferdehändler,

. Jägerstr . 3._
Gesucht zu Ostern 1905 ein

Lehrling für mein Kolonialwaren¬
geschäft , verbunden mit Wirtschaft.

H . Weser.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

Theod . Berger » Langestr. 20.
Möbl . Stube u. Kammer zu ver-

mieten an 1 oder 2 junge Leute.
Wilhelmstr. 1a, oben.

Verh. Mann sucht Beschäftigung
für halbe Tage in schriftlichen oder
sonstigen Arbeiten.

Nachzufr. in der Exped. d . Bl.

Für das Kontor einer Maschinen,
fabrik wird ein mit tüchtigen Schul,
lenntniffen versehener

Lehrling V
gesucht.

Angebote unter S . 738 an die
Expedition d. Bl.

Gesucht ein kleiner Hausbursche!
_ Fr . Kohl , Ziegelhofstr. 80.
'

Ges. Mann o . Frau z. Straßenrein .,
Schneefege n. Kastamenallee 51.

Gesuche auf sofort ein zuverlässiges
Mädchen.

F . E . Schmidt , Jägerstr. 1.
Elsfleth . Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Malerlehrling.
B . WefselS.

Oberhammelwarden i. O « Ges.
zu Ostern oder Mai ein Lehrling.

H. Steengrafe » Schmiedemstr.

Gesucht
1 Kellnerlehrling

per April.
vnrl Mezwr,

„Lotet zmn Jal 'ken",
Lr >6rri6n,

Falkenstraße 36/27.
Hannöver b . Berne . Gesucht eine

Haushälterin für kleinen Haushalt
auf sofort. D . Spille.

Suche zu Ostern od . Mai eine«
Lehrling für meine Bäckerei und
Kondit . Ed . Peters , Auguststr . 61

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mar
ein Mädchen . H « Denker Ww.

Gesucht für eine Tonnenfabrik zum
1 . Januar 1905

mehrere Küher
(Akkordlohn). Anerbieten u . S . 735
an die Exped. d. Bl.

Wegen Heirat d. jetz. w. s. einen
klenen Haushalt auf spä' . zum 1.
April 1905 ein nicht zu junges,
properes

Mädchen, .
w. d . Hausarbeit verst.» waschen und
plätten kann, gegen guten Lohn
gesucht.

Offerten unter S . 746 an die
Expedition d ' e es Blattes.

Aelterer Kaufmann sucht Beschäf«
tigung am Kontor o. Lager, auch Ver«
trauensstllg . Kaution k. gest . w. Gest.
Anerb . u . L . K . W . 10 postl. Oldb. erb.

Gesucht e .n kleiner Knecht zum
Brotaustragen.

Wo ? sagt die Exved. ds . Battes.
Wegen Verheiratungmem . Fräuleins

suche ich für meineBahnhofswirtschaft
zu Anfang Januar ein gewandtes

junges Mädchen.
Offerten mit Bi d erbeten.
Oldersum (Ostfriesland'.

Meyer.
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Air bitten um gefällige Keachtung unserer fenster - Auslagen.



5« 883 -er „Nachrichten für Stadt und Land" vom Montag , den 5. Dyember 1904.

Ehemündigkeit.
Die Strafkammer des Großh . Landgerichts verhandelte

kürzlich einen Fall , welcher zur Vermeidung ähnlicher Vor¬

kommnissezu Nutz und Frommen der Standesbeamten
veröffentlicht zu werden verdient.

Zu einem Standesbeamten auf dem Lande schickt der

Pastor einen Heiratskandidaten mit dem Geburtsschein,
ausweislich dessen der Bräutigam das 21 . Lebensjahr
noch nicht vollendet hat . Obgleich der Beamte seit Ein¬

führung der Einrichtung seines Amtes waltet , ist ihm
der Fall noch nicht vorgekommen und vorsichtig greift er

zu der Instruktion , welche vom Staatsministerium den
Standesbeamten Ende 1899 mit den einschlägigen Bestim¬
mungen des Bürgerlichen Gesetzbuches zugefertigt ist . Da

findet er den , Z 1305 , lautend:

. . ein eheliches Kind bedarf bis zur Vollendung
des einundzwanzigsten Lebensjahres zur Eirg hung einer

Ehe der Einwilligung des Vaters"

und folgert : also liegt hier der seltene Fall vor , daß der
Bräutigam noch unter 21 Jahren ist , (was bei der
Braut öfter vorkommt ) mithin der Einwilligung des Va¬
ters bedarf . Der Vater wird hergeladen , erteilt mündlich
und schriftlich die Einwilligung , die Trauung wird voll¬

zogen und der Standesbeamte denkt , er hat alles wohl-
gemacht.
. Wer da kommt die Revision und hält den Z 1303 vor:

„ Ein Mann darf nicht vor dem Eintritt der Voll¬
jährigkeit eine Ehe eingehen ."

Noch denkt der Standesbeamte : Volljährigkeit tritt
mit dem vollendeten 21 . Lebensjahre ein , wie es mit
jüngeren Männern zu halten ist , lehrt Z 1305 , der
sonst ja nur bei Frauenzimmern Anwendung finden
könnte.

Weit gefehlt ! Der Irrtum liegt darin , daß Volljährig¬
keit und '

Vollendung des 21 . Lebensjahres nicht zusammen¬
fallen . Auch ohne daß das 21 . Lebensjahr vollendet ist,
kann die Volljährigkeit eintreten , wenn (nach Z 3 des Bür-
lichen Gesetzbuches ) ein Minderjähriger , der das achtzehnte
Lebensjahr vollendet hat , durch Beschluß des Bormund-
schastsgerichts für volljährig erklärt ist . Ein solcher
bedarf bis zu der mehrgenannten Altersgrenze außerdem
der Einwilligung seines Vaters zum Abschluß der Ehe (und
darin liegt die Bedeutung des § 1305 des Bürgerlichen Ge¬

setzbuches auch für Mannespersonen ), während ohne Voll¬
jährigkeit (mag sie durch das Lebensalter erreicht oder
durch die Obervormundschaft erteilt sein ) , die Ehemündig¬
keit niemals eintritt und von dieser Voraussetzung für den
gültigen Abschluß einer Ehe nicht einmal durch Dispen¬
sation des Landesherrn oder anderer Stelle entbunden
werden kann.

16. Vollversammlung der Handelskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

( Fortsetzung .)
Voranschlag für 1905.

Die Einnahmen und Ausgaben der Kammer im Jahre
1804 werden sich nach Mitteilung des Vorstandes im Rahmen
des aufgestellten Voranschlags bewegen . Ein genaues Bild
über den voraussichtlichen Stand am 1 . Januar läßt sich heute
noch nicht geben.

Syndikus Dr . Dur st hoff empfiehlt den Voranschlag
zur Annahme.

Geheimrat Schultze hofft , daß es gelingen wird , vom
Staatsministerium einen höheren Zuschuß zu erlangen , wie
er angegeben ist . Man habe der Handwerkskammer kürzlich
auch einen höheren Zuschuß in Aussicht gestellt.

Ober -Reg . -Rat Dr . Driver: Seitens der Regierung
sei man bestrebt , den Zuschuß für jede Kammer gleich zu be¬
messen. Es sei jedoch nicht ausgeschlossen , daß die Regierung
vielleicht unter besonderen Umständen einen höheren Zuschuß
bewilligen würde . Zum Beispiel , wenn die Kammer Maß¬
nahmen ergreife , um das Lehrlingswesen auszubauen , oder
um dem Kreditgeben zu steuern , um gewerbl . Genossenschaften
zu unterstützen . —

Die Kammer nahm den Voranschlag mit der vom Vor¬
sitzenden gegebenen Anregung a n.

Verringerung der Ausnahmetage.
Der Deutsch -Nationale Handlungsgehilfenverband , Gau

Teutoburg , hat an das Großherzogliche Staatsministerium
die Bitte gerichtet , Ausführungsbestimmungen zu dem 8 139e
der Reichsgewerbeordnung dahingehend zu erlassen , daß die
Ortspolizeibehörde angewiesen wird , die Zahl der zugelasse¬
nen Ausnahmen mit der Zeit zu verringern . Das Großher¬
zogliche Staatsministerium , Departement des Innern , er¬
suchte die Kammer um Aeußerung zu diesem Anträge . Der
Kleinhandels -Ausschuß hat sich daraufhin zunächst mit der
Angelegenheit beschäftigt . Nach Ansicht des Kleinhandels-
Ausschusses muß es Sache der einzelnen Gemeindeverwal¬
tungen bleiben , die Zahl der an und für sich nach der Ge¬
werbeordnung zulässigen Ausnahmetage zu bestimmen , da
ja die Verhältnisse in den einzelnen Bezirken sehr verschieden
sind. Tatsächlich sind in einzelnen Bezirken diese Ausnahme¬
tage schon erheblich eingeschränkt worden und liegt nach An¬
sicht des Kleinhandels - Ausschusses keine Veranlassung vor,
eine weitere allgemeine Einschränkung derselben anzustreben.

Der Antrag des Ausschusses wird angenommen.
Vorschriften für Versteigerung neuer Gegenstände.
Zu den verschiedenen Vorschlägen der Kammer in bezug

auf die Versteigerung neuer Gegenstände , hat das Großher-
Sogliche Staatsministerium eine Aeußerung der Landwirt¬
schaftskammer und der Auktionatoreninnung für das Her¬
zogtum Oldenburg eingeholt und die Berichte dieser Korpo¬
rationen der Kammer zur weiteren Aeußerung übersandt.
Die Angelegenheit ist bereits im Kleinhandels -Ausschuß be¬
raten worden.

Dieser berichtet darüber wie folgt:
Der Ausschuß nimmt die Aeußerungen der Landwirtschafts-

lammer und der Auktionatoren - und Rechnungssteller -Jnnung
SU den Vorschlägen der Kammer zur Kenntnis . Was zunächst die
Äußerung der Landwirtschaftskammer angeht , so ist der Ausschuß
° er Ansicht, daß durch die angestrebte Besteuerung der Versteige¬
rungen neuer Gegenstände eine Belastung des sogenannten kleinen

1 Mannes keineswegs herbeigesührt ttnrv . Der Ausschuß giauvt
welmehr , daß durch diese Besteuerung und die daraus sich ergebende
Einschränkung derartiger Verkäufe wesentlich zur Gesundung der
wirtschaftlichen Verhäünisse gerade des kleinen Mannes , beitragen
wird . Noch mehr wird dieses aber nach Ansicht des Ausschusses
erreicht werden durch das Verbot des Kreditgebens , dessen Zweck¬
mäßigkeit von der Landwirtschaftskammer verneinend beantwortet
worden ist.

Zu den Ausführungen der Auktionatoren - und Nechnungs-
>teller -i ;nnung bemerkt der Ausschuß folgendes : Es erscheint sehr
zweifelhaft , daß die Auktionatoren - und Rechnungssteller -Jnnung
Mw . der Vorstand derselben den von der Kammer geäußerten
Wünschen wird Rechnung tragen können . Zunächst gehören , wie
von der Auktionatoren - Jnnung selbst bemerkt wird , 45 Versteigerer,
also em Drittel der gesamten Versteigerer der Innung überhaupt
nicht an und zudem würde auch jedes Mitglied der Innung durch
Austritt aus derselben sich vor etwaige Bestrafung schützen können.

Wenn auch durch die gewünschte Besteuerung der Versteige¬
rung neuer Gegenstände nicht sämtliche sogenannte Schwindel-
auktwnen beseitigt werden , so wird doch nach Ansicht des Aus¬
schusses eine Einschränkung derselben ohne Zweifel erreicht werden,
insbesondere , wenn die Steuer hoch genug bemessen wird . Ein
Versuch der Verkäufer ^ durch Verkauf schlechterer Waren die
Steuer wieder einzubringen , dürste schwerlich von Erfolg sein,
denn man wird doch nicht behaupten können, daß das kaufende
Publikum , ohne die Waren anzusehen , in den Tag hineinkäuft.
Von einer Schädigung des kaufenden Publikums kann demnach
keine Rede sein.

Auch würden durch die Einführung einer hohen Steuer für
Versteigerungen neuer Waren keineswegs ansässige Kaufleute ge¬
schädigt werden , denn daß , wie es seitens der Auküonatoreninnung
behauptet wird , Ladenhüter re. häufiger in Auktionen versteigert
werden , kommt bei ordentlichen Geschäften Wohl kaum vor . Der¬
artige Ladenhüter werden vielmehr in sogenannten Räumungs¬
ausverkäufen oder auch unter der Hand abgesetzt, keineswegs aber
in öffentlichen Versteigerungen.

Es mag Vorkommen, daß in einzelnen Fällen zu derartigen
öffentlichen Versteigerungen ein Versteigerer nicht hinzugezogen
wird . Für die Beurteilung der von der Kammer vorgeschlagenen
Maßnahmen kommt dies jedoch nicht in Betracht , denn es sollen
durch die Vorschriften ja keineswegs die Versteigerer als solche,
sondern nur die Versteigerungen der neuen Gegenstände getroffen
werden . ,

Liquidations - , Konkurs -, Nachlaß - und Erbteilungsverkäufe
dürfen selbstverständlich nicht unter die Vorschriften fallen , wie dies
auch von der Kammer stets betont worden ist.

Zu den Auslassungen der Innung in bezug auf die Versteige¬
rung landwirtschaftlicher Produkte und Tiere Stellung zu nehmen,
hat der Ausschuß keine Veranlassung.

Im übrigen muß nach Ansicht des Ausschusses auf der Pflicht
zur Anmeldung über die Menge re. der zu versteigernden Waren
bestanden werden . Denn gerade diese Vorschrift würde wesentlich
zur Erschwerung und infolgedessen auch zur Einschränkung der in
Frage kolmenden Versteigerungen beitragen . Auch die weitere
Forderung der Kammer , den Versteigerer für die Richtigkeit des
einznreichenden Verzeichnisses haftbar zu machen, sofern er fahr¬
lässig oder Wider besseres Wissen gehandelt hat , geht nach Ansicht
des Ausschusses nicht zu weit , und dürfte auch für die Auktiona-
torenirmung kein Grund vorliegen , dieser Forderung entgegen¬
zutreten , da ja nach den Ausführungen des Jnnungsvorstandes
derartige Versteigerungen neuer Gegenstände von Mitgliedern der
Innung gar nicht vorgenommen werden . Auch auf das Aus¬
hängen der Bedingungen legt der Ausschuß großen Wert . Daß
auch den Auktionatoren ein Verbot des Kreditgebens erwünscht
ist, hat die Kammer mit Befriedigung zur Kenntnis genommen.

Die Kammer erklärt sich mit vorstehenden Ausführungen
einverstanden.

Auskunftswesen.
K .-M . Probst- Oldenburg führt hierüber aus , daß bei

den Auskunfteien noch vielerwärts das größte Unwesen herr¬
sche. Es wäre an der Zeit , diesem entgegenzutreten.

Nach kurzer Debatte bittet Geheimrat Schultzedie an¬
wesenden Kammermitglieder , innerhalb ihres Bezirks für
Bekanntgabe dieses Uebelstandes Sorge zu tragen . Sollten
sich Fälle wiederholen , so möge man dies zur Kenntnis der
Kammer bringen , um weitere Maßnahmen in die Wege zu
leiten.

Eichordnung.
Bereits im Oktober 1903 hat der Kleinhandels -Ausschuß

der Kammer zu dem vorläuiigen Entwurf einer Maß - und
Gewichtsordnung Stellung genommen und beschlossen , die
Kammer möge beim Großherzoglichen Staatsministerium
dahin vorstellig werden , daß in die neue Maß - und Gewichts¬
ordnung Bestimmungen ausgenommen werden , nach denen

erstens die Verwendung der messingenen Eichstempel statt der
Bleistempel vorgeschrieben und zweitens den Eichmeistern
verboten wird , sich mit dem Verkauf von Wagen und Gewich¬
ten zu befassen . In diesem Sinne ist die Kammer s. Z . beim
Großherzoglichen Staatsministerium vorstellig geworden.
Das Großherzogliche Staatsministsrium übersandte nun der
Kammer mit Verfügung vom 1 . November 1904 den 2 . Ent¬

wurf der Reichsregierung , welcher in einigen Punkten von
dem früher mitgeteilten abwich . Dieser 2 . Entwurf ist unter

Hinzuziehung mehrerer Kleinhändler vom Großhandels - und

Industrie -Ausschuß eingehend beraten worden , der zu dem¬

selben Stellung genommen hat.
Nach einem Referat des K . -M . Mahlstedt nahm die

Kammer die Anträge des Ausschusses an.
Zugehörigkeit von Beamten zum Konsum - Verein.
Syndikus Dr . Dursthoff bringt hierzu einen Brief

des Kaufmannes Frerichs - Brake zur Kenntnis , worin

dieser mitteilt , daß in Brake ein Konsum - Verein bestehe,
dessen Vorsitzender sozialdemokratische Gesin¬

nungen hege . Dem Konsumverein gehörten viele Beamte
aus Brake an , die dadurch den Verein unterstützten . Letzterer
aber schädige den Kausmannsstand , namentlich den Klein¬

handel ganz empfindlich . Die Kammer möge deshalb in der

Angelegenbeit beim Staatsministerinm dahin vorstellig wer¬
den , daß diese den Beamten die Zugehörigkeit zu Konsum-
Vereinen verböte.

K .-M . Th y en -Brake ist die ganze Sache fremd . Er

habe erwarten dürfen , daß der Petent zunächst mit ihm Rück¬

sprache genommen hätte . Er ist der Ansicht , daß der einge¬
schlagene Weg nicht zum Ziele führen wird und ein verfehlter

ist . Seines Erachtens könnte man es den Beamten gar nicht
verbieten , einem Konsumverein anzugehören . Die Beamten

hätten mit ihrem Gehalte auszukommen , und müßten dort

kaufen , wo sie ihre Waren billig und gut erhalten . Nach sei¬
ner Ansicht wäre es sehr empfehlenswert , wenn die Kauf¬
leuts keinen Kredit geben und die Preise herabsetzen würden.

Dieser Weg würde eher zum Ziele führen . Im übrigen je¬

doch verkenne er nicht die großen Schäden , die die Konsum-
Vereine für den Handelsstand bedeuten.

Ober - Reg .- Rat Dr . Driver : Für diese Angelegenheit
kommen drei Gesichtspunkte in Betracht:

1 . Die Zugehörigkeit von Beamten zum Konsumverein ist
eine Privatsache derselben.

2 . Konsumvereine , auch wenn sie von einem sozialdemokra¬
tischen Vorsitzenden geleitet werden , sind niemals poli¬
tische Vereine.

3 . Ein solches Verbot würde zu Konsequenzen auf anderen
Gebieten führen.

Er führt dann verschiedene Beispiele an.
K .- M . Eilers hält die ganze Sache für verfrüht.
K.- M . Tappenbeck - Jever : Es scheine sich hier um

eine Sache zu handeln , die die Kammer nichts angeht . Er
beantragt deshalb Uebergcrng zur Tagesordnung.

K .- M . Eilers beantragt : Die Angelegenheit für erledigt
zu erklären.

Der Antrag Tappenbeck wird abgelehnt , der Antrag
Eilers angenommen.

Errichtung eines Steueramts in Lohne.
Von einem Kammermitgliede aus Lohne ist bei der

Kammer Antrag gestellt worden , sie möchte für die Errichtung
eines Steueramts in Lohne eintreten . Dieser Antrag ist zu¬
nächst im Großhandels - und Industrie -Ausschuß beraten
worden , welcher der Ansicht war , daß die Errichtung eines
Steueramtes in Lohne ein dringendes Bedürfnis sei. Er
beschloß deshalb , der Vorversammlung vorzuschlagen , nach
dieser Richtung hin beim Großherzoglichen Staatsministerium
vorstellig zu werden , jedoch unter der Voraussetzung , daß das'
Steueramt in Vechta daneben bestehen bleibe.

Der Antrag des Ausschusses wird nach kurzer Debatte
angenommen.

Damit war die Tagesordnung erledigt . — Schluß 4 Uhr.

Aus dem KroMerzogtrrrn.
O» Nachdruck unserer mit L«rres »sndenzzeichen »ersehenen Orissinalberichtck
tK n«r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über l»t «le Borlammnijse lind der Redaktion steti willkommen.
* Oldenburg , 5. De zember.

-n . Kinderkrankheiten treten in letzter Zeit in der Stadt
mehrfach aus . An verschiedenen Stellen herrscht der schlimmste
Feind der Jugend , die Diphtheritisf doch Hort man glücklicher¬
weise nur selten von einem unglücklichen Ausgang dieser
Krankheit . Eine anders , aber weit ungefährlichere Krankheit
tritt ebenfalls augenblicklich vielfach aus . Das sind die Wasser¬
pocken, eins nicht angenehme Krankheit , die aber nicht unbe¬
dingt das Leben bedroht.

* , ,Unsere Kunst ", ein hervorragendes Prachtwerk her¬
ausgegeben von der „ Freien Vereinigung Düsseldorfer
Künstler " wird den Mitgliedern des Oldenburger Kunst-
Vereins >ür den Vorzugspreis von 18 Mk . abgegeben.

* Die Kriegergräber auf dem Schlachtfelds von Metz sind nach'
einem vom früheren Turnlehrer Wachtendorf an den Vor¬
stand des Oldenburgischen Kriegerbundes gerichteten Schreiben in
guter Beschaffenheit. Insbesondere bezieht sich dies auf Las Denk¬
mal der Oldenburger bei Vionville , welches in sehr gutem
Zustande ist und dessen nähere Umgebung man mit vielen der
schönsten Rosen bepflanzt hat . Aber auch die Einzelgräber werden
sowohl von deutscher wie auch von französischer Seite sorgsam ge¬
pflegt . Zur Instandhaltung der Kriegergräber wird von dem
Vorstande des Oldenburger Kriegerbundes jährlich ein Betrag von
30 Mark gestiftet. -b *

cks. Bloherfelde , 3 . Dez . Augenblicklich ist man mit den Um -
legungsarbeiten der Petersfehner Chaussee fleißig be¬
schäftigt. Als Material kommen hier noch wieder die sog. „Kirrten"
zur Verwendung . Durch die Umlegungsarbeiten wird der Wagen¬
verkehr sehr erschwert. — Die Nachkörung der Eber aus der
Gemeinde Eversten findet am Sonnabend , den 10. Dezember d . I .,
vormittags IlsH Uhr , bei Gerb . Küpkers Wirtshaus („Drögen
Hasen "

) m Wechloy statt. Die Körung findet nur statt, wenn die
zu körenden Eber vorher beim Obmann Thiesin Tungeln an¬
gemeldet werden . — Von einem Mißgeschick wurde vor einigen
Tagen ein Bierfuhrmann von einer auswärtigen Brauerei be¬
troffen , indem ihm auf der holperigen Petersfehner Chaussee ein
Rad von dem schwer beladenen Wagen lief , wobei die Fässer mit
dem edlen Gerstensaft vom Wagen kollerten . Nachdem Hilfe geholt
war , konnte der Wagen wieder „auf die Beine gebracht" und das
Bier wieder aufgeladen werden . — In letzter Nacht wurden dis
Laternen, welche an den Sperrbarrieren bei den Umlegungs¬
arbeiten an der Petersfehner Chaussee angebracht sind, von bös¬
williger Hand durch Steinwürfe zertrümmert.

* Brake , 4 . Dez . Nachdem vor einigen Tagen der erste für die
hiesigie Heringsfischerei gebaute Logger „Anna " glücklich vom
Stapel gelaufen ist, legte man auf der Thyenschen Werft sogleich
den Kiel zu einem dritten Logger . Der zweite von Thyen ge¬
baute Logger geht auch seiner Vollendung entgegen . — An unseren
Pier legten an der englische Dampfer „Warmer "

, der griechische
Dampfer „Afimina " und der österreichische Dampfer „Quaruero "

,
so daß unser Pier ein recht bewegtes Bild bietet . Jeder der
Dampfer hat annähernd 5000 Tonnen Getreide vom Schwarzen
Meer nach hier gebracht. — Am nächsten Sonntag findet in
Wühlers Ratshalle eine Schiffermusterung für die Aushebungsbe¬
zirke Butjadingen , Brake , Elsfleth und Delmenhorst Stadt und
Amt statt

s) Elsfleth , 4. Dez . Ein kleines Mißgeschick, das

leicht recht ernste Folgen hätte haben können , Passierte gestern
nachmittag im Hause eines Anwohners der M .-Straße . Aus dem
Hausflur hing ein geschlachtetes Schwein auf einer an die Wand
gelehnten

' Leiter . Als nun der 13jährige Sohn des Schweineeigen¬
tümers den Weg unter der Leiter passieren wollte , geriet die Leiter
ins Rutschen und stürzte im Fallen auf den Knaben , der aber
glücklicherweise mit einigen leichten Kontusionen davonkam . — In
der vorletzten Nacht entstand auf der Straße eine Schlägerei,
bei der ein Schiffskoch an Haupt und Gliedern arg verkeilt wurde.
— Tie Heringslogger „ OE 2 " und „ OE 8" wurden gestern
zwecks Neberwinterung in den hiesigen Hafen gelegt . — Der hie-
stge Frauenverern gedenkt vor dem Feste eine Christbe¬
scherung für Bedürftige auszurichten und bittet , ihn in seinem
Vorhaben durch Spendung v on Gaben zu unterstützen.^

Seeamt Brate.
X . Brake , 2 . Dez.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs , Beisitzer Kapt . Eilers
Ammermann , Kapt . Eilers und Schiffsreeder Wieting aus
Brake und Kapt . Kükens -Hammelwarden , Reichskommissar
Kapt . zur See z . D . Broeker.

Zu Ende geführt wurde die in der Sitzung vom
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November verragre Verhandlung über die Strandung des
Elsflether Heringsloggers „ Burwinkel "

, Schiffer Martin.
Der Logger befand sich auf der Heimreise und wollte in der
Nacht zum 16 . September d . I . die Weser einfahren. Abends
um 11 Uhr auf der Wache des Kapitäns passierte man das
Außenweser - Feuerschiff. Der Kapitän befahl, das Schiff
scharf am Winde zu halten, und begab sich dann in die
Kajüte, um die Karte einzusehen. Als nach st/s Stunden
ein zweites Feuer in Sicht kam , hielt der Mann am Ruder
oieses für das Feuerschiff Bremen und hielt darauf zu. In
Wirklichkeit war es das Außenjade-Feuerschiff. Eine Folge
dieser Verwechselung war die Strandung auf der Jadeplate.
Kapitän Martin , der in den letzten Ist? Stunden nicht an
Deck gewesen, war nach seinen eigenen Angaben jetzt so
verwirrt , daß er eigentliche Versuche , das Schiff abzubringen
unterließ . Mit Tagesanbruch ließ er Notsignal setzen, gegen
seinen Willen verließ dann die Mannschaft mit ihm den
Logger und begab sich im Schiffsboot nach dem Feuerschiff.
Der wachhabende Steuermann des Feuerschiffes schickte daraus
einen Teil seiner Leute mit dem Bestmann und einem
Matrosen des Loggers nach dem Logger, um die Effe' ten zu
bergen und die Abbringung vorzubereiten. Kapitän Martin
ließ sich an Bord des Feuerschiffes zurückhalten, der wach¬
habende Steuermann des Feuerschiffes hat auch,
wie er in heutiger Sitzung erklärt, die
Absicht gehabt, Martin zur eigentlichen Abbringung
an Bord des Loggers zu setzen, im Laufe des Tages aber
wurde der Logger von den hinübergefahrenen Matrosen des
Feuerschiffes flott gemacht und in der Nähe des Feuersschiffes
verankert . Am folgenden Morgen hat dann Martin wieder
die Führung des Loggers übernommen und die Heimreise
fortgesetzt. — Der Reichskommissar führt die Ursache der
Strandung zurück aus das dauernde unüberwachte Steuern
eines falschen Kurses. Bei dem Einkreuzen in die Weser zur
Nacht sei es Pflicht des Kapitäns gewesen , an Deck zu
bleiben. Nach der Strandung habe der Kapitän einen
Mangel an Umsicht und Energie, sowohl seinen Leuten als
dem Führer des Wachtschiffes gegenüber, gezeigt , daß der
Antrag zu stellen sei, ihm die Gewerbebesugnis zu entziehen.
Der Spruch des Seeamts lautet : Der Elsflether Hermgs-
logger Burwinkel ist in der Nacht zum 16 . Sept . morgens
11/2 Uhr auf der Jadeplate gestrandet und gegen 3 Uhr
nachmittags abgebracht, ohne erhebliche Beschädigung erlitten
zu haben. Die Strandung ist verursacht durch das Ver¬
schulden des Schiffers auf kleiner Fahrt Martin . Demselben
ist die Befugnis zur Ausübung seines Gewerbes zu entziehen.

Das Seeamt verhandelte sodann noch einen Unfall der
Elsflether Bark „Tilania " , Kapt . Biester. Der m Reser
Sache abgegebene Spruch lautet : Aus der Elsflether Bark
„Titania " ist am 10 . Oktober 1903 der Leichtmatrose Regelm
von der Großrae auf Deck gestürzt und an den daber er-
littenen Verletzungen gestorben. Der Sturz ist herbeigefuhrt
durch den Bruch des inneren Springpferdes der Großrae.
Die Schiffsführung trifft kein Verschulden.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4. Dezember.

Olderlburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . ^ „ . ,Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
" Mundeisicher.
Zi/LpEt . alte Oldenburg. Konsols . . . . - > °»,75 99,20
S^ pCt. neue do . do . (halbi. Zinszahlung! 98,75 99,25
8vCt. do . do . . . . . . . . —
4M . Oldenb. Bodenkr.-Anst .° Oblig. tunk , bis

81/zpCt . do . do . V8,ro 99 .25
8pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . .. - - ,

* 29,50
4M . Oldenb. Stadt -Anl., unk . b . 1. Juli 1907 101,50 -
4M . Stollhammer, Jeversche von 1877 , Dämmer 100 -
4M . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 101,50 —
31/2M . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 98,50 99
8 V2M . Butjadinger , Goldenstedt » . . . . . 99 —
8 V2M . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 98,50 99
Zî pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25 98,75
4M . Eutin - Lüb . -Prior .-Obligationen garantiert 100,75 —
8^ pCt. Deutsche Reichsanl., abgest ., unk . b . 1905 101,20 101,75
8 V2M . do . do. . 101,20 101,75
8M . do. do . . . . . . . 89,50 90,05
8schpCt . Preußische Konsols, abgest ., unk . b. 1905 101,30 101,85
8 V2M . do. do. 101,30 101,85
8pCt. do. do. 89,50 90,05
8^ pCt. Lübecker Staats -Anleihe . 98,80 99,45
8^ pCt. Deutsch - Ostasrikanische Obligationen . 93,20 98,75
8flhpCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 97,70 —
LVpCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98,30 98,85
8- hpCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . 98,90 99,20

Nicht mündelficher.
'4pCt. Russische Staats - Anleihe von 1902 . . — —
4pCt. Moskau- Kasan -Eisenbahn -Prior ., garant . — —
4pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Frc. und

darunter! . 104,30 —
8pCt. staatsgar. Jtal . Eisenbahn-Prioritäten . 71,90 —
8MCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1887 . 96,45 —
4pCt. Moskauer Stadt - Anleihe . — —
4pCt. abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,45 100
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Weckselbank , Serie V, unk . b . 1914 . 101,60 102,15
4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kredit-Akt.°Ges ., v . 1903 unk . b. 1912 . . . 102 95 103,50
4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Ak-

tien-Bank, Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 102,20 102,50
8MCt . do . Preuß . Boden-Kredit-Akt.-Bank

Serie XX , unk . bis 1913 . . . . . . . 99,70 100
Ls/opCt . Pfandbriefe der Braunschweig.°Hannov.

Hypoth .-Bank, Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,70 96
8i/LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt.-Bank 93,45 94
4Z4pCt . Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 . 102 102 50
4M . Gewerkschaft Ewald- Oblig. rückzahlb . 103 102 102,504pCt. Obl. Deutŝ Atlantischer Telegraphenges . 100,50 101,154pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 —
4pCt., Warps - Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. 168,65 16945
Check London für 1 Lstr . in Mk. 20. 34 20 4 ?

do. Newyork für 1 Doll, in Mk . . 4,1675 49'02-i
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk . . . . 4,1525 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16 84 —An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktien. 181 pCt b ; c«Oldenb. Elsenhütten-Aktien (Augustfehn ! . . . —

- z. G
Diskont der Deutschen Reichsbank5pCt.

, Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6M.

Oldenburger Bank,
Ankauf Verkauf

M . PCt.
, Mundelsicher.

3-hhpCt . Oldenburg, konsol . Staats -Anl., ganzj.
- Coupons ^ . . . . . . . . . ^ 98,75 99,25

SstLM . Oldenburg, kons. Staats - Aul., Halbs. _Coupons (April- Oktober ! . 98,75 99,25
8Z4M . Oldenburg, konsol. Staats -Anl. , halbj.

Coupons (Januar — Juli ! ^ 100,40
8pCt. Oldenburgische konsol. Staats - Anleihe . — 87,50
4pCt. Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen , unk . b . 1906 . 101,25 101,75
3V2M . desgl . 99,20 99,75
4pCt. Oldenburger Stadt - Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 . 101,50 102
Zst^pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe v. 1903 98,50 —
3sthpCt . Dinklager Gemeinde - Anleihe von 1903 99,25 99,75
Zs/opCt . Butjadinger Sielacht-Anleihe . . . . — 99,50
3pCt. Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Losej 128,70 129,50
4pCt. Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 101,50 102
LsjzpCt . Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 98,50 99
ZsHpCt . Deutsche Reichsanl., konv . unk . b. 1905 101,20 101,75
3^LpCt . Deutsche Reichsanleihe. 101,20 101,75
8pCt. Deutsche Reichsanleihe . 89,50 90,05
3^ pCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd¬

bar bis 1905 . 101,30 101,85
3 >LpCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101 .30 101,85
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . . 89,50 90,05
LstzpCt . Bayerische Staatsanleihe . 99,80 100,35
4pCt. Altona» Stadt -Anl. v . 1901, unk . b . 1911 103,10 103,95
Lŝ pCt. Kieler Stadtanl v . 1901 . 98,30 98,85
3s/2pCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1902 . . . 98 .80 99,35
Zs/opCt . Posener Stadt - Anleihe von 1903 . . . 98,20 98 .75
flstgpCt . Leerer Stadt - Anleihe von 1902 . . . — 99
ZsthpCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanl. v. 1902 — —
4pCt. Eutin-Lübecker Eisenb . -Prior .-Oblig. gar. 100,75 —
Ss^ pCt. Gothaer Landeskredit- Oblig., unk . bis

1908 . 93,60 99,15
8^ pCt. Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . 98,90 99,45

Nicht mündelsicher.
4pCt. Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . — 101

4pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Öbligat. , unk . bis 1910 . — 100,75

4s/2pCt . Mülheimer Bergwerksvereins-Obligat.,
rückzahlbar L 102 PCt . . . — 103.25

4pCt. Hamb. Hypoth .-Bank-Pfandbr . , unk . b . 1913 — 103
4pCt. Hannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . . — 101,75
4pCt. Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60 102,15
4pCt. Mittcld. Bodenkredit - Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20 101,50
4pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie Illj

mündelficher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20 101,50
L -̂ pCt. Preuß . Bodenkredit- Akt.-Bank-Pfandbr .,unk . bis 1913 . 99,70 100,25
Ls^ pCt. Preuß . Zentr .-Bodenkr.-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . — 95,75
ZZHpCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr.
, bis 1910 . . 95,70 96
4M . Oesterrerchische Goldrente . 101,60 102,154pCt. Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50 ) . 100,40 100,954pCt. Ungarische Kroneureute . 97,80 98,35

^ ^M ^ sÄe Kronenrente . . . 88,60 86,154pCt. Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver-
, ^.st^ kte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 91,30 91,854M . Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

* 012 ausgeschlossen . 100,90 101,45
Zi/hpCt . Kopenhagener Stadtanleche . . . . — —
4pCt. Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam100 fl . ä Mk. . . 168,65
Scheck auf London 1 Lstrl. ä Mk. 20,34

. Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. ä Mk. . . . 80,75Scheck auf Newyork 1 Doll, ä Mk . 4 1675
Amerika,msche Noten (Greenbacks ! 1 Doll, ä Mk.

'
4
'
lb25

Holländische Noten 10 fl . s. Mk . . igDiskont der Neichsbauk 6pCt. '
Lombardzinsfußder Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Papier«

gemäß den Tages-Kursen .
^ °

169,45
20,42

81,15
4,2025
4,2025
16,94

billigst

OldenburgischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
3s4pCt. Oldenb. kons. Anl. m . ganzj . Zinsen 98 .75 99,25
3Z4pCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 88,75 —
3pCt . dergleichen . — 87,25
3pCt . Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt. 128,70 129,50
4pCt. Oldenburg. Bodenkred . - Anst .- Obligat.,

kündb . a . 1906 . — —
3stLpCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt-Ob¬

ligationen mit halbj. Zinsen . . . . 63,75
4pCt. Oldenburger Stadtanl . v . 1901, »erst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen. . . . 101,50
3sHpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 88,50
3sHpCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 68,25
4pCt . Cloppenb.-Laftruper Gemeinde - (Klein¬

bahn! Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 101,50

4pCt. versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . 101,50

ZsthpCt . dergleichen . 98,50
4pCt . gar. Eutin- Lübecker Prior .- Obl., I . Em. 100,75

Zi/opEt . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1905 101,20
3MM - Deutsche Reichsanleche . 101,20
3pCt . dergleichen . 89,50
3V2pCt . Preuß . kons. Anleihe , unk. bis 1905 101,30
3s/2pCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 101 30
3pCt . dergleichen . 89,50
Zi/2pCt. Rheinprovinz- Anleihe - Scheine . . 99,10
ZMCt . Westfälische Provinzial-Anleihe . . 93,95
ZMCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . —

99,25

93,75

69

101,75
101,75
90,05

101,85
101,85
90,05
99,40
99,25

4« Ct Eutin - Lübecker Eisenb .-Prior .- Obligationen*
11. Em.

Zr/spEt. Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig. . . .
4VEt . Braunschweig.- Hannov. Hyp .-Bank-Pfand-

briefe , unk . bis 1911.
4pCt. Frankfurter Hyp .-Kredit-Verem-Pfandbr .,

unverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .
33/ pCt . dergleichen, unk. bis 1913.
ZV̂ pCt. Preuß . Zentr .-Boden-Kred .- Ges .-Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b . 1913.
4pCt. Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk . b.

1913 .
3^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4M . abgestempelte Preuß . Hypth .- Bank-Pfandbr.
4pCt. Hamburger Hypoth .- Bank-Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 .
4pCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefe
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Landmannsbank-Kommunal- Obl.
4pCt. Jütländ . Pfandbr . , in Dänemark Mündels.
4pCt. staatsgar . Finl . Hyp .-Verein-Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
Ls^ pCt. Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4pCt. Ruff. Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b. 1915
3pCt. steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen
4pCt. gar. Moskau-Kasan -Eisenbahn-Prior . - Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt, Eisenb . -Reutenbank-Obligationen^ . . ,

100
97,45

101,95
102
99,70
65,

102,20
99,70
99,90

102,70
100,10
101,80

97,75

102,25

102,30
100

95,55

102,50
100
100,45
103
100,40
102,10

95,70 96,25

97,80 —
88,60 —

104,30 —

71 .90 —

99,50 100

41/2PCI Mülheimer Bergbau Dhpoth .-Oblkgat.,
rückz. 102 . - 103.25

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk. 168,65
Kurz Londonfür 1 Lstr . in Mk. 20,34
Kurz Newyorkffür 1 Doll, in Mk. 4,1675
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. 4,1525
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. . ig « 1

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
'

169,45
20,42
4,2025

Nordenhamer Schiffsverkehr . ^
Angekommen:

28 . Nov. : Schleppschiff Reform"
, Pietsch , mit Stückgüternvon Hamburm Segellch . „Weser " Bahlmann , mit Schlacken

OldenbuM. Fffchd . „Bremen , Hilker , mrt Fischen von See ^
k^ ^ ^ ov . : TanLchiff „Petrolea "

, Kops, leer von Norden
„Unterweser N , Memke, leer von Bremen. Lloydkahn N"
Westerkamp , mit Guttapercha von Bremerhaven. „Helene " Hins,'nnt Stückgütern von Bremen . Fischd . „Sachsen"

, Sch
'
wimn

„Blumenchal , Grüter , „Hannover" , Sassen, mit Fischen von30 . Nov : Fffchd „Minister Jansen "
, Strenge , „Veges^Recker , „Schleswig , Freese , „Baden"

, Peters , „Breslau "
, Reents'

„Darmstadt , Ulrichs, mit Fischen von See . Segelsch . „Helene " '
Fashe, mit Getreide von Brake nach Großensiel. Tankscbifl
„Korff III "

, Murtfeld , leer von Bremen. „Henny"
, Schundtleer von Wühelmshaven. Schleppschiff „Celle 8"

, Lührs, mit
trerde von Brake.

Abgeg a,n g e n:
ell , leer nach London.

Eisenhardt, nach Bremer.
26 . Nov. : Engl . D . „Gate"

^ Be ,27 . Nov . : Fischd . „Bremerhaven^
haven.

m
: Fischd „Würzburg"

, de Wall, „Leipzig "
Burgeleit.„Präsident von Muhlenfels , Gronewald, „Bremen , Hilker , zum

Fischsting nach See.
Segelschiff „Weser "

, Bahlmann , leer nach Oldenburg.
' Bücking , mit Getreide nach Bremen. „ Reform"

, PictsLmit Restladung nach Oldenburg.
29 . Nov. : „Helene"

, Rose , mit Stückgütern nach Oldenburg
„ Korff III "

, Murtfeld , mit Mineralöl nach Bremen. Lloydkahn
„ 23 , Westerkamp , leer nach Bremerhaven. „Helene"

, Fasste , mitGetreide nach Geestemünde.
30 Nov . : Fischd . „ Stuttgart "

, Wellm, „Hannover"
, Sassen

„Minister Jansen '
, Strenge , „Vegesack"

, Recker , zum Fischst
'

nach See ang

-a, Freese , Sachsen" , Schwinge,
„Darmstadt , Ulrichs, zum Fischfang nach See .

^

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 3 . Dezember 1904.

Hafer, schweren
Mk.
7,70 Gerste, amerikanische

Mk.

„ leichten 7 .40 .. russische 6,30
Roggen, hiesiger 8- Bohnen 7.60

„ amerikan. 8,30 Buchweizen 8,40
„ südrussischer 7,70 Mais 6,70

Weizen 9- Kleiner Mais 6,40
Lupinen

pro Centner.

Witternngsbeobachtunge» in Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter

' BarrMeter
Pariser
8->a a.
Lia.

Lufttemperatur
s HSchsts niede.

4 . Dez.
- Dez.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-st 6,4 ! 760,3
-st 7,2 ! 755, 2

28 . 1,1
27 . 10,3-

4. Tez.
5. Dez.

-st 6,7 -st

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 27. Nov. bis 3 . Dez . d. Js . auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe«
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Vizefeldwebel Hermann Krohn und Sophie Lütjeharms,

Kau mann Karl Janßen und Marie Millers ; Rechnungs¬
steller Wilhelm Cordes und Hermine Bruns.

II . Geburten.
Sohn des Eisenbahn -Stationsarbeiters Osterloh ; desgl.

der Mamsell N . N . ; desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des
Arbeiters Peper ; desgl. des Kaufmanns Lentze ; desgl. des
Malergehilstn Butt . — Tochter des Stundenmädchens N.
N . ; desgl. des Schiffsoffiziers Pfefferst : desgl. des Maurer¬
gesellen Bruns ; desgl . des Landmanns Hillmer.

Ul . Sterbefälle.
Eisenbahntischler Johann Ludwigs, 711 . ; Witwe Emma

Johanne Karoline Steinhoff , geb . Goose, 77 I . ; Marthc
Wilhelmine Charlotte Schunck, 8 I ; Anna Sophie Her¬
mine Martens , 4 Mon.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 27 . Nov . bis 3 . Dez.

I . Eheschließungen . '
Kaufmann Heinrich Lindloh mit Marie Gömann;

Schlosser Wilhelm Klingenberg mit Helene Schubert.
II . Geburten.

Sohn des Schlossers Friedrich August Billig ; desgl
des Maurers Beruh . Oetken. — Zwillingstöchter des Fabrik¬
arbeiters F . Wobker zu Drielarermoor . — Tochter der
Haustochter N . N . ; desgl. des Glasmachers Gustav Noll;
desgl. des Schlossers Wilh . Millers ; desgl. des Landmanns
Diedrich Schröder zu Tweelbäke.

III . Sterbefälle.
Tochter des Fabrikarbeiters F . Wobker, 9 St . ; Ehefrau

des Rechnungsstellers Otto Meyer , 40 I . ; Schachtmeister
Röttger , 83 I : Sohn des Arbeiters Herm. Schönfuß, 2 I.

Frankfurt 5 M » » NrihmtlchKbekarmtL"

Auf Brötchenqestrichsn u. sürSaucen eine appetitreizende Delikatesse
Ju kleinen Portionsdosen oder Tuben stet » ' ich im s-eibra ch.

Ueböi'LlI ru tiabsn

« » «iiklbelirliebb Ikalin -Oreinv
erlöst äis 2öt >r>s rein , rvsiss unä xssnnck.



Verpachtung
einer

Hausmannsstelle
i» Westcrbmg.

Der Hausm . Heinr . Dannemann

das. beabsichtigt wegen Sterbesalls
des

'
Pächters seine das . belegene

Hausmannsstelle
p,it Antritt zum 1 . Mai 1905 auf
x—6 Jahre wieder zu verpachten,
li. steht nochmaliger Termin zur Ver¬

pachtung aus

Donnerstag,
den8 . Dezbr . d. I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Wester¬
burg an.

Tie Stelle liegt geschlossen an der

Chaussee von Westerburg nach
Wardenburg , je V« Stunde von den

Stationen Sandkrug und Huntlosen
entfernt , hat eine Größe von ca . 200 ba

Mt einem Reinerträge von ca.
Z500 Mk . Von den Ländereien sind
ca. 25 b » Garten - und Acker- u . ca.
S7 da Wiesen - und Weideland . Das
übrige ist unkultiviert . 2 Heuerhäuser
gehören zur Stelle . Die Gebäude

sind geräumig u . neu , die Ländereien

sehr ertragreich und im besten Kultur¬
zustande.

Auf der Stelle werden 40 — 45 Stück
Rindvieh und 6 — 8 Pferde gehalten.

Bei nur irgend annehmbarem Gebot
wird der Zuschlag sofort erfolgen.

Jede nähere Auskunft wird gerne
erteilt.

Wardenburg.

_
W . Gloystcin , Ankt.

Oldenburg. Hausmann H.
Künnemann , Kreyenbrück , beabsich¬
tigt seine im Osternburger - und
Kreyenbrückermoor b lege >cn

-!!> Im iiMtiiieckn
Moorliindereien
im ganzen oder geteilt öffentlich
meistbietend durch den Auktionator
Gloy stein zu verkaufen und ist
Termin dazu auf

Ireitag,
den S. Dezember d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
inMohrrnanns Gasthaus zu
Osternburg anberaumt.

Die ganze Fläche ist in Abteilungen
zur Größe von je ca . 1 ba eingeteilt
und liegt der Plan aus meinem
Bureau zur Einsicht aus.

Das Land ist in nächster Ntlle
Oste .nburgs belegen und leicht zu
kultivieren , auch liefert es guten Torf,
sowie bestes Buchweizenmoor.

Zur näheren Auskunjtserteilung
gern bereit.

Ang . Dahlmann,
Rechnungssteller.

Finkenstedts Vogelfutter ist er¬
hältlich bei:

L. Fasch , Drogenhandlung.
Konr. Beike , Trogenhandlung.

MillkiililttbcmlMilstalt.
Der Verkauf für die Oldenburger

Betvahrschule wird a . Donnerstag,
den 8 . , und Freitag , den 9 . Dez . ,
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags im Kasino stattfindm
Um gütige Zusendung von Gaben
jeglicher Art bis zum 5 . De ember
wird von den Unterzeichneten herzlich
gebeten.

Gleichzeitig werden vom Nähverein
Männer -, Frauen - u. Kinderhemden
in den verschiedensten Größen zum
Selbstkostenpreis verkauft , durch deren
Anfertigung hilfsbedürftigen Franc >
und Mädchen ein kleiner Verdienst
geschaffen wird.

Fräulein Behrmann , Osenerstr . 1l.
Frau Kollstede , Langestr . 37.
FrauJnstizratMüller,Gottorpst .20

Frauv . Warnstedt .Roaaemannft . 12

Sch - mH Seihe - Mais
in Borbeck.

Rastede . Fran Hansmann H.
Bruns in Borbeck läßt am

TmMn!>, den 18 . Wr .,
nachm . 1 Uhr ans .,

im Busche Langenwisch:
166 Haufen Tannen - Richelholz

und alsdann am Borbeckerwege:
eine größere Fläche Futter - ,
Dach - und Streuheide

öffentlich meistbietend verkaufen.
I . Degen , Ankt.

I
' "

- Arms
in

Ahlhorn.
— ( Letzter Aufsatz .) —
Wildeshansen . Friedr . Olt¬

mann , b .sher Lohufuhrmann in
Ahlhorn , läßt feine daselbst unmittel¬
bar an der Chaussee in der Nähe des
Bahnhofs belegene

Besitzung,
bestehend aus ziemlich neuem Hause
nebst Stall und 1 im 17 sr 93 gm
unmittelbar daran belegenem Acker-
und Gartenland , sehr guter Bonität
und im besten Kulturzustande , öffent¬
lich gegen Meistgebot durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

Letzter Verkaufstermin am

Sonnabend,!
den 10 . Dez . d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Wulzens Wirtschaft zu Ahlhorn.

Bemerkt wird , daß diese Besitzung
wegen ihrer vorzüglichen Lage sich so¬
wohl für einen kleinen landwirtschaft¬
lichen Betrieb , wie für jedes Gewerbe,
insbesondere aber auch für einen
Stellmacher , der in Ahlhorn fehlt,
eignet.

Geboten sind bisher nur 30000 Mk.
In diesem Termine soll der Zu¬

schlag erfolgen.
_ C . Wehrkamp , Aukt.

Ohmstede . Empfehle meinen
einst , angek . schweren Stier

MO Lggsoderg
zum Decken . Tcrs . stammt von
hervorr . Weserm . Eltern und hat
vorzügliche Nachz . gelief.

G . Hanken.

Reisetaschen, aus modebraunem
Rindleder,

36 cm Bügellänge 8
SS - ,, - s ^
42 , „ „ 16

Heinr . llaUer8tväv,3fkökkc !lfkk. 2 !1.

Wegen Ankauf neuer Warenlager soll der noch vorhandene
Rest zu jedem annehmbaren Preise in diesem Monat ansver-
kaust werden . Steinbaukasteu , schöne geschliffene Steine,
3 Kasten für 1 Mk . Nickelteetöpfe Stück 3 sind 4 Mk . Echte
Alpacca - Tee - und Eßlöffel , im Gebrauch wie Silber , das
Dutzend für 2 .3V Mk . Verschiedene echte chinesische Vasen
sowie Service zu jedem annehmbaren Preise . Hochelegante
Pelzkollicrs , Stück 1 Mk . Sehr feine Pelzkolliers , zirka
2 Meter lang , Stück 3 und 4 Mk . Sehr große Pelzkollicrs
mit 3 » « rr; breitem Schulterkragen und über 2 Meter lang,
Stück 1V Mk.

Einen Posten unzerreißbarer Möbelstoffe , 130 breit,
Meter zn 12 » Mk . Einen Posten ^ reinwollener Kleiderstoffe,
116 eirr breit , das ganze Kleid zn 3 Mk . Schwere rein¬
wollene Flanelle , Meter 1 Mk . Gardinen , Chaiselonguedecken,
Tischdecken, Sammet und Seide ; alles in diesem Monat zn
jedem annehmbare » Preise.

Einen Posten hübscher gemusterter Delmenhorster Linoleum,
das lii Meter zn 1 .25 Mk . Ein Posten hübscher Delmenhorster
Linoleumlauser , Muster durch und durch, das Meter 75 Pfg.
Ein Posten großer abgepaßter Delmenhorster Linolenmtcppiche,
pro Stück 16 und 15 Mk.

q arerrhaits

LIi frsirli
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D WeihnMs - AiMrkaiif io KlÄeMcii . D

D F. L Lovü , MmlsLr . 22,
G Einziges Spezialgesch äst in Kleiderstoffen am Platze,

empfiehlt zum Weihnachts - Einkauf:

D Ws. kki» ck» e «IsiüersMe —
75 Pfg . an.

WV " Siehe Schaufenster.

J » > Tierasyl , Bremer >ir . 16 , ist
ein Terrier abgeliefert . Derselbe ist
event . nach 3 Tagen zu verkaufen.

Moorhausen b. Altenhmumf . Zu
verkaufen eine fette Ouene.

H . Bartels.

Iicse Amme ist für LieHnEm!
Am allen Stauen Gelegenheit zu geben , für wenig Geld ihren

in besonders guten streng reellen Manufaktur -, Anssteuer -, Weist -,
Woll - und Kurzwarenzu beschaffen, so bietet sich jetzt die günstigste Gelegen¬
heit in meinem

I ^ otaj -llusvMauf . 8
Die Sachen werden so billig verkauft, daß Sie staunen werden. Ich kann

die Artikel hier nicht alle aufzähleu , deshalb bitte ich Sie, sich in meinem Laden

ohne Kaufzwang zu überzeugen.

Log . knilm IHM
Haarenstraße 54 . Haarenstratze 54.

Verkauf nur gegen bar ! M Rem netto!

Wahnbeck. Die Landleute I.
Klockgether laus fr. D . Harms
Stelle ) uns Friedr . Bruns , daselbst
lassen am

Freitag,
den 8 . Dez . d. I .»

nachm . 1. Uhr anfg . :

MN Eiche»
uf dem Li» ,

darunter recht schwere Stämme»
passend zu

Sau -, Wagen- Drücken - und
Heckholz,

auch ca . 66 schöne Weihnachts-
tmen in allen Größen,

öffentlich m istbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden
und direkt an der Chanffee.

Mit dem Verkaufe wird bei Klock-
gethers Hanse begonnen.

Karst ebhaber lad -' t ein
Nad orst. _

D . G . Dierks«
^

Rastede . Diedr . Oltmanns
in Hankhansermoor beabsichtigt
seine daselbst , fast unmittelbar
an der Kleibroker Chaussee
belegene

Anbaustelle,
bestehend aus einem gute«
Wohnhanse und 12 Sch -S.
Ackerland , in bester Kultur
befindlich , mit Antritt zum
1. Mai 1965 zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich ehestens
an mich wenden.

I . Degen , Ankt.

Honigkuchen
stets frisch , s Psd . 40 Pfg . , Groninger
Honigkuchen garantiert rein mit und
ohne Gewürz , » Pfd . 60 u. 70 Pfg .,
ff. Ipsilanti -Tafel 80 Pfg ., Bruch«
Chokolade . garant . rein , s , Psd 1 Mk .,
ff . Marzipan - Masse , a Pfd . 1 Mk.
emps . Otto Büttner , Honigkuchenfabr.

E? LK0rLML»
Z Markt 12 s ß
s Bleibt ständig am Platze . »
E kdsu! kisui ^
HOzeandampfer : » Norm annia ", st
H „ Columbia ", „ Augufta Victoria " , st
^

» Fürst Bismarck ". ^- Hochinteressant.
I4L . Serie Ost - Afrika wird erst

am 18 . Dezember vorgeführt. r
Mollberg . Am 2. Weihnachlstage:

Ball, '«
wozu frdl . einladet fHeinr . Laue»

Ahrmeilier deitscher
Wlvmio.

Dienstag, den 6 . Dezember,
abends 8 Uhr:

VorSLMMllwK
im Kasino » links unten.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Unterstützungen.
4 . Wahl des Vorstandes.
5 . Mitteilungen.

Der Borstand.

Kriegerverrin
_ Moorriem.

Am 9 -, 16 . nnd 11 . Dezember
in Gräpers Vereinslokal:

Vorträge,
verbunden mit Vorführung von

Kolosial -Text -Lichtbildern
von Herrn Rezitator Gloystein.

1 . Teil : Kaiser Wilhelm -Kanal.
2 . . „ Lebende Photographien.

Freitag » 5Vs Uhr anfangend , nur
für Kinder.

Sonnabend und Sonntag 8 Uhr
für Erwachsene.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand«
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Dachreith
von der Luhne-Plate V, Mtr . Band
abzugeben.

H . Onken , Stau.
Joh. Millers , Bahnhofstraße.

, Zu kaufen gesucht ein gut erhaltener
< Schreibtisch.
/ Offerten unter S . V30 an die
Exped. d . Bl.

, B . O . L. Sonnabend , d. 10. Tez.,
ab. 9 Uhr, im Neuen Hause : gesellige

/ Zusammenkunft m. Abendessen für
Mitglieder und Gäste. Anmeldungen
beim Vorstand bis Donnerstag.

Osternbirrg.
Empfehle Dienstag

(morgens cintreffend) frische Angel¬
schellfische billigst.

Täglich frische graste Stinte , fort¬
während Rauchheringe, Kieler Srrott
und Bücklinge, marinierte und Salz¬
heringe, Bismarckheringe, Rollmöpse
und Sardinen.

öskenkus FiMM .,
Mmenstraste 5.

Zwei gute Ziegen zu r-.. rlauseu.
Bremer Chaussee 10.

Billigste Bezugsquelle sür
Nrnschw. Landwurst

u. Schinken.
Wilh . Meher , Wurstfabrik.

(Preisliste franko .) Belpke b.
_ _ Brnschw.

Zu kaufen ges. ein gebr. Tresen
u. Reole , pass. f. Schuhwarengeschäst.

W . Meyer , Koppelstr. 4.
Mk tägl . könnenPers.S — ^ V Mt . jed . Standes verd.

Nebenerwerb , durch Häusl. Tätig ! ,
Schreibarbeit, Vertretung re . Näheres

Erwerbszentrale in München.

klöeii8lv i.ei8tung8fZkigkeit.
Zekä^ ls knlnakmung.

VV^I^slsr » ;

Hugo Muge,lWisl
IE " Bis Weihnachten "WS
verkaufe Lehnstühle , Kinderwagen , Puppenwagen,
sowie alle zu Stickereien neu eingerichteten Körbe und
Ständer zu herabgesetzten Preisen.

kr . Ledwkuw, Korbmacher,
Gaststratze 10.

Bei Barzahlung Rabattmarken oder 5 °/o bar.

II

Siehe Schaufenster.
Geschenke.

rm - Lüdr. MSl>el,esjist, MiMkffml
elfshaus

Zu der am Sonnabend , den
10 . Dezember , nachm. 5 Uhr, in
Hinrichs ' Gasthause hiersclbst statt¬
findenden

Versammlung
- es Laridwirtsch. Vereins

Rastede
sind auch Nichtmitglieder sreundllchst
eingeladen.

_ Dev Vorstand.

Gßvartie
Die diesjährige

findet am Mittwoch » 14 . Dezember,
6 Uhr abends anfangend, statt.

Es ladet dazu freundlichst ein
H . Clansten.

Zu verk . 2 meiste Wyandokrc ^ -
Hähne , 0,4. Donnerjchwecrstr. 60.

MrantwoMMr Wilde lm L BusM als ^ hefVRedakteur^ Mx dM LnseratMteil ; Z, ÄetzlgLg, - - RstStiEdLM M



3 . Beilrrge
D ^ 883 der ,Machrichten für Stadt und Land " vom Montag , den 5 . Dyemder 1904.

Vermischtes.
Nikolaus , der Freund englischer Sitten . Intimes

aus dem Leben des Zaren weiß der englische Schrift¬
steller R- W. Besier im Weihnachtshefte des „ Royal Ma¬
gazine

" zu erzählen . Es dürften nur wenige gewußt ha¬
ßen, daß „Väterchen " in seinen Mußestunden ganz fein
empfundene lyrische Gedichte macht und auch komponiert.
Nach dem Diner , bei dem er , einer Bitte seines Vaters
folgend, allabendlich zehn bis zwölf ' Gäste bei sich sieht,
liebt er es, diesen seine neueste Komposition Vvrzuspielen,
oder veranlaßt die Kaiserin , die noch besser Klavier spielt
als

'er, dies zu tun . Bei den Diners geht es übrigens
sehr einfach her . So unglaublich es klingt , aber der Herr¬
scher jenes Reiches, das man für nichts anderes als den
Todfeind Englands hält , der Zar , ist ein begeisterter An¬
hänger englischer Sitten und Gewohnheiten . In seinem
Familienkreise spricht er nur englisch, seine Kinder wer¬
den nicht von russischen und französischen , sondern von eng¬
lischen Gouvernanten erzogen , und er liebt auch bei Tisch
die englische Einfachheit der Gerichte . Seine Gäste , als
echte Russen , ziehen dis feinen , subtilen Kunstwerke ihrer
französischen „Chefs" vor . Beim Zaren gibt es aber höch¬
stens fünf bis sechs Gänge . General Dragomirow soll
daher einmal gesagt haben : „Bei den Diners des Zaren
ist alles gut , nur das Essen nicht ." Die Vorliebe für alles
Englische geht so weit , daß er eines Tages gelegentlich
eines Gesprächs mit einem hochstehenden Engländer äu¬
ßerte : „Wenn ich nicht der Zar wäre , würde ich mir em
englisches Landhaus kaufen und nur in England leben ."

Der Zar als Spieler und Sportsmann . Zar Nikolaus müßte
kein echter Russe sein , wenn er nicht für ein „Spielchen" eine
Schwäche hätte. In dem schon erwähnten Artikel des „Royal
Magazine

" erzählt R . W. Bester darüber : Spät am Abend , so um
1V Uhr , wenn sich die Zarin zurückgezogen hat, setzt sich der Kaiser
mit seinen Gästen Zu einem Rubber oder zu dem nationalen
Hasardspiel, dem „Wint" nieder, bei dem mit einem Schlage
Vermögen gewonnen und verloren werden können . Und da ist
er nicht mehr die müde , nervöse , reizbare Person, als die ihn seine
Minister so gut kennen . Er ist dann kühn , schneidig , sein ganzes
Wesen atmet eine gewaltige Energie. Der geborene Spieler ist er,
kaltblütig, schnell , verwegen, nie um einen Ausweg verlegen, ein
Meister der Strategie und ein gefährlicher Gegner, wenn es sich
um eine verzweifelte Partie handelt. Noch eine andere große
Leidenschaft hat der Zar : Das Rauchen. Kaiser Wilhelm und
König Eduard sind ja als starke Raucher bekannt, aber er schlägt
beide auf diesem Gebiete . Die Havannas , die er raucht, müssen
schwarz sein , und den -Tag über kommt ihm die Zigarre nicht aus
oem Munde. Der Leibarzt, der gegen dieses Laster wohl ein
Duhendmal und mit Recht protestierte, denn Kaiser Nikolaus ist
alles, nur kein starker Mann , mußte schließlich nachgeben , als ihm
der Zar sagte : „Wollen Sie mich meines einzigen Vergnügens be¬
rauben ? " Selbst die Kaiserin, die sonst einen großen Einfluß auf
ihren Gemahl ausübt, ist dieser Leidenschaft gegenüber wehrlos.
Andererseits ist Zar Nikolaus auch ein Freund jeder Art von
Sport. Nur bringt . er es auf keinem Sportgebiet zu großen
Ehren . Ganz im Gegensatz zu seinem Doppelgänger, dem Prinzen
von Wales, ist er ein schlechter Angler und ein unglücklicher
Schütze . . . Höchstens als Radfahrer mag er passieren . Er liebt
es , nach Bester , zu Rad größere und kleinere Ausflüge zu unter-
uchmeu, meistens ganz allein, ohne jede Begleitung ( ? ) Auf einer
dieser Radlerpartien soll er einmal ein gelungenes Abenteuer er¬
lebt haben. Er war ziemlich weit von seinem Schlosse entfernt, als
ihm mitten auf der Straße ein Reifen platzte . So was kann auch
einem Kaiser passieren . Nikolaus stieg also ab und begann nun
seine kaiserlichen Kenntnisse darauf zu verwenden, wie der Schaden
am besten zu reparieren wäre. In diese Aufgabe war er so ver¬
tieft , daß er gar nicht das Nahen eines Reiters wahrnahm, der,
als er bei ihm anlangte, ihn anbrüllte : „Herr ! Was soll das hei¬
ßen ? Wissen Sie nicht , daß Sie Ihren Vorgesetzten zu grüßen
haben ? " Erstaunt drehte sich der Zar , der zufällig die simple Uni¬
form eines Infanterie -Obersten trug, um und sah über sich einen
gewichtigen, augenrollendenGeneral hoch zu Roß . „Ich bitte um
Entschuldigung "

, erwiderte er sanft , „aber ich habe auf dem Throne

viel zu wenig Zeit, um alle meine Generale persönlich zu kennen.
Schade, daß kem Photograph dabei war . Das Gesicht des Herrn
Generals muß geistvoll gewesen sein bei dieser Entschuldigung.

Wie die Herrscher reiten . Die mästen ge¬
krönten Häupter sind vorzügliche Reiter , und dies ist
nicht besonders überraschend ; denn jahrelange Uebung
hat sie dazu ausgebildet . Mit der Vorstellung , die wir
uns von vielen machen , ist dann auch der stolze Sitz auf
Rosserücken unbedingt verbunden ; König Eduard von
England freilich sind wir gewohnt , uns zu Fuß vorzustel¬
len und der König ist auch wahrlich kein guter Reiter
mehr . Früher aber war er , - wie ein englisches Blatt
sich ausdrückt , ein „halber Centaur " und bei einem Her¬
renreiter ! zu Earragh Camp führte er sein Roß Ruvee
als erster durchs Ziel . Doch das sind vierzig Jahre her
und heute reitet Eduard nur noch in einem kleinen Ga¬
lopp manchmal aus seine Besitzungen in Norfolk herum
oder besteigt bei offiziellen Gelegenheiten ein Pferd . Kaiser
Wilhelm macht bekanntlich fast täglich seinen Spazierritt,
öfters von seiner Gemahlin begleitet , die auch eine ganz
vorzügliche Reiterin ist. Der beste Reiter am deutschen
Königshofe ist der Kronprinz , ein glänzender Sports¬
mann , der tollkühne Re terkunststücke ausführt . Ter Zar
ist kein Meister in der Reitkunst , nur selten reitet er
spazieren ; doch bei den großen Truppenschaustellungen,
die in Petersburg auf dem gewaltigen Terrain an der
Neva stattfinden , erscheint er in farbenprächtiger gold¬
strotzender Uniform zu Pferde inmitten seines Gefolges
und seines Generalstabes . Dann leuchtet die ganze Kaval¬
kade von blitzenden Sternen und funkelndem Prunk und
zwischen ihnen reitet der Zar langsam dahin . Auch die
Zarin ist eine anmutige Reiterin . Obwohl König Viktor
Emanuel vielleicht der leidenschaftlichste Pferdeliebhaber
unter allen Fürsten der Welt ist , so hat er doch die
übertriebene Sorge König Humberts für seine Ställe in
etwas verringert . Während früher viermal täglich den
Pferden frische Streu gegeben werden mußte , geschieht dies
jetzt nur zweimal . Die alten ausgedienten Rosse hat er
aus den Ställen entfernen lassen und vielfach ihre Stelle
nicht durch neue junge Pferde ersetzt. Trotzdem hält er
noch 24 Reitpferde zu seinem oersönlichen Gebrauch und
viermal soviel Wagenpferde . Er ist ein ausgezeichneter
und unermüdlicher Reiter . Viele Stunden kann er im
Sattel sitzen, ohne die geringste Unbequemlichkeit zu emp¬
finden , noch irgend welche Erfrischung zu sich zu nehmen.
So stellt er denn auch an seine Kavallerie die höchsten An¬
forderungen und hat durch sein Vorbild die ganze Hal¬
tung und Disziplin seiner Reiterei verbessert . Unerwartet
inspiziert er häufig die Kasernen und findet er Unord¬
nung oder Nachlässigkeit , so hält er steif und starr wie eine
drohende Statue aus seinem Rosse, aber sein Gesicht ist
blaß vor Aerger sind Empörung . >Kaiser Franz Josef ist noch
immer auch im Sattel auf seinem Posten . Das hat er bei
den letzten Manövern wieder bewiesen . Um 4 Uhr früh
bereits auf , saß er von 5 Uhr morgens bis 3 Uhr nach¬
mittags auf dem Pferde und beobachtete mit Kennerblick
die militärischen Operationen . Keine Ermattungg war ihm
cmznmerken und seine Erfrischung nahm er aus der Feld¬
flasche und dem Fouragekorb wie der jüngste Leutnant.
König Alfons von Spanien reitet jeden Tag ; manchmal
nimmt er sechs oder sieben verschiedene Tiere aus seinem
Marstall , der die schönsten Pferde der Welt birgt . Er
sitzt im Sattel wie mit seinem Rosse verwachsen, seine
schlanke Figur biegt sich und schmiegt sich dem Pferde an,
und kein Graben ist zu breit , keine Barriere zu hoch , als
daß er nicht hinübersetzen würde . König Leopold von Bel¬
gien und der 80jährige König von Dänemark waren beide
gute Reiter ; dagegen verabscheuen die Könige von Grie¬
chenland und Schweden das Reiten überhaupt . König Car-

Hegerr den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Nachdruckverboten .)
29) (Fortsetzung.)

„Doch , Vater, " sagte sie fest, „und ich hoffe , es steht
ihm niemand näher , als ich ."

„Hete !" Er trat hart vor sie hin , und seine Stimme
bebte in maßloser Erregung . „ Ist es denn möglich , daß
Du wirklich noch an diesem Menschen hängst — ist es denn
Möglich , daß Du noch an ihn glaubst und hoffst , er werde
sich je wieder vollständig in der Achtung der Gesellschaft
befestigen können , daß er es wagen dürfte , Dich zu
begehren? !" ^

Nun lächelte sie trübe.
„Nein, Vater , darauf hoff ' ich nicht mehr — jetzt

nicht mehr . Du sagst ja selbst, daß die Welt fertig mit ihm
M — da wird sie doch wohl auch nicht geneigt sein , seine
weiteren Taten daraufhin zu prüfen , ob sie achtenswert
erscheinen oder nicht . Aber das tut auch nichts . Ich
" ebe ihn mehr als je zuvor und ich werde ihm angehören
auf die Gefahr hin , daß ich die volle Mißachtung mit
chm teilen muß . Er hat mich nötig und ich kann und
will nicht sein ohne ihn ."

„Aber das ist ja unerhört ! Letzius war außer sich.
«Wenn Du glaubst , daß ich das dulden werde , dann irrst
^ u sehr. Es gibt Gott sei Dank Mittel , betörte Mädchen
meiner Art zur Raison zu bringen ."

Hete blieb der Drohung gegenüber unverändert ruhig.
„Ich weiß nicht , Vater , was das für Mittel sind;

H weiß aber , daß ich alt genug bin , um schlimmstenfalls
allein über mich verfügen zu können ." Dann aber streckte
m ihm bittend die gesaltenen Hände entgegen . „Aber
weil ich dieses Aeußerste vermeiden will und weil ich in
Frieden gehen möchte, darum komme ich ja zu Dir , Vater!
Zsh habe Dich doch lieb , und es ist mir nicht gleichgültig,
Pb Du mich segnest oder ob Du mir fluchst. Du bist doch
immer gut zu mir gewesen und gerecht gegen andere , da
mußt Du doch auch einsehen, daß ihm schweres Unrecht
Uchieht . Man darf doch einen tüchtigen , redlichen Men-
Ichen nicht darum zu Grunde gehen lassen , weil er sich
Legen die Anschauungen gewisser Kreise vergangen hat , und

kannst doch auch von Deiner Tochter garntcht im
r-rnst verlangen , daß sie so feige ist, sich dex Gesellschaft

zu fügen und den verfolgten Mann und sich selbst zu
verraten !"

Letzius nahm die gefalteten Hände des Mädchens in
dis seinen und er begann erregt auf Hete einzusprechen.

„Dost," sagte er hart , „das tue ich . Ich verlange in
diesem Falle absoluten Gehorsam , denn gerade hier sind
wir der Gesellschaft untertan , zu der wir gehören . Du
darfst Dich weigern , einen Mann zu heiraten , den wir Dir
aussuchen könnten — das wäre allenfalls Dein Recht;
Du darfst einen Mann wählen auch gegen unseren Willen,
wenn er in gesellschaftlichen Ehren steht, denn auch das
ist Dein Recht ; diesem einen aber zu folgen , das ist Dir
verboten , solange verboten , wie Du nicht auch entschlossen
bist, seine Verachtung und seine Vereinsamung zu teilen.
Und Du kannst dazu doch nicht bereit sein , Hete ! !"

Er sah sie angstvoll an und suchte ihren Blick zu
erhaschen. Aber Hete hielt den Kopf gesenkt und sie schwieg
beharrlich . Und dieses Schweigen erfüllte ihn mit wach¬
sendem Entsetzen. Er liebte Hete aufrichtig und er ver¬
mochte an die in greifbare Nähe gerückte Möglichkeit,
sie zu verlieren , nicht zu glauben . Und dann der Skandal,
der entstehen , und der ihm schaden mußte — gerade jetzt,
da alles davon abhing , daß er untadlich und völlig intakt
nicht nur in der Tat , sondern nach dem Urteil der öffent¬
lichen Meinung dastand.

„ Hete !" rief er wieder , von seiner unruhvollen Angst
förmlich gefoltert , „Hete, so antworte doch ; Du mußt doch
begreifen , daß unüberlegte Schritte nicht nur für Dich
folgenschwer sein werden , denn Du weißt , wie viel für mich
bei einem Skandal auf dem Spiele steht - Du kannst
doch nicht wollen , daß ich jetzt nach einem arbeitsreichen
Leben mich um die besten Früchte meiner Arbeit be¬
trogen und obendrein der Schande preisgegeben sehe. —
Hete !"

Hete empfand ein folterndes Mitleid mit dem Manne,
der um Schonung förmlich bettelte , und zugleich tat es ihr
weh , ihn so klein zu sehen. Wenn das die besten Früchte
seiner Arbeit waren — ! Ihre kindliche Liebe hatte den
Vater zu einer Jdealgestalt umgeschafsen , die sie freigebig
mit all den Tugenden und Vorzügen ausstattete , die ihr
an einem Manne löblich erschienen, und wenn sie auch seit
einiger Zeit schon dem Vater wesentlich unbefangener ge-
genübersiand , so war sie doch keineswegs darauf gefaßt
gewesen, ihn so würdelos und unverhüllt selbstsüchtig
zu finden.

los von Portugal hat am Reiten keine Freude mehr , seit
er so furchtbar dick geworden ist, und Prinz Ferdinand
von Bulgarien kann sich keine Stunde lang auf einem
Pferde halten.

Skandalülättcr . Aus Königsberg berichtet der „Vor¬
wärts " : Ein lokales Witzblatt, „Der Japperhatte allerlei Skcm-
dalgeschichten veröffentlicht , durch die sich verschiedene Spitzen de«
Königsberger Gesellschaft beleidigt fühlten und wegen deren sie
Strafantrag stellten . Der Redakteur des Blattes , Beselin , wurde
zu der hohen Strafe von zwei Jahren vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Ein anderer Angeklagter erhielt fünf
Monate Gefängnis.

Lustiges Allerlei.
EinWitzvonDnmas,demAelteren. Eines Tages

befand sich Dumas , der bekanntlich der Sohn eines Mulatten war,
bei einer ihm befreundeten Dame in zahlreicher Gesellschaft . Da
trat ein junger Geck aus ihn zu und richtete , ohne sich selbst vorzn-
stellen , ohne weitere Zeremonie an ihn die Frage : „Sie sind Herr
Dumas ? "

„Zu dienen .
"

„ Entschuldigen Sie , ist es wahr, daß Ihr
Vater ein Mulatte war ? " „Zu dienen .

" — Stach kurzer Pause fragt
der Zudringliche weiter : „Also dann war Ihr Großpapa ein
Neger?" „Zn dienen .

"
„Und der Urgroßpapa ? " „Ein Orcmg

Utang, mein Herr ! Mein Stammbaum beginnt da, wo der Ihrige
aufhört !"

Das Schrecklichste. Erste Freundin suntröstlichj : „Denke
Dir , Anna, meine Verlobung mit Herrn Berger ist zurnckge-
gangen!" — Zweite Freundin : „Deine Verlobung? Davon weiß
ich ja gar nichts , daß Du überhaupt verlobt warst.

" — Erste Freun¬
din : „Ja , siehst Tu , das ist gerade das Schrecklichste , daß es noch
gar nicht bekannt gemacht war .

"
Boshaft. A . : „Fräulein Euaenie hat mir heute anver¬

traut , daß ibr sünfundzwanzigsterGeburtstag vor der Tür steht !"
— B . : „Ach Gott , der steht schon lange vor der Tür , sie läßt ihn nur
nicht hinein!" (Lustige Gesellschaft !)

Geschäftliche Mitteilungen.
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Nun vermied sie es , ihn anzusehen.
„ Ich will 's nicht , Vater — ich habe nur keine Wahl.

Für Dich steht nur ein Titel auf dem Spiel , für . Hans
Waldemar aber die Existenz und das Leben —"

Er unterbrach sie heftig.
„ Soll das heißen , daß Du entschlossen bist, reine Rück¬

sicht auf Deine Eltern zu nehmen ?"

„Vater !" rief sie gequält und dabei stiegen ihr Tränest
in die Augen.

„Ich will Antwort !"
Hete bezwang sich.
„Ich bin nicht undankbar , Vater , das weiß Gott , und

ich will gewiß auch nicht rücksichtslos sein . Aber Du darfst
doch auch nicht Opfer von mir fordern , die ich nicht bringen
kann , weil ich sie nicht allein tragen würde . Wenn es sich
nur üm mein Glück handelte , dann würde ich auch die
Kraft haben , es um Deinetwillen hinzugeben . Aber das
ist's ja doch : von meinem Entschluß hängt so viel ab , daß
ich nicht wankend werden darf . Und darum fleh ' ich Dich
an , Vater , laß mich gehen . Wenn es nicht anders sein kann,
so laß die Welt glauben , daß wir im Unfrieden geschieden
sind und ich mich als undankbar erwiesen habe ; nur laß
mich hoffen , daß Du meinen Schritt verstehen , und daß Du
bei Dir selbst ihn entschuldigen kannst . Und was ich tue,
das kann Dir doch auch nicht ernstlich schaden. Du sagst
es selbst, daß Dein Leben arbeitsreich war und Du stehst
hoch in der Achtung der Welt ; so wird man es vielleicht
mit Dir als ein Unglück empfinden , was Deine Tochter Dip
angetan , aber keinem Menschen wird es einfallen können.
Dich unter diesem Unglück leiden zu lassen . — Vater!
Ich bitte Dich, laß mich gehen , wohin ich gehen muß !"

Sie hatte sich an seine Brust geworfen , aber er schleu¬
derte sie so heftig zurück, daß sie taumelte.

„Nie wirst Du gehen !" schrie er in maßlosem Zorn.
„ Nicht mit meinem Willen , und , so hoff ' ich , nicht gegen
ihn . Solange ich Dich im Hause habe , solange ist auch
meine Schande nicht in der Welt , und ich will dafür
sorgen , daß Du nicht hinaus kommst !" Er ging mit
raschen Schritten zur Türe und klingelte.

Hete wurde totenblaß und der Atem versagte ihr fast
in verhaltener Angst.

„Was willst Tu tun , Vater ?"

Er lachte kurz auf.
„Nichts , was nach Gewalt , aussähe ; sei unbesorgt !"



Iser -MSM.
In der Zeit vom 1 . Januar 1905

bis 1 . Januar 1906 sindÄ t Aciikohleiitttr
abzugeben.

Kaufliebhaber wollen ihr Angebot
auf die ganze Menge oder Teile der¬
selben bis zum 7. Dezember einreichen.

Tie Abnahme hat sich der Produktion
tunlichst anzupassen . Zisternenwagen
sind seitens des Käufers frei Gas¬
werk zu stellen.

Auf Wunsch kann die Abnahme
auch in Fässern geschehen.

Städtisches Gaswerk
Oldenburg i . Gr.

Holz - Verkauf
in Gristede.

Rastede . Gutsbesitzer D « Ovie
in Gristede läßt am

Imerstsg , 8 . Jezeisber,
nachm . 1 Uhr auf . ,

im Hähntje , unmittelbar an der
Gristeder Chaussee:

10V Eichen , Schiffs -, Bau - und
Wagenholz,

1VV Buchen , Nutzholz,
Ivtt starke Fuhre » , Fichten und

einige Lärchen und Edel¬
tannen , zu Rammpfählen,
Bau - und Dielenholz , vorzüg¬
lich geeignet,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich um

12Vs Uhr in Siefjediers Mirtshause
in Gristede . I . Degen . Aükt.

Buch über die Ehe mit 39 Ab¬
bildungen von Or . Retau . — Statt
3 Mk . für 1 .60 Mk.

Das Geschlechtsleben mit 39
Abbilo ., statt 2 . 50 Mk . für 1 .50 Mk.

Beide Werke zus. 3 Mk . Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr . Rich . Döring,
Buchhdl . , Zwischen « !)» .

Tweelbäke . Empfehle meinen au-
gekörten Prämieneber zum Dicken.

G . Mühlenbrock.

Kaufe fortwährend noch
frische

Schinken
ZU den höchsten Preisen.

D . ZvkMazrWÄG.

_ Petersfehn.
Getreide - Kümmel,

Liters !. 1,10 exkl. Glas.
Carl Wille , Hofl.

NLnkllsrunl ! iiLüsisk 'kr
verlangt Preisliste üb . Kurz -,Band - , Leder - u . Stahlware,,,Seifen « .alle emschlag.Artikelvon« ilnelin Lonnendsi -g
lJnh . g.kossnstom ) , 7

Spezial - En--zros - Gcschaft nnr für Händler,>ausrereru.Marktreisende.Versand
überallhin gegen Nachnahme.

Haufen Dünger zu verkaufen.
_ Haareneschstr . 35s.

Echt

Porter,
sehr malz¬

haltig,
daher arztl.

empfohlen bei Blutarmut
ufw. ä Flasche 35 Pfg . bei

Gustav Wiemken,
Langestr . 71.

Szäuppenflechte, trockene und nässende Flechte,
skroph. Ekzema, Hautausschläge

« Kvltv Lk -g .88«
Beinschäden aller Art , Beingeschwüre, Aderbeine,

böse Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

UeriMer V6IWHM L 0ÜI6
geheilt zu werden , mache noch einen Versuch mit der

bestens bewährten

frei von Gift und Säure , Dose Mark 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zus . : Lieuenvaeds , AapdralLii Zs 15, IValra« 25,
LsnsosLstt , Vsu . ll'srp ., Lawpksrpklagtzer, I ' sra-
bulsam zv 5, lLixslb 30, Ottr^ saiobin 0,5.

Zu haben in den Lhwtheken.
Nach O . len , wo m r z,i haben

versendet auch die Fabrik Schubert
L Co . , Weinböhla (Sachsen ), von
4 Dosen an franko.

Kohlen,
Koks,
Briketts,

alles nur beste Sorten,
empfiehlt zu

Tagespreisen
kerd. UömtM
Bahnhofstr . 12 . Fernspr . 44.

Sichere Existenz ! !
10 Mk . täglich tonnen Händler,

Hausierer , Hausiercrinneu verdienen
durch Verkauf eines vatentamtlich
gesetzlich geschützten Artikels.

Näbere Auskunft wird erteilt
Lindenstraste 44 . l . Etage.

kelnlem
M -r 18 Mg.

Bsüiliklger,
Oaststraße 2.

D De Saizwedeler Bnumkuchensabrik D
K Inhaber : ZLLibrmkVMz D
G Königlicher Hoflieferant in Salz Wedel, D
^ empfiehlt ihr überall beliebtes Fabrikat .

^

Als Weihnachtsgeschenke
Anfertigung

von Emaille - Broschen , Anhängern,
Nadeln , Knöpfen re. nach jeder Photo¬
graphie in feinster kolorierter Ausführung.

^ Bestellung möglichst bald.
visär . SüaäsrmLvn,
_ Langestratze 65 ._

Rill ilB kmze Zeit ! !
Wegen baldiger Einrichtung einer Aaörik-

Wiederkage muß das ganze Karderoöenlager
schleunigst ausverkauft werden , deshalb Preise
nochmals Herabgesetzt.

Herren - Anzüge von 8 Wk . an,
Lerren -Uaketots von 10 Wk . an,
Herrenhosen von 2 Wk . an,
Aröeitshosen von 1 . 50 Wk . an,
Kinder-Anzüge von 1 . 75 Wk . an,
Joppen , Jacketts , Westen , Kinder-Ualetots,
Knaöenhofen, Leiöchenhosen , Hüte , Wützen,
Schirme, Krawatten , Wäsche , Hosenträger,
Wnterzeuge re . rc.

Allerbilligster Einkauf Praktischer
Weihnachtsgeschenke.

Haarenstr. 57 , Ecke Wottenstr.

K- Streichsertige Oelsarbeu, ^
sowie sämtliche Sorten Lacke und alle Maler - Bedarfsartikel

liefert in anerkannt bester Ware zu sehr billigen Preisen

Lrnst Llostermann , Staustr. 14,
Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Maler -Artikeln.

Wenen -Vonia
garant . rnn , n Psd . 65 n . bei5^
60 Pfc, . empfiehlt Otto Bütt »?/

«I . v.
Ebkes Nächst, '

empf . schweren und leicht. Grabetork
2 Sorten Maschincntorf . Besteh an!
Lager , Torfpl . . u . b. Hennecke.

Wiefenhen
wird verkauft . Zentner 3,50 ^

Gut Loy.

Hemm zreritz
empfiehlt

SstsNsoNsls
Haferschlamm,

enthülstes Lasermehk.

§ sILoLoHrsls
Koppelte
SekikV

- - Mslr.
ewk>k°U °A«NLIu-iLlltol bei

»No .-Oos - 1,S0 , ' /zkl - scIi- MÄI ksbcll ill ^ potlickell UM'
OroxeiNu >il6Ix . oü . äN - Lt Zurrt

m b.N..

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

werden dringend ersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

JeverschesWochenblatt.
— Sehr reichhaltige, weitverbreitete Tageszeitung . —

Abonnementsprcis Vierteljahr!. 2 Das „Jeversche Wochenblatt"
ist in Stadt und Amt Jever die einzige und gelesenste Zeitung , so daß
durch dasselbe erlassene Bekanntmachungen in diesem Kreise sie stärkste
Verbreitung finden . Jnsertionsgebühr für die Zeile 10 ^ bezw. 15 für
außeroldenburgische Inserenten.

Jever . Expedition des „J §Ä. Wochenblatts ."

PMS - Perücken
und sämtliche Reparaturen , wie
Arme , Beine u . dergl ., werben an-
gesertigt

L. Schmeil , Friseur,
Achternstr . 2.

Brustbonbon
gegen Husten u . Heiserkeit , a Psd . 80
Pfo . empf . O . Büttner » Staustr . 19.

Apfelweinsekt,
1,25

Carl Wille , Staustraßs 10.

Honig
aus der Imkerei zu verk., jed. Soini-1
absnd u. Mittwoch in der Markt-
halle . St . Nr . 1 , Tövfek . mitqebr . iverd.

HnNrleit§ -U»tM
ert . Sophie G ärdes , Schäferstr . 2üob.

l^ giem8eke
'

Kummi -^ Lk'sn eie.
lkroisl . gratis , bslsür . 1l1nstr. Ls .dLtz»
i. Vvuv. krarcho Agz. 40 k lg . 1. LlLitsn,

Knochenschrot
empfiehlt Joh . Stöver , H areneW :.

Sraallv Lusdea,
L Psd . 50 u . 70 Pfg . täglich frisch
in bekannt . Güte empf . O . Büttner.

Ehristzengformen , tadellose A»s-
führung . Bernh . Strohschnieder,

Haarenstr . 10.

Dann befahl er dem eintretenden Diener : „Meine
Frau !"

Der Diener ging , und Letzius begann erregt im Zim-
iner lauf und nieder zu laufen , Hete vertrat ihm entschlossen
den Weg.

„Vater , ich bitte Dich !" rief sie eindringlich . „Was
Willst Du tun . ?" .

Er wehrte sie ab.
Du . es seriell"
Aber es ist doch unnütz , daß Du mich halten willst,

da ich doch gehen muß . Und sei versichert , Vater : wenn
Du mich nicht in Güte und durch zwingende Gründe da¬
hin bringen kannst , zu bleiben , dann wirst Du es auf
irgend einem anderen Wege erst recht nicht erreichen , daß
ich bleibe ."

„ Das warten wir ab," sagte er kalt.
„Vater , Du darfst mich nicht abhalten , meine Pflicht

zu tun ."
„Deine Pflicht ist lediglich , gehorsam zu sein , wenn

Deine Eltern befehlen . Und ich will gerade dafür sorgen,
daß Du diese Pflicht nicht völlig außer acht lassest."

„Nun denn !" Sie richtete sich hoch auf und ihre
Augen blitzten ihn entschlossen an . „So laß Dir sagen,
Vater , daß ich gehen werde , trotz aller Hindernisse , die
Du mir vielleicht bereiten kannst . Ich habe von diesem
Augenblick keine Sorge mehr , außer der einen , wie ich
von hier fortkommen kann , und was dann geschieht, das
wirst Du allein zu verantworten haben !"

In diesem Augenblick trat Frau Letzius herein —
ânscheinend recht ungehalten darüber , daß man sie ge¬
stört hatte.

„ Du hast mich rufen lassen ?"
„ Ja , meine Liebe . Hete hat mir eben mit trockenen

Worten angekündigt , daß sie davonlausen werde , um den
sehr ehrenwerten Herrn aus Pribiszlew , den Stntternheim
nämlich , zu heiraten . Sie ist, da sie die 21 eben hinter
sich hat , in der Lage , einer Erlaubnis zur Heirat nicht
,nehr zu bedürfen . Aber ich denke doch , wir lassen es

dahin nicht kommen , und eben darum habe ich Dich bitten
lassen . Du hast Wohl die Liebenswürdigkeit , Hete unter
Deine besondere Obhut zu nehmen und sie fortan nicht
mehr aus den Augen zu lassen . Sie wird also von heute
an die Zimmer mit Dir teilen — im übrigen hast Du freie
Hand , zu tun , was Dir nützlich erscheint , um den Affront
unmöglich zü machen ."

Frau Letzius war außer sich und sie überschüttete Hete
förmlich mit Vorwürfen . Hete schwieg beharrlich , und
auch dann noch, als Frau Letzius ankündigte , daß sie
der Dienerschaft strenge Weisung geben werde , zu hindern,
daß das gnädige Fräulein allein das Haus verlasse . Aber
da legte sich der Geheimrat ins Mittel : Das dürfe nicht
geschehen, denn was die Dienerschaft erst einmal wisse,
das wisse auch die Welt . Es müsse also Sache der Mut¬
ter sein, der Tochter jede Möglichkeit zu unbedachten
Schritten zu nehmen , ohne daß die Dienerschaft begrün¬
deten Anlaß erhalte , die wahre Sachlage zu durchschauen.

Den Abend brachte Hete mit der Mutter im Salon
zu und in der Nacht teilte sie mit Frau Letzius auch das
Schlafzimmer . Das sollte von nun an immer so sein, und
Hete erhob dagegen keine Einwendungen . Aber in der
Nacht lag sie schlaflos da, und ihre brennenden Augen
hingen sehnsüchtig an den Fenstern , hinter denen sie den
ersten Schimmer des Tages suchte. Sie war entschlossen,
die erste Gelegenheit zur Flucht zu benutzen . Frau Letzius
schlief tief und fest, nachdem sie törichterweise während
des ersten Teiles der Nacht sich krampfhaft bemüht hatte,
den Schlaf zu unterdrücken , und Hete hoffte , daß sie un¬
bemerkt sich werde ankleiden können . Hinaus kam sie dann
ohne Hindernis . Allerdings , die Dienerschaft würde sich
wundern , wenn sie das Haus in aller Morgenfrühe ver¬
ließe . Aber was lag denn daran , die erfuhren ihre Flucht
ja doch , einerlei , wann sie geschehen würde.

V
Als Frau Letzius spät am Vormittag erwachte , war

Hete verschwunden . Sie klingelte , tödlich erschrocken, nach

der Zofe und erfuhr , daß das gnädige Fräulein in aller
Frühe schon ausgegangen und noch nicht wieder zurück-
gekehrt sei. —

Letzius verließ , als er die Nachricht erhielt , sofort das
Oberpräsidium . Er eilte zunächst nach dem Bahnhof in
der unbestimmten Hoffnung , daß er Hete am Ende dort
noch antreffen könne — eine Hoffnung , die sich indessen
nicht erfüllte . So nahm er denn einen Wagen und fuhr
nach Hause , und dort erriet er aus der herrschenden Be¬
stürzung , daß die Leute bereits unterrichtet waren . Ver¬
mutlich hatte seine Frau in der ersten Bestürzung der
Dienerschaft darüber Vorhalt gemacht , daß sie Hete hatte
gehen lassen, und jedenfalls war nun bereits offenkundig,
was er um jeden Preis hatte vermeiden wollen . — Nun
mußte er selbst alle Willenskraft aufbieten , um unbefangen
zu scheinen, und es gelang ihm auch, anscheinend seelen¬
ruhig nach den Zimmern seiner Frau hinüberzugehen.

Frau Letzius war in Tränen aufgelöst . Sie hatte
sich nicht die Mühe genommen , Toilette zu machen, und
so sah sie nichts weniger als anmutig aus . Ihre Augen
waren verquollen vom Weinen , ihr feistes Gesicht glänzte
förmlich in dunkler Röte , und Letzius fühlte sich direkt
abgestoßen , als er sie so sah . Daß diese Frau doch nie
das Rechte tun konnte , wenn einmal alles daraus 'ankam,
keine Dummheiten zu machen . Statt in aller Eile Toilette
zu machen und ihn ausznsuchen, brachte sie jetzt das Haus
in Aufruhr und vertrödelte die Zeit mit nutzlosen Klagen-
Es War zum Verzweifeln!

Die Unterredung zwischen den Gatten war denn auch
höchst unerquicklich . — Letzius ließ seiner Wut tue Zügel
schießen, und die einzige Rücksicht, die er gelten ließ, be¬
stand darin , daß er seine Stimme zu einem scharfen Flü¬
stern mäßigte . Frau Letzius verteidigte sich mit Eifer unter
immer neuen Tränen , und schließlich fanden sie sich doch
in der Klage zusammen , daß die Blamage untilgbar und
daß es mit der Standeserhöhung und den sonstigen Zn-
kunststräumen vorbei sei.
_ _ (Fortsetzung folgtsi_ —
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